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Reife Eommt das junge Leben, 
Wald und Felder jchmüden jid); 
Spürjt d4 nicht ein janftes Weben 
Weberall jo wonniglidh ? 


Sieh, der aroße Segensipender 
Sat neu hlles angehaucht 
Und derfzluren grün Sewänder 
&n jein Bnadenlicht getaucht. 


Xede me jede Blüte, 
Kedes Hilmdhen, das da jprießt, 
Beugt in jeiner großen Güte, 
Die fihliberall ergieht. 


$rüblinaslieben. 


Sieb, da3 alles ijt geichehen, 
Um dich, Seele, zu erfreu’n. 
Rillit du falt vorübergehen 
Und dein Herze nicht erneu’n? 


Dah; in dir es Frühling werde, 
Deffne ihm dein Herze weit: 
Seh, auf Gottes weiter Erde, 
Lindre tröjte und erfreu’! 


ib ein gutes Wort dem Miüden, 
Auch ein Händedrudf genügt: 
Seh hinaus, mit Früblingslieben 
Nichte auf, was niederliegt. 


Da in diefem Frühlingswerden 
Stärfer unfer Serz erglüh’ ’ 
Treu zu lieben bier auf Erden 
Für den Meiiter jpät und früh! 


Peter B. Naar. 
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nd bedeutet die Bibel für deine Familie? 


Ale Schrift, von Gott einge- 
geben, it nübe zur Lehre, zur 
Strafe, zur Beilerung, daß ein 
Menfd) Gottes jei vollfommen, zu 
allem auten Werf geichidt. 

2. Tim. 3, 16. 


Die Bibel, das Bukhder Eim- 
famen, die in der Stille fid bon 
ihr nähren und in ihr den Freund 
finden, der ihr Herz erquicdt; denn 
aus ihten Tiefen fommt dem ver- 
Bailten Serzen der entgegen, der 
alle BDimfelheit licht madıt. „Herr, 
wenn I nur Did; habe, jo frage id) 
mihtsnad Simmel und Erde.” 

Und doc, it die Bibel mehr denn 
da BukhderGe- 
meinfamkfeit, um das im Früb- 
licht deB Tages, bei trautem Lam- 


nn 
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Eifchlieder. 
ne: > 
ME: Balet will id) dir neben. 
Die Mugen aller bliden 
Erwärtend, Serz, auf dich, 
Du wolleit fie ergquicen 
Mit Speije anädiglicd. 
Und Du, du öffneft Allen 


Die Hand voll Freundlichkeit, 


Und fättigit mit Gefallen 


Bas lebt, zu feiner Zeit. 


Du Hast aud) mich in Gnaden 
Als einen armen Gait 


e Bum frohen Mahl geladen, 


Das Du bereitet haft, 
&o jegne uns die Gaben, 


Die Du bejchereit heut’, 


° Dah Seel und Geiit fich laben 


ir 


An Deiner Gütigfeit. 


penfchein des Abends fich die Fami- 
lie jchart. „Wo feine Bibel ijt im 
Saus, da fieht & 5d und traurig 
aus,” Das lebendige Wort gibt den 
rechten Ton an in Freud und Leid, 

Sch fannte ein Brautpaar, 
beide waren lebendige Gottesfinder, 
und da fie an verjchiedenen Orten 
febten und nur dann umd wann Zlt- 
jammentamen, beichlofjjen fie, täglid) 
diefelben Bibelitellen zu lejen und fie 
fiireinander betend im Herzen zu be» 
wegen. Das war das feite Band ihrer 
Semeinfamkeit, und wenn fie fid) 
dann trafen, teilten fie einander die 
aufgefundenen Schäbe mit. Ein 
Seetjorger riet einem@bhbepaatr, 
das innerlich” voneinander abgerüdt 
war: Leit doch an jedem Abend — 
ihr allein einen Bibelabichnitt umd 
faltet die Sände darüber: das gibt 
innere Füblung, Stoff zum Geipräd, 
und der Boden der Liebe und des 
Seiites wird zurüdgewonnen, von 
dem man abgefommen war. Aler- 
dings muß dazıı der Ehegatte willig 
fein; auch viele aläubige Männer hal 
ten ihr inneres Heiligtum feit ver- 
ichlojien und ihre Frau darbt an ih- 
rer Seite. Sie fann nur der Zeit 
barren, wo &ott jelber für fie die Tür 
auftut, damit aus zweien nidt nur 
ein FFleifh werde, wie die Schrift 
jagt, fordern aud ein Geilt im Gott- 
juchen und ein Schöpfen aus lebendi 
gent Quell. 

Bilderbibel! fei e8 die von 
Cdynort, von Dore oder Rudolf 
Schäfer, die Wonne der flin- 
der, wenn die Mutter fie ihnen lieb 
madt und ihnen die herrlichen Ge- 
ihichten erzählt von Kefus, dem Kin- 
derfreund, der das verlorene Schäf- 
den heimträgt, vom Kind in der Krip- 


pe, vom Mann am Kreuz. Sind fie in 
ihrem Herzen lebendig, dann fann fie 
ihren Slleinen das aud) lieb und arof 
machen, was der Schaß ihrer Seele 
it. Abraham, Mojfe, David, Elia — 
weld; ein Reihtum an Erzäblitoff 
umflutet da die junge Seele! All die- 
je aroßen und heldifchen Gejtalten 
treten hinein in das Nugendleben, 
werden unjern Stindern Borbilder 
und Freunde, Sewih; ilt’S ja bei den 
Seranwachienden jchwerer, die nicht 
mehr dem Haus allein, jondern der 
Scyule, der Deffentlichkeit jchon fo 
jehr angehören, allen aufiteigenden 
Sweifeln, allen Beeinflufjungen An- 
dersdenfender gegenüber fie zu den 
Quellen d. Kraft im Wort zu führen, 
die gemeiniame Sausandadt 
jo zu geitalten, daß fie Luft und Freu- 
de, nicht Widerwillen und Ablehnung 
wedt. Sie muß furz und friich fein, 
umrahmt von jchönen Liedern" und 
berzlihem Gebet. Arme Kinder, die 
dur zu lange, trocdene, aejeßliche 
Andadıten abaeitoßen, durch jchlecht 
und mechaniiche vorgelejenes Bibel- 
wort gelangweilt wurden, ımd die es 
erleben mußten, daß der Wandel der 
Eltern jo gar nicht zu dem ftimmte, 
wa3 die Xippen ausipradhen! Man 
fann fi) kaum verwimdern, wenn 
durch joldhe Erlebnifje ihnen: das Bi- 
belwort bedeutungslos, ja uniympa- 
thijch wurde. Unvergehlich it es mir 
wie Samuel Zeller, der große Got- 
teszeuge in Männedorf, die Bibel 
borlas, er war ein heiliger Dramati- 
fer, und man jah-die Szenen der 
Bibel vor fidy fo Iebensvoll und wirf 
lichfeitsnab, daß man ganz dabon 
nepadt war, er konnte durd bloßes 
Norkien des Abichnitt3 die tiefen 
Sedanfen der Schrift feinen Zuhö- 
rern ergreifend ins Serz hineinprä- 
nen. Eo jollten Vater und Mutter 
im Yamilienfreis das eiwige Gottes: 
bucd) dolmetichen fönnen! 

Wenn Slinder e8 miterleben, daf 
in BeitenderNotundTrüb. 
Tal, daß auf dem firanfenlager. der 
Mutter Erquidung ıumd Troit aus 
dem unerjchöpflihen Quell der 
Schrift zufließt, dann, wenn auch die 
beiten, früher wertaeichäßten Bircher 
zurüdtreten, it das ein unvergeßli- 
der Eimdrud, der wieder auıflebt, 
iwenn über das Leben derer, die nad) 
uns fommen, dumnfle Wolfen herauf- 
ziehen. Dann werden fie auch zum 
Bud) der Mutter areifen, und es wird 
zu ihnen reden janft und linde, gqe- 
mwaltig und Hobeitsvoll al3 Gottes 
Stimme. 

DasGrasperdorret, die 
Blumepvermweltt das ®Vort 
aber unijres ®otteß3 bleibt 
ewiglid. Wohl uns, wenn wir 
es jhon als Kinder liebgewannen 
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und es fi) uns in reiferen Nahren 
immer mehr erichloß! 

Der Maler Kaulbacd bat ein garo- 
bes hiltorifches Gemälde geichaffen, d. 
„Reformation“ betitelt. Ein Gerwoge 
bon Menjchen und VBölfern, von all 
den Großen jener Zeit, zieht da an 
uns vorüber. Im Sentrum des Bil- 
des aber steht die wuchtige Geftalt 
Luthers, die aufgefchlagene Bibel 
bocdhhaltend, und von ihr geht Son- 
nenlicyt aus bis in den entfernteften 
Raum, um fie gruppiert fic) das gan- 
3e Zeitgeichehen. So foll e8 in unferm 
Leben aud) jein: Mittelpunft des In- 
nenlebens, Brennpunft der Familien» 
aemeinfamfeit das Wort unjeres 
Sottes, die Brüde von der Zeit in 
die Ewigkeit hinein. Wie jagt No- 
bannes jo jhön: Herr, wohin jollen 
wir gehen? Du halt Worte des eiwi- 
gen Lebens, und wir haben geglaubt 
und erfannt, daß Du biit Chriitug, 
der Sohn des lebendigen Gottes! 

(Eingefandt von ’$. KR. Siebert.) 


Dorfraaen 


zur wiflenichaftliden Aläreng der 
Herkunft des ruflanddentfchen 
Mennonitentums, 


Prof. B. $. Unrub - Karlsruhe, 


(Fortjeßung.) 
0) 


Sweierlei ift umbeitritten: daß die 
rußlanddeutihen Mennoniten, wie 
die mweit-preußiichen, gingen ojt-nie- 
derdeutichen Dialekt jpkerhen, und daf 
fie auf jeden Fall rafftsch zu den Ger- 
manen gehören. 

E83 Tann niemand zuberläl- 
fiao über die Serfunft der 
rußlanddeutihen Mennoniten ur- 
teilen, der sicht Stenntnifje über 
die Herkunft unddie Wan- 
derungen der Xndogerma- 
nen und Germanen fowie 
überdieRejultatederper.- 
aleidhenden Spradmwif. 
fenibhaft und der Germao- 
nijtre bat. Außerdem mu er Ein- 
blid in die Täuferforfhung 
haben, in die Täufermanderungen 
und Täuferichiejale. Auf. dieje gehe 
id) zuerst ein! 

Schon 1921 äußerte ih mich in 
einem Memorandum am meinen 
Freund V. U. riefen zu der menno- 
nitiihen Nationalitätenfrage und im 
Sabre 1930 in einer Zufchrift an 
die Kieler Univerfität auf deren 
Rüdfrage itber diejelbe Frage wie 
folgt: 

Die rubländifchen Mennoniten ftel- 
len völfiih einen germanifchen 
Miihtypus dar, entitanden in 
einem jarhundertelangen Prozeß auf 
Grund erziwungener und freitilligeg 








alle durcheinander jchüttelnder Wan- 
derungen. Die Verfolgungen trieben 
die verfchiedenen Gruppen des jchimei- 
zerifchen, filddeutichen, mweit-, nord- 
und oftdeutichen, mäbriichen, öjterrei- 
hifchen, niederländischen Täufertums 
durch die verjchiedenen Länder. Die 
aus verfchiedenen germanischen Quell- 
gebieten ftammende Naturart unfe- 
rer Menjchen lieferte den Marmor, in 
den Glaube und Geichichte, Weltan- 
ihauung und Beruf im Laufe einiger 
Sahrhunderte unjer geiitig-jeeliiches 
Bild hineinmeihelte. E3 wäre ja ein 
ganz ungefchichtliches Denken, wollte 
man behaupten, daß der jahrhunder- 
telange Aufenthalt im Bannfreis der 
bochitehenden deutichen Kultur von 
der Mitte des 16. bis zum Ende des 
18. Sahrhunderts an dem Seelenle- 
ben unferer weit- und oftpreußiichen 
Semeinden und deren Einzelglieder 
fpurlo8 borübergegangen wäre. E8 
bat fich bier derjelbe Prozeh vollzo- 
gen, wie bei den jett enaliich Ipre; 
chenden Alt-Mennoniten in den Ver- 
einigten Staaten und in Canada. 
Auch dürfen wir die Tatjahe nicht 
überfehen, dah die Niederlande und 
die deutiche Schweiz in den weiter zu- 
rüdliegenden Nabhrhunderten, worauf 
Dr. Quiring jchon bingewieien bat, 
längere Zeit mit dem heutigen 
Deutichland zum Habsburger Reid) 
aehört haben, fo daß Luther und 
Menno einen und denfelben Staijer 
iiber fich hatten. Und wie wir in 
einem dritten Nuflat fehen werden 
und wie uns fchon die Ausführungen 
rerih8 naheleaten, war das nie 
derländisch-niederdeutfche Spradne- 
biet im 16. Nahrbundert, als die 
Täufergemeinden geariindet wurden, 
ein ziemlich einheitliher Raumt. 
Samburg fFonnte, wie der Hiltorifer 
Lampredt berichtet, lein-Amfterdam 
genannt werden. Der Begründer der 
jriederländifchen Freiheit, Wilhelm 
von Dranien, arbörte einem Zweige 
des deutihen Füritenbaufes 
Nalfaı an. Er beiah arofje Lehen in 
den Niederlanden (und ein jelbitän- 
diaes flemes Fürjtennum DOranien in 
Siüdfranfreih). Er war der Sohn 
Iutberifcher Eltern, wurde aber 

ohne reliniöje Heberzeugung Ka» 
tholif. 1561 verheiratete er fich mit 
einer Deutichen, der Prinzefiin Anna 
von Sachen, der Tochter des Alur- 
fürften Diorib von Eadılın. Durd) 
feine Berwandtichaft mit vornehmen 
deutihen Fitritenhäniern hatte Wil- 
beim intime Verbindungen in 
Deutichland und jomit wie auch als 
Fürft von Oranien — Stütben außer: 
halb der Rirderiande. Tab; das Reich 
auerit die Schweiz und dann and die 
Niederlande verloren bat, iit das Re- 
fultot einer jchledhten Bolitif, it — 
neichichtlih aefehben — fein organi- 
fher Vorgang. Menno Simons hat 
fast fein ganzes Leben in Deutichland 
verbradit, er bat in Deutichland Zur- 
Mucht umd Schub gefunden, aroße 
Semeinden gegründet, er bat’ zum 
mindeiten einen auten Teil feiner 
Schriften plattdeutichh aeichrieben. 
Das alles beweiit, wie der niederlän- 
Ddifch » niederdeutiche Raum von Ant- 
werben bis Röniasberg damals eine 
aroße Einheit dorfiellte, die cine jadh- 
lie, unboreingenommene Forichung 





Alennenitifche Rundichan 


nicht überfehen fann und darf. Un- 
terfhiede beitehen ja aud im 
deutichen Raum im engeren Sinn des 
Wortes. Wenn ein Danziger in fei- 
nem Dialeft mit einem VBadener 
Ipricht, dann verjteht ihn diejer ganz 
und garnicht, und dabei find fie doc) 
beide ohne Abftriche Dentiche, nur ift 
der eine ein Niederdeuticher. und der 
andere ein Hocydeuticher! Zwifchen ih- 
nen fteht die jog. zweite (deutiche) 
Lautverichiebung. Sie fteht aber 
#icht zwiichen dem Danziger, dem 
Weitpreußen einerjeits und dem Nie- 
derländer andrerjeits. Beide Teile ge- 
hören bier zum niederdent- 
Ihen Spradzmweig. Wir werden im- 
mer an einander borbeireden, wenn 
wir uns Ddiefe Dinge fpracdhwiffen- 
ihaftlicy nicht Flar machen. Das foll- 
ten wir aber tun, weil wir jonjt von 
den Nichtmennoniten den PBormwurf 
der Unjachlichfeit und Schlimmeres 
werden hören müfjen. Das Ridhti- 
ge an der Feititellung, da ein Teil 
unferer rußlanddeutihen Mennoni- 
ten aus dem niederländiichen Gebiet 
aefommen it, fann nur dann zur 
Seltung fommen, wenn wir dieje bi- 
toriiche Tatfache nicht ilolieren, fon- 
dern im Gejamtfompler biftorifcher 
Begebenheiten jehen. 

Vor allem gilt e8 die täuferifchen 
Wanderungen im ige zu 
behalten, über die ich dor einigen 
Sahren an die Kieler Iniverfität ae- 
ichrieben babe. Diefe bat an den 
Flüchtlingen von Mosfau anthropo- 
logische Unterfuchungen angeftellt, 
deren Rejultate veröffentlicht worden 
find und befonders für die 
mennonitijbhen Rlüdtlin 
ne außerordentlihb inte 
rejjiant find. Vielleicht fann ich 
darauf einmal zurüdfommen, Sier 
würde das zu weit führen. Auf eine 
NRüdfrage eines Nifiitenten babe id; 
diefem damals geichrieben : 

„Sie berühren in Ihrer Anfrage 
eine Sadıe, die in der Erforfchung des 
rußlanddeutfchen Mennonitentums 
am wenigiten aufgeklärt iit: die ra- 
ge der niederländiichen Sintergrün- 
de des mweitpreußiichen Mennoniten- 
bums (um generell zu reden) und jo- 
mit des rukländiichen. Dieje Frage, 
die an fich mit Politif abjolut nichts 
zu tun bat, iit von einigen Menno- 
niten und einigen national überemp- 
findlichen Nichtmennoniten in der 
Nriens- und Nevolutionszeit leider 
politifiert worden. Das bedeutet ja, 
afademiich aeiprochen, eine Webermwit- 
derung der Frageitellung mit wilden 
Werturteilen. Darıım bearühe ich 08 
jehr lebhaft, daß Sie und Ihre Mit- 
arbeiter an jenes Problem einmal 
bon einer ganz anderen Seite ber- 
angeben.” 

Sc wies in meinem längeren Me- 
morandum nad) Kiel darauf bin, daß 
bis heute dieje ganze Frage biitorisch 
nod garnicht ganz ernithaft angepadt 
worden jei. Ich verwies auf die 
Schrift von Raitor H. &. Mannhardt, 
Die Danziger Mennonitengemeinde, 
ihre Entitehbung und ihre Geichichte 
bon 1569—1619 (val. Menn.-Leri- 
con Artikel „Danziger Mennoniten» 
gemeinde”), auf die Dijiertation 
Duirings auf %. Speer, Nederland- 
Ihe Nederzettingen i. Wejt-Pruijen 


gedurende den Pollihen Tijd, Enf- 
buizen 1913, auf die Aufjäße bon 
dem verjitorbenen Prediger ©. Fait 
in den „Menn. Blättern“, April-Suni 
1927, auf die Archivarbeiten von Dr. 
Corn. Beramann-Sena, auf die Sam- 
meltätigfeit von Herrn V. Driedger- 
Seubuden u. a. Sehr eingehend muß;- 
te ih auf die Eingabe in Beter3- 
burg furz vor der Revolution fom- 
men, die immer wieder und aud) nett- 
erdings zu Nücdfragen VBeranlajjung 
gibt, und die einmal im Zujammen- 
bang erörtert werden muß (vol. Dr. 
AV. Ehrt, Die Mennoniten in Rup- 
land). Dann fuhr ich fort: 

„Ein wie großer Brozentjaß unje- 
rer Leute aus Holland jtammt, it bis 
jeßt mit den ums zur Verfügung fte- 
benden Quellen einfach nicht richtig 
zu jtellen. Hier müfjen die $gamili- 
enforjhung und dann wohl aud) 
Shre anthropologiiden 
Unterjudungen weiterführen, 

Seichichtlih habe ich Folgendes 
Bild: Das ruffishe Mennonitentum 
stellt einen Mifhtypus dar, mit 
itarfer Weberwiegung niederländiich- 
niederdeuticher Art. Bei den Berfol- 
aungen der Täufer in der Schweiz 
flüchteten fie nah Mähren (Ehr. 


Sene, Die Täufer der Nurpfalz. 
Frankfurt a. M. 1908 ©. 4 und die 
Arbeiten von MWrofejlor Kojerth). 


Die Frage, ob die Täufer in der 
Rfalz die Fortießung der früt- 
ber vorhandenen Bruderichaften find, 
ift Strittig. Ich verneine das. Die 
Pfälzer Mennoniten find (vor allem) 
ichmweizeriichen Uriprungs. Das ijt 
ichon daraus zu erjeben, daß die mäb- 
riihen  Gefinnungsgenojjen Diele 
Rfälzer „Schweizer Brüder” nennen, 
Meine Frau tjt eine geb. Hege (Hegi, 
j. E. Bergmann, Die Züricher Tau 
fer, Namenverzeichnis). Mein Schwa 
ner beiht Lichti. Er it Pfälzer, aber 
jein Seichlecht it eim echt jchweizeri 
iches Sejchlecht. So find die Men- 
noniten immerfort geiwandert. Die 
fchweren PVerfolgumnaen in der Pfalz 
swangen die Täufer bon dort zu 
flieyen Xofertb, Der Kommunismus 
der mäbriichen Wiedertäufer im 16. 
und 17. Nabrb., Ardiv für öfter. 
Seh. SI. Band, Wien 1895 md 
Def, Seichichtsbiiher (S. 102, 103) 
find bier heranzuziehen. In Rof- 
jiß, einem mäbriiden 
Marktort, der fih 152 im 
PRefikder$serrenponPern- 
ftein befand, jtrömten die 
verfolgten Täuferaudder 
Pfalz aus Sefjen Shwa- 
ben, Schlefien zujammen. 
Die Pfälzer zogen 1531 nad NMufpiß. 
Hier entitand ein zweiter Bruderhof, 
der aus der Pfalz neuen Zuzug er- 
bielt. Dort wirfte Wlafy Kuhn aus 
Bruchfal (einer Stadt nicht weit von 
Karlsruhe). Er batte die Nefte der 
Bruchialer Täufergemeinde nad Aır- 
pi weführt. In Solland miüte- 
ten ebenfalla blutige PBerfolgungen 
und viele diejfer Berfolaten fliichteten 
nad Miiniter . Viele Männer 
und Frauen, die mit dem Treiben in 
Miünjter aber nicht einveritanden mwa- 
ren, fuchten ihr Heil auch wieder in 
der Flucht, wurden von den PBiichöf- 
fihen jedod eingefangen und nie- 
dergemeßelt .... Hortan verband man 
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mit dem Begriff „Täufer“ den Be 
griff Umsturz. Nun wurden die Ver. 
folgungen nod graufamer . , , Die 
Miünfterihen Ausichreitungen wirf. 
ten auch auf die Täufer in Mähren 
zurüd (vol. Sege a.a. D., ©, 74 
ff.). König Ferdinand drängte auf ih- 
ren Abzug. Sie irrten heimatlos im 
Lande umber. in Tirol diefelbe 
Sraufamfeit! Die Führer wurden 
hingerichtet. Nah allen Sim. 
melsridtungen wurden 
die Gemeinden auseinan. 
dergejprengt Man fuchte in 
den Bergen Tirols Schuß, viele 30. 
gen in die Slowakei, andere nad 
Padalien, andere wiederum fanden 
in Schlejien, Bolen und Preußen Zu. 
fluht. Ein Teil fehrte nad) dem 
Oberrhein zurück, um dann wieder 
nad) Mähren auszumandern, als dort 
die Berfolgungen nadjliegen. Zi. 
ihen den Plälzern und den Mäbri- 
iden beitanden rege Beziehungen, 
und viele Pfälzer wanderten nad) 
Mähren aus. . . Das Scidial der 
Sutterischen zeigt, wie die Täufer im 
NReformationsjahrhundert durchein- 
ander gerüttelt und geichüttelt wor- 
den find. 

Es it darımm bon bornberein an- 
zunehmen, dab die Wanderung aud 
den Rhein hinunter (nach den Rieder: 
landen) gegangen ilt. Ihre diesbe. 
zünlihe Frage ijt alfo durdans be 
rechtigt. Es it mur fo jehr Ädhimer, 
bier über Bermutungen hinauszu- 
fommen, weil fo viele Quellen ver: 
nichtet find.” 

Der Kieler Affiitent fragte an, ob 
die von Profejfor Lindemann in jei- 
ner befannten Schrift über die Deut- 
ichen toloniiten veröffentlichten q u a- 
fi bolländijdhen Ramili 
ennamen zuberläjlig jeien, was 
ich jtriefte verneinte, Ich wies auf die 
Quiringiche Namenlijte bin, auf mei- 
ne Ergänzungen in meiner Belpre- 
dung feiner Differtation, auf die in- 
terejlante Namenlifte im „Boten“ 
vom 10. 7. 1930, und ich empfahl, 
mit der Yamilienforichung ganz ernit 
zu beginnen, (wie auc) fchon in einer 
Zujchrift an die A. f. MR. in Rufland 
vor Nahren.). Um den Herrn Mii- 
Itenten für dieje Fragen zu erwär- 
men, gab ich in einer Nadyjichrift Pro- 
ben, wie fir die mennonitiiche Ya- 
milienforfhung das  mennonitiide 
Lerifon jo manden Anbaltspunft 
bieten fünne, X glaube, 3. B., auf 
Srumd des Lerifons nachweifen zu 
fünnen, daß „Born“ Schweizer ilt, 
„Andres“ Aurpfälzer, „Beder” aus 
der Rheinpfalz, „Bauer“ aus der Ge 
nend von Bretten (Baden), „alt 
Schweizer, „Bartel“ Bayer (er fin- 
det fich auch in Antwerpen). Pieters, 
Siemens, Dirfs, Sarmens (Harms) 
Sanben, Sanz ımd andere fom- 
men aus dem niederländiichen 
Raum. Natürlich bewegen wir un 
bier auf jchwanfendem Boden. Nh 
babe mid) neuerdings etwas mit dem 
Familiennamen Nanhen (Sanz) be 
ihäftint und habe feitgeitellt, daß der 
Zeitgenoffe Sagedorns diejes Na- 
mens (Nanben Heinrich), ein YBau- 
ernpoet Sanken, in dem Rormort 
zu feinen Gedichten ausdrüdlich be 
merkt er jei niederjädhjfiider 
Herkunft. Als Kuriofum fei bemerkt, 
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dak e3 PRerlagdanitalten Sanjjoen in 
geiden (im 15. Jahrhundert) in Arn- 
heim u. Amiterdam (im 16. Nahrh.), 
in Leipzig, in Venedig, in Upfala u. 
Stodholm gegeben hat. — anfjen 
Peter war reformierter Prediger zu 
DOberwinter am Rhein, jpäter Profej- 
for in Duisburg (um 1700). 

Die germanische, die deutiche (nie- 
derdeutiche und hocdydeutihe) Na- 
menfunde, Familienforihung 
fahn uns nod) jo manche WVeberra- 
ihungen bringen. Das Deutiche 
Auslands-Inititut in Stuttgart hat 
eine befondere Abteilung für Sippen- 
forfhung aufgetan. Sch bin in den 
Aulturrat des D. A. I. berufen wor- 
den, und ich werde bejonders gerne 
an den Unterfuchungen der genann- 
ten Abteilung mitarbeiten. Ganz 
ohne Frage werden wir jhon in zehn 
Kahren in, der Aufklärung aud) der 
mennonitiihen Wanderungen viel 
weiter jein als heute, Vielleicht 
fchreibt einmal jemand etwas Zufam- 
menhängendes über Familienfor- 
ichuna und ihre Methoden. Sie ilt fi- 
der noch intereflanter als Marfen- 
fammlung. Nicht umfonjt bat die 
Heil. Schrift aroßen Wert auf genea- 
logiihe Aufzeichnungen gelegt! 

Die alten Deutichen fannten, mie 
die Köraeliten im Alten Teitament 
und die Griechen nur die Einnamig- 
feit (Otfried). In jedem Namen barg 
fih ein Sinn: ein Wunjcd, eine Mab- 
mung, ein Ndeal aus der Gefchichte 
oder NKirchenaeihichte (Gotthold, 
Fürchtegott, Friedridh, Martin). Oft 
bezeichnete der Name den Beruf 
(Bergmann, “Becker, Böttcher, Schnei- 
der „Schröder“ bedeutet, wie 
philologiih nachaewiefen imerden 
fann, auch Schneider Schmidt, 
Weber). 

Weil die Namen wie Scheidemüngze 
verblajjen, wurde die Einnamigfeit 
duch Zweinamigafeit ver- 
drängt. Der erite Schritt zur Bmei- 
namigfeit war der Zufjaß des Vater- 
namens: Hildebrand SHadubrands 
Sohn. Dieje bequeme Zmweinamigfeit 
bat bis ins 19. Nabrh. hinein bei den 
Friefen geberriht: WBeter Beter 
fon (verfürzt „Peters”), Paul Nii 
fen, Seinrih Wilmjen, Karl Fried- 
rihjen, Philipp Sömfen, Franz Zan- 
jen, Abram Anelien. 

Die Familiennamen Willms, Be- 
ters, Nanz (-Nans) find nichts ande- 
res als ein urjprünglicher Vaterna- 
me (Peter, Nan) im zweiten Fall. 
So find audy die mennonitishen Fa- 
miliennamen Abraham, NArendts, 
Bartels, Daniels, Seinrichs, Lömwens, 
Pauls, Töws zu erflären. Das Ge: 
netiv 8 konnte leicht verloren ge- 
ben, und jo entitanden Samilienna- 
men wie Friedrich (neben Fried- 
rih8), Wilhelm (Tatinifiert Wilhelmi, 
bal. Nacobi, Seinrici). Beliebt find 
Verkleinerungsnamen: Wölfe (neben 
BWölf), Wiebke (neben Wiebe), Littfe 
Lütfe, Schönfe, 

‚Nicht felten bezeichnet der Name 
die Herkunft jeines Trägers: 
dranco, Schwab, Flemina, Böhm, 
Bohl, Fries, Unger. Oft find Orts. 
bezeihnungen Familiennamen 
geworden: Berg, Bielefeld. — Wolf 
(der Träger des Namens bat ein 
Gaithaus „zum Wolf“ gehabt, eben- 
lo Bol, Fall). 


AMennontitiihe Rundihan 


Zumeilen fpiegelt der Yamilienna- 
me darakteriftiihe Eigenidhaj- 
ten feines Träger wider: Rrauie, 
Wunderlich, Schwarz, Weik, (Haupt- 
haar), Braun. 

Der Voltemumd Fürzt die Na- 
men gerne: Marı aus Markus, Bal- 
zer aus PBalthafer, Reimer aus dem 
althochdeutihen Germar, (Regin- 
mar), Diert (Dirfs) aus Dietrid), 
Luß aus Zudwig, Kunz aus Son- 
rad (-»fühn fein im Rat!). 

Dat mancd)e Familiennamen 
Spottnamen find, ift ohne wei- 
teres erfichtlich, 3. B. Thudichum! 

Die mennonitiishen Yamilienna- 
men find zahlenmägi umgrenzt. Wir 
jollten es alio fertig bringen, fie 
arindlidh zu unterjuhen nah Be- 
deutung und Herkunft. 
uftatten jollte uns dabei das Folofja- 
le Gedächtnis für VBerwandichaften 
bei unjern Müttern fommen! — 

(Fortiegung folgt). 


Programm 
zum Dirigenten: und Gefangs-Anrins 
in Morden, Man. Mitte Juni 1935. 


(1) Abends. — Am 16. Juni — 
Sonntag. 
(Dauer 2 Stunden.) 


1. Eröffnungsaniprade mit Xied, 
Gebet und Begrüßung. Br. S. 
Pauls (30 Minuten). 

2. Anfprade. Br. 3. Braun (30 M.) 

3. Sejhäftlihes mit Kundgebung 
des Programms, Br. E. H. Neu- 
feld. 

4. Verteilung und 
der Gälte. 


Einguartierung 


(2) Bormittans. — Am 17. Juni 
Montag. — 
(Dauer 21% Stunden) 


I. Leftion: Die Tonlehre, ©. 3. Rei- 
ner. 

3, Lektion: Notenunterricht 
Tonarten), V. A. Kröfer, 

3. Praftifche Uebung im NRotenleien, 
RP. Höppner. 


(Streiz- 


1. PBrobeleftion (Einübung eines 
Liedes), Heinr. Funf. 
5. Taftieren umd PDirigieren (lle- 


bung), 3. E. Thieffen. 


(3) Nachmittags. — Am 17. Juni 
— Montan. — 
(Dauer 21, Stunden) 


1. Lektion: Notenunterriht (Fortie- 
Kung), A. M. Kröfer, 

%. Praftifche Webungen im Noten» 
lefen, ®. Söppner. 

3. Taftieren und Pirigieren, €. 9. 
Neufeld. 

4. PBrobeleftion (Nbrundung des bo- 
rigen Liedes), Dav. Driediger. 

5. Uebung des Dirigentenliedes, €. 
9. Neufeld. 


(4) Abends. — Am 17. Juni 
— Montag. — 
(Dauer 21% Stunden) 


1. Vortrag. „Die Notwendigkeit 

der Gemeinde Sejangs-Uebungen“ 
BB. Fait. 

2, Beipredhung. 

3. Vortrag. — „Die Bedeutung des 
Chores für die Gemeinde”, — 
%. €. Thiefien. 

4. Beipredung. 


an rt | 


(5) Bormittags. — Am 18. Juni 
— Dienstag — 
(Dauer 21% Stunden) 


1. Lektion: „Zehre vom Zeitmaß”, 
&. 3. Reimer. 

2. Intervall-Uebungen, 3. 3. Toms. 

3. Probeleftion (Einübung eines Lie- 
des), 3. Nonrad. 

tl. Beiprechung. 

5. Taftieren und Pirigieren, %. €. 
TIhiefien. 


(6) Nadymittans — Am 18. Juni 
— Dienstan. — 
(Dauer 21%, Stunden) 


1. Lektion: Notenunterriht (BE: 
Zonarten), A. M. Kröfer, 

8, Braftiiche Uebungen im Notenle- 
fen, B. Höppner. 

3. Probeleftion (Nbrundung des bo- 
rigen Liedes), I. Pauls. 

4. Vortrag „Die MAtmungsorgane 
und die Atmung”, ©. I. Neimer. 

5. Uebung des Dirigentenliedes, €. 
9. Neufeld. 


(7) Abends. — Am 18. Juni 
— Dienstag. — 
(Dauer 21% Stunden) 


1. Vortrag. „Die Bedeutung des 

Chorals für den Gemeindegejang“ 
I. 8. Hlafien. 

9, Beipredhung. 

3. Einübung eines Chorals, 3. B. 
Ntlafien. 

1. Taftieren und 
Neufeld. 


“, 
L 


irigeren, &. 9. 


(8) Vormittans. — Am 19. Juni 
— Mittwodr - 
(Dauer 21% Stunden) 
1. Lektion: „Die Vortragslehre”, ©, 
N. Reimer. 
2, Taftieren und PDirigieren, %. ©. 
Thiefjen. 
3. Brobeleftion (Einitbung 
Liedes), Kohn Nanzen. 
1. Beipredhung. 
5. Lektion: Notenunterricht (Fortie- 
kung), WM. AM. Rröfer. 
6. Rraftifche Uebungen im Notenle 
jen, B. Söppner. 


eines 


(9) Nachmittags. — Am 19. Juni 
— Mittwod. — 
(Dauer 21% Stunden) 


av 


1. Sinterball-Uebunagen, 8. 8. Toms, 

2. Taktieren ımd Pirigeren, €. 9. 
Neufeld. 

3. Brobeleftion (Mbrumdung des bo- 
rigen Liedes), Nafob Höppner. 

1. Beiprecdhung. 

5. Neferat: „Wie leite ich die Web: 
Itumde”, 3%. E. Thiefjen. 

6. Uebung des Pirigentenliedes, E. 
9. Neufeld. 


(10) Abends. — Am 19 Juni 
— Mittwod. — 
(Sängerfeit) 


1. Aniprade in Enaliic,. „De: 
deutung des Sefanakurfus für die 
Dirigenten, Sänger, die Gemein- 
de,“ 8. Both (oder Stel). 

2. Sefänge von verichiedenen Chören 
und $ruppen. 

3. Schluß. 


Sm Namen des Gejangsfomitee 
Kurjus-Leiter — €. H. Neufeld. 


Bekanntmachune. 


Machen biermit befannt, dab die 
Winkler Hochichule Sonntag, den 9, 
uni, am Nacmittage, beginnend 
152 Uhr, ihr Schulfeit und am Abend 
die Graduierung der Cchüler des 
XII. Grades abzuhalten gedentt, wo- 
zu jederann berzliche eingeladen ilt. 
in Verbindung mit diefem Feit wird 
die Vereinigung der ehemaligen Schüt- 
ler jtattfinden. 

Das Lehrerfollegium. 


Bekanntmachuna. 


So Sott will, findet am 9. Juni 
3 Uhr bis Y nadı A Ulyr nachmittags 
und abends von 7 Uhr an, in der 
Nord-End-Htirde, 621 College Ave, 
Winnipeg, ein Nugendfeit jtatt. In 
der Zwifchenzeit joll noch ein gemein» 
ichaftlihes Mahl eingenommen wer» 
den. Die (drei) Nugendvereine der 
M, Br.-Gemeinde beteiligen fich. Fol- 
aendes Thema kommt zur Verband» 
lung: 

„Die zwei iübernatürlihen Mächte 
im Leben des Menschen“ 

mit den zwei lUnterpunften - 
a. „Die Macht Satans.“ 
b. „Die Madıt ein.“ 

Alle die fich fiir dieje Sache inte» 
rejlieren, find willfommen. 

Die Nugend-Bereinigung. 


Bekanntmachung. 


Der Frauenverein der M. B.-Ge- 
meinde zu Sriswold md Mlerander 
gedenft am 10. Nuni nachmittags im 
Sriswolder VBerjammlungsbanie ei» 
nen Miffionsausruf der berfertigten 
Miftionsfachen zu veranstalten. es 
dermann wird dazu berzlicd; eingela» 
den. 

I. N. Wittenberg. 


Beitrag 


zur Berfammlung der Stontraft- 
inhaber des Koncordia Hofpitals, 
die am 31. Mai 1. 
in Ya Salle itattfand. 


Nah Schluß der Berfammlung 
hatte ich faum den Berfammlungs- 
raum verlaffen, als mir folgende Be- 
merfungen gejagt wurden: „Eine 
verfehlte Berfammlung.” „Es ift bier 
nicht darüber aeiprocen, worüber 
wir fprechen wollten,“ uw. 

Sollten auc; viele der Peteiligten 
diefe Meinungen teilen, fo könnte ic) 
immerbin nicht mehr tun, als ihnen 
den Rat geben, daß falls fie noch nicht 
berechtigte Miglieder de8 Concordia- 
vereins find, foldhe zu werden, um auf 
vollberedhtigtem Boden das zu reden 
und bebilflih fein durchzuführen, 
was fie für Concordia als fegen- 
bringend eradıten. 

Wenn man aber alaubt folches aus 
newichtinen Grimden nicht tum zu 
dürfen oder können, mühten fich die 
Stontraftinbaber zu einem jelbitän- 
digen Verband zufammenicdließen, 
um fi) jo dem Concordiaverein bel. 
fend und wo nötig hemmend zur Sei- 
te zu jtellen. 

3. 3. Wiens, Osborne, Man. 








Gemeindeleben 


Programm 
für die Konferenz der M. B.- 


Gemeinde des nördlichen Dijtrifts, 


fiir das Nahr 1935. 
(Feitionntag den 7. Juli.) 


I. Borberatung, 
* + + 


1. Einleitung. 


dr 


-] 


10, 


. Beitbeitimmung 


). Borjtellung des 


Drdnung fir den Feltionntag. 

a. Zeiteinteilung. 

b. Ernennung der zu dienenden 
Brüder am Feitjonntag. 

c. Beitimmung der Miffionskollek- 
ten. 

fir die Konfe- 

renztage. 


. Aufitellen der Delegatenlifte. 
. Ernennung der Ktomitees. 


a. Das Zäahlfomitee. 

b. Revifionsfomitee, 

c. Beihluifomitee. 

d. Nejolutionsfomitee. 
Stonferenzpro- 
aramıms. 


. Befanntmachungen. 


a. Bon den Komitees, 
b. Für die erbaulichen Berjamm- 
lungen an den Abenden. 


. Wahl der Beamten. 


a. Des Vorfiter und Gebilfen. 
b. Des Schreibers und GSehilfen, 


. <dlu. 


# * 
II. Stonferenzverhandfungen, 
* + * 


. Eröffnung der Konferenz. 

2. Drdmung der Delegaten. 

. Begrüßung der Bejucher. 

‚ VBoritellen der DOrdnungsregeln. 
5. Vorlejen des Protofolls von der 


Borberatung. 


. Innere Million. 


a. Schriftliche Berichte von allen 
Diitriften: 
Manitoba Diftrikt 
Noithern Diftrift 
Herbert Diitrift. 
Alberta Diitrift 
B, E. Ditrift 
Das Miflionswerf in Cas 
fatoon. 
b. Aufnahme neuer Stationen. 
c. Nahresberiht dom Schreiber 
des Innern Miffionstomitees, 
d. Bericht vom Kafjenfübrer. 
e. Voritellen der Kaffe fiir das 
fiinftige Nahr. 
f. Pläne fiir das nädjite Nabr. 
a. Wahl eines Stomiteemitglie- 
des, 
Stadtmiffion Winnipeg. 
a. Bericht von den Arbeitern. 
b. Bericht vom Mädchenheim. 
c. Bericht vom Slomitee. 
d. Stafienbericht der verjchiedenen 
Sajlen. 
e. Empfehlungen vom Komitee. 
f. Wahl eines Somiteemitglie- 
des. 


. Minneapolis Stadtmiffion. 


a. Berichte von den Arbeitern. 
b. Berichte vom Komitee. 


9, Heubere Million. 


a. Berichte von den anmwejenden 
Miilionsarbeitern. 
b. Bericht vom Komitee, 
c. Stafienberiht Der 
Million. 
Publifationsjade. 


äußeren 


Mennonitifhe Rundichen 


a. Bericht vom Editor. 
b. Bericht vom Komitee. 
11. Schulfache. 
a. Zabor Kollege. 
b. Schulbeitrebungen in unfern 
Streifen. 
12. Silfeleiftung. 
a. Bericht von der Board. 
b. Beipredung. 
13. Bericht des Komitees in bezug der 
Wehrfrage. 


14. Eingereichte Fragen. 
15. Ortsbeftimmung für die nächjte 


Stonferenz. 
16. Wahl des Programmfomitees, 
17. Bericht des Beichtußkonmitees. 
18. Schiup. 
*» %* 


III. Grbanliher Teil, 
* + 63 


Wenn möglich, möchten vor den 
Nahmittagsfigungen ftatt der Einlei- 
tungen Referate aelefen werden. Nadı 
jedem Neferat folgt ein furze Be- 
jprechung. 

Montag nabhmittag®. 
Thema: Urfaden des verfalls driit- 

liher Gemeinden. Bon Na- 


cob &, Thiefien, Dalmeny, 
Sasf. 
Dienstaa nabmittag®. 


Die Anfaaben der Gemein: 
den den Nindern negemüber. 
Von Br. Sohann QTömws, 
Coaldale, Alta. 

VUbendverfammlungen. 

Seltfonntaa. 

1. Thema: Wir predigen Chriftns 
den nefreuzigten, 

a. wie die Propheten ihn erjehnt. 
b. wie die Singer ihn bezeugt. 
Von Br. W. 9. Unrub, Winkler, 
Manitoba. 

2. Freie Aniprade. 

Montag abend, 

I. Thema: Wir predigen Chrijtus 

den aqefrenzigten 
a. wie Baufus ihn gepredigt. 
b. ivie die Gemeinde ihn erlebt. 
Von Pr. N. N. Siebert, Hillsboro, 
Ranias. 

2. Freie Ansprache, 

Dienstag abendE, 

I. Thema: Das tommen des Herrn, 
Von Br. 8. W,. Neimer, Stein- 
bad), Manitoba. 

3. Freie Aniprade. 

Das Brogrammkomitee., 


Ihema: 


An nunjere Gemeinden, 

Die Choralbud-Kommiffion bat 
fir das im Drud befindlihe Ein- 
eits-Choralbuch (von dem fchon 150 
Seiten fertig aeitellt find) die Melo- 
die „Wachet auf, ruft uns die Stim- 
me“ in ausgeglihenem Taktmah 
(Bier-Viertel) aufgenommen. linge- 
achtet dejjen joll bier verjucht werden, 
den Blaß für die DOriginalmelodie 
im alten prädtigen Rhythmus abzu- 
ringen. Was man in furzen Worten 
iiber dieje herrliche Urpradt und Ur- 
wiichfigfeit jagen fann, joll bier ae- 
iheben, um unjer Bolf mit diefer 
Fallung befannt zu. madıen. 

Unter allen Kirchenmelodien fteht 
oben an die Weife von wahrhaft Tö- 
nialidem Adel: „Wachet auf! ruft 
uns die Stimme. Dieje Königin der 
GChoräle fteht im evangelifchen Melo- 
dieenreidytum glei, einem Riefen von 


unerreichter Kraft da. Die Ausdeh- 
nungen der Melodie find große; e3 
find zwölf Zeilen, die eriten jech8 von 
beträchtliher Länge. Der Umfang 
entfaltet fich glei in den beiden er- 
jten Zeilen von der Tonifa bis zur 
Decima. In weld feitliher Pradıt 
und Breite ijt gerade die erjte Zeile 
der Melodie in ihrer urfprünglichen 
Seitalt ausgedehnt! Nad) diefem nicht 
etwa aus brücigem, jondern feiten, 
flaren, fihern Aufitieg jchreitet die 
dritte Zeile wieder zum Grundton 
herab. Wie herrlich aber ift der Wed)- 
jel dieser großen Schritte in den jech3 
3eilen mit den Sefundenfortichrei- 
tungen, die die 7. bis 11. Zeile bil- 
den, worauf dann Zeile 12, der drit- 
ten gleich, wieder in wuchtigen Schrit- 
ten einhergeht. Das ift ein metriich 
und melodijcy galeid; wundervoller 
Bau! Wir bemerken bier den Wechjel 
langer und furzer Zeilen; doc) find 
es nur zwei jechs- umd drei vierzeili- 
ge: SKürzere Mabe Dduldet der 
Schwung diefer Melodie nicht. h- 
ren eigentlihen Wert, ihre volle 
Schönheit ıumd Kraft entfaltet die 
Melodie ausfhliehlih nur in ihrer 
DOriginalfaffung und zwar in Bwei- 
Sweitel Taft. 
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ge » gen » geh’n! 


Adıtung! Die eriten drei Töne, die 
auf „Wacdet auf!“ kommen werden 
marfiert gefunden. Die ganze Me- 
lodie muß in 70 Sekunden durchge- 
jungen werden! 

Erklärung. Die Taftitriche find 
bier mit Gedanfenstriche (—) bezeid)- 
net; Biffern der zweigejtrichenen Of- 
tave (aljo über der Linie) haben vor- 
ne einen Pımft (.2); wo das Sin- 
gen, außer bei Paufen (0), durd 
Atembolen unterbrochen wird, fteht 
ein Apoitroph (’). Man vergleiche 
diefe Tonfolge mit der von Nr. 92 
im Choralbudy von 1914, Sollten 
feine begründete Einjprüche durch 
die „Rundichau”“ erhoben werden, jo 
wird die oben angeführte Urfahung 
mit der Sarmonifierung des Choral- 
buches 1914 im neuen Choralbud 
aufgenommen. 

Um Annahme des geadıten Bor- 
icjlages bittet 3. BP. Claßen. 





5. Ian, 
Zur Judenfrage, 


In den „Streiflitern” trifft ein 
Seitenhieb de8 Herrn Nanz die 
deutihbewuhten Mennoniten aud) ie. 
gen ihren „Antifemitismus“, wegen 
ihre Abneigung gegen die Nuden, 
Aber aud, bier, wie in manden an- 
deren Fragen urteilt Yanz völlig da- 
neben, weil er die tieferen Zujam- 
menbänge nicht fennt umd fi) aud 
nicht die Mühe nimmt, fie fennenzu- 
lernen. 

Wer die Stellung der Nuden in 
Deutjchland vor Hitler fannte, wird 
unfere Haltung nicht nur verjtehen, 
er wird fie auch billigen. 

Das jozialdemofratiiche Deutic- 
land war verjudet im eigentlichen 
Sinne des Wortes. Die Juden hatten 
an der Zermürbung der Seimatfront 
im Weltfriege und damit am Aus. 
gang jenes großen Ningens einen 
hervorragenden Anteil. Bom erjten 
Striegstage an war die Niederlage 
Deutichland ihr Ziel, denn erit in ei. 
nem roten Deutjchland wirden den 
Suden alle Tiiren jperrangelweit of- 
fenitehen. 

Während des Umiturzes war der 
Berater des Reichsfanzlers, des Brin- 
zen Mar von Baden, ein Zude! Die 
jer jattelte nad) dem endgültigen jü- 
diichen Sieg um u. wurde Pädagoge. 
Er gründete eine Reihe reiher Schu- 
len, in denen er den bornehmiten 
deutjchen Adel mit der jüdischen Geld- 
ariftofratie zufammenbradte. Aud 
nad) Beendigung der Schulen behielt 
er die jungen Leute unter feinem 
Einfluß und jchuf fich jo weitreichende 
Einwirfungsmöglichfeiten. Mit ei» 
nem ganzen Neß folder Schulen foll- 
te Deutjchland überzogen werden. 

Und vom Umsturz 1918 bis zur 
nationaljozialiftifchen Revolution 
1933 war der Weg der Nuden durd) 
Deutichland ein einziger großer Sie 
neszug, richtiger nody ein auferor- 
dentli ergiebiger Filchzug. Die 
Schlüffelitellungen in der Negierung 


waren zu einem jehr aroßen Teil von ' 


Suden bejeßt. Unjere Banken, Thea- 
ter, Lichtipiele, Rundfunf, Zeitungen, 
die größten Warenhäufer alles, 
alles war in jüdischen Händen. Suden 
waren auch die meisten unjerer Werzte 
und Rechtsanwälte. Aber alles das 
war den Nuden nod) nicht genug — 
das nanze Deutfchland jollte e3 
fein! 

Nur war der Nude nicht fo naiv 
anzunehmen, er fünnte das deutiche 
Volk auf diejelbe plumpe Weije an 
feinen Sflavenfarren fipannen tie 
das rufjiihe. Er mwuhte jehr wohl, 
daß es bei diejfem geiitig bocdhitehen- 
den Volke jehr langer PBorarbeiten 
bedürfe. Darum jollte das deutjche 
Volk langjam zermürbt und fo für 
den Boljichewismus allmählich vor- 
bereitet werden. Das Niejenheer der 
Arbeitslofen wurde von den Nubden 
- über den Kommumismus 
planmäßig bearbeitet. Er jollte der 
Stoßtrupp fein der zukünftigen deut- 
ihen roten Armee. Und aud) bei der 
Berihuldung des deufhen Bauern 
und der deutichen Induftrie hatte der 
Sude feine Sand im Spiel. 

Und wer bat nicht von dem fittlihen 
Sumpf gehört, den die Suden in 
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195. 


zielbervußter Berjeßungsarbeit fchu- 
fen? Weib Herr Sanz übrigens zum 
Beilpiel von dem großen Elend der 
deutich-mennonitifchen Flüchtlinge in 
Gahrbin? Weil er, daß die Flüdht- 
finge dort immer wieder gerade von 
Xuden um ihre fauer verdienten Sro- 
hen betrogen wurden, daß die Nu- 
den unfere deutichen Mädchen jehr 
gerne anjtellten, dab fie aber immer 
die Bedingung ftellten, das deutiche 
Mädchen miüfje allen erwachjenen 
Söhnen der Nudenfamilie jederzeit 
zu Willen jein? 

Natürlich joll mit alledem nicht 
behauptet werden, dab der Nude al- 
fein an allem Böjen in der Welt jhul- 
dia ift. Aber wer das geheime, Eluge 
und zielbewuhte Wirfen diejes „auıs- 
ermählten” Volfes einmal erfaßt bat, 
der erfennt in jehr vielen Erjcei- 
nungen jüdische Arbeit, wo fie bon 
den meilten Menfchen garnicht aeie- 
ben und vermutet wird. 

Und aerade uns NRuhlandmenno- 
niten jollten die Mugen über diejes 
hölliihe Wirfen längit aufgegangen 
fein! Wir haben das ruffische Grauen 
am eigenen Xeibe verjipürt. Wer bon 
uns weiß nicht, daß in Rußland in 
allem mahaebenden Stellen Nuden 
fiten? Wer weil heute nocdy nicht, 
dab die arauenvolle untermenjchliche 
„Arbeit“ der SPU eine itberiwiegend 
jüdische Arbeit ijt? Wer hat nicht 
gejeben, da in den Woloften und in 
den vielen Nipolfoms immer und 
überall die Chaims und Sruljs und 
Mottes fiten? Fir wen it es heute 
nody ein Geheimnis, da auch zehn- 
taufende Mennoniten, bunderttau- 
fende andere deutiche WVolfsgenofjen 
und viele Millionen Ruffen diejem 
erbarmungslojen Würger zum Op- 
fer gefallen find? Eine unterrichtete 
deutiche Zeitung nannte vor einigen 
Tagen die Zahl von 17,000,000 
Menichen, die in den ruffiichen Nor- 
den verbannt und zum allergrößten 
Zeil bereits umgefommen feien. Aud) 
das ilt jiidische Arbeit und jüdische 
Methode. 

Und wer diefe unbeilvolle Rolle 
der Nuden auch heute noch nicht zu 
erfennen imstande ift, wer in ihnen 
auch heute noch das Lieblingsvolf 
Bottes fieht, trotdem fie allein an 
Rukland im ganzen iiber 30,000,000 
Menichen auf dem „Sewifjfen”“ haben, 
dem Steht e8 nicht zu, dom Anti. 
jemitismus der anderen zu reden. 

Wenn die Nuden heute Feine ®e- 
legenheit vorübergehen Iaffen, gegen 
das neue Deutichland zu beten, jo iit 
das veritändlich. Zum erjtenmal bat 
man ihre verderblihe Maulmwurfs- 
arbeit bei uns aufgededt und zum 
eritenmal wird die Aufmerkjamteit 
der Weltöffentlichkeit auf diefen Feind 
der Menjchbeit aelentt. 

Dabei hat man fie in Deutichland 
jehr nobel und vornehm behandelt, 
u. feinem Nuden, der fich während des 
Umfturzes ruhig verhielt, it auch ein 
Haar gefriimmt worden. Sie gehen 
heute nody ihren Gejchäften nach wie 
früher, nur im öffentlichen Zeben ha- 
ben fie nicht mehr mitzureden. Ein 
„sude darf in Deutichland nicht mehr 
Deamter jein. Much unfere Zeitungen, 
der Rundfunf ufw. find heute wieder 
deutih... . 


AMennonitifche Rundihen 


Wenn es in unjerer Gemeinihaft 
einige Wenige gibt, in deren Herzen 
durd; das gewaltige Gejchehen im 
Mutterlande garnichts anflingt, jo 
müßte diefen ins Stammbud ge- 
ichrieben werden: 

Ausfichtslos ift e8 gegen die ge- 
waltige Bewegung, die das deutiche 
Volk in der aanzen Welt nad) dem 
Willen Gottes erfaßt hat, anzufämp- 
fen. Wer das tut, jtreitet nicht nur 
negen fein eigen Blut, er faämpft aud) 
mit bloßen Händen gegen Windmübh- 
lenflügel. Man joll fidy auch über die 
wahre Einitellung der Auslanddeut- 
ihen mennon. Belfenntnifjes nicht 
täufhen: Wie Mennijten jen Ditiche 
o woreen emma Ditjche blimen!“ 

Walter Quiring. 


Vorlanfige Antwort 
zur obigen „Andenfrage.” 


Bin heute nicht in der Lage auf 
die Nudenfrage mehr einzugeben, 
aber: Niemand denft-daran, alles qut 
zu beißen, was die Juden ausüben 
und ebenfo ijt nicht alles Antijemitis- 
mus, wo man Webergriffe diejer 
Leute in ihre Schranken zuridmweiit. 

Mein Dienit in feiner Stellung, 
die vielen Reifen, die ausgedehnten 
Verbindungn bradıten e8 mit fich, das 
Neb der jüdischen Aktionen in ihrer 
Beteiligung, in der Leitung und Füb- 
rung der ruffiihen Gejchide in der 
Revolution und nadher im Sopiet- 
regime, da8 eigentlich ein Nudenre- 
nime war umd ift, zu hören, zu jeben, 
zum Teile zu fühlen. Sabe in allen 
verantwortliden Stellen der Sopiet- 
regierung meistens die Vertreter die- 
fer Nation perfönlidy getroffen und 
aeiproden. Hier in Amerifa haben fie 
auch ein großes weites Feld der Be- 
tütiqung. Sm Ganzen genommen, 
wilfen wir die unbeilvolle Arbeit ei- 
nes Teiles diefer Nation, willen mehr, 
als der vorige Artikel darüber weiß, 
abgejehen von ein paar Einzelheiten 
in Deutichland, zum Beifpiel, von 
dem Vertreter des Prinzen Mar von 
Paden. Wir erfennen mit Bangen, 
wie auch in der neuen Welt fich der 
Ainoten fir FTommende politische 
GEreigniffe ichürzt. 

Wir erfennen aud), wie e8 die All- 
macht des Goldes in wenigen jiidi- 
jchen Händen und der ungeheure Ein- 
fluß einiger bochitehender Berfön- 
lichkeiten diefes Geichlehts ift, Herrn 
Hitler und feine Negierung zu bre- 
chen, zu bredien um jeden Preis, E38 
liegt nabe, dab die deutiche Stellung 
zu den Nuden auch in alle mahgeben- 
den Reiche der Welt übergreife, daß 
e8 damit zum PBerluft aller Negie- 
rungsäamter in den Ländern fommt, 
wenn nicht mehr al3 das. Entweder 
die jüdische Macht oder Herrn Hitlers 
Macht. Ob nicht Frankreich heute der 
fleinere &egner Deutichlands und 
die oberiten jüdiihen Sphären der 
arößere Gegner Deutichlands iit, in 
den flrieg zu been? Serr Hitler wird 
nur beitehen fünnen, wenn nad Got- 
tes Nat die Zeit da iit für die pro- 
phetiich verbeigene Sammlung dieler 
Nation in ihr Land, wo er in foldhem 
Tralle eine prophetiihe Mifjion aus- 
übt. Ner. 16, 16. 

E3 ift aud Har, dab ein Zurüd- 


drängen diefer Leute vom leitenden 
Regierumgstiich notwendig war, wenn 
man einen reinen deutjchen Tifch, ich 
eine deutiche Politif haben woll- 
te: Deutih — für Duetichland aut; 
deutfch — deren Pläne mehr in der 
deutichen Konzlei bleiben und nicht 
jobald in den fremden Reichsfanzlet- 
en zu Haufe find, und jo weiter. 

Als Sirael nocd die alorreihe Zeit 
hatte zu Haufe zu fein umd fich jelbit 
zu regieren, zur Zeit eines Salomo, 
David, oder fjonit eines jidiichen 
Serribers, aab cS auch immer 
Fremditämmige in ihrer Mitte, die 
Bibel bezeichnet fie „Fremdlinge” 
und verlangt vom Nudenvolf Tole- 
ranz, janen wir’s deutih Duldung 
und Einficht, aber niemals famen die 
Fremdlinge an den NRegierungstiid) 
zu Serufalem. Und wenn erjt die 
Söhne Nafobs heimfommen werden, 
fann auch feine Frage fein, ob dann 
die Fremdlinge fie regieren werden. 
Da gibt's heute leberariffe, die nicht 
zu der genannten biblischen Xinie 
ftimmen. Aber die Unduldiamfeit ae 
gen die Nuden als Volf in ihrer Eri 
jtenz ift der eigentliche Antifemitis 
mus. Sollte man nicht einen beitimm- 
ten Unterjchied wijien, daß wenn ein 
Teil der Nuden niederträdtia ift, 
vielleiht auch im Schlimmiten Sinne 
des Mortes, da man dann nicht das 
Sanze damit belasten mul? 

„Doloj Newrejemw!” „Bej Shi 
dow!” dieje Parole der Nufien für 
die Nudenpogromme in Rukland, fir 
das Rolf in Bausch md Bogen, Ichuf 
dich oder umnschuldia, lafien fich auch 
heute öfter8 von eingefleifchten u 
denbafiern bören, die auch nicht ruffi- 
icher Nationalität find. Gegen den 
Antifemitismus babe ich aeiprocen. 
Und wenn man dann ein Wort frei 
miütig gaejprochen bat, it's jchlimm 
getan. 

63 ilt jo leicht, wenn man dann 
„sanz“ völlig daneben urteilen läßt, 
„weil er die tieferen Zujlammenbhänae 
nicht Fennt und fich auch; nicht die Mit- 
be nimmt, fie fennen zu lernen.” 
Dann muß er umwiffend und träge 
gemacht werden. B.B. Janz. 


Der Sowjettitant and feine Hlinder, 


In der Ufraina find zwei deutich- 
ftammige Sowjettbürger zum XQode 
verurteilt worden, weil fie in ihrer 
Not an ausländiiche AMdreffen ge- 
ihrieben und um  lUlnterftüßung 
durdy Zebensmittelpafete gebeten ba- 
ben. Der Bauer Dörfien im Halb- 
jtadter Rayon wurde am 14. Feb. 
zum Tode dur Erichiehen verur 
teilt. Der Bauer N. aus einer dent- 
ihen Kolonie im Bezirf Odefia eben 
fall, Er war ein Vater von fechs 
fleinen Rindern weil er für feine 
bungernden Kinder um Unterjtüb- 
ung gebeten hatte. 

Nad) „Dakota Freie Prefie”, 

E3 gibt aber auch andere Som 
jettfinder, die mehr privilegier: find. 
Sm Amurgebiet in einer jehr frucht- 
baren Gegend wurde die jiidiiche Ne- 
publif Birobidjhban gearündet. Dort- 
bin find von verich. Pläßen in Ruf- 
land umd im Ausland arohe Spenden 
gegangen, fo aus New Horf die Ein- 
rihtung für das Birobidfhaner 


Kranfenhaus. 

Nah) „Pramda,” offizielles Watt 
der fomm. Bartei in NRubland: 
„Es find jedensfalls nicht wenige, die 
meine Darjtellungen über die Ber- 
bältniffe in Nuhland nicht der Wirf- 
lichfeit entiprechend finden. Ich muß 
darauf erklären, da meine frübern 
Darstellungen immer wieder durch 
ipätere Ereignifie an Schredlichkeit 
ja an Dämonie übertroffen wurden. 


Wenn nun viele Tausende dasfelbe 
bezeugen, wohlaemerft, e8 handelt 


fich nicht um Mnfichten, denen man 
anderer gegenüber stellen könnte, fon- 
dern um das, was wir an unjerm 
Leibe erfahren haben umd was in biee 
len Taufenden Briefen aus Rußland 
bon Freunden und Verwandten bes 
ftätigt wird, von denen wir ganz 1% 
naut willen, daß fie mur die stackte 
MWahrbeit jchildern, während fie in 
der lebten Zeit auch das nicht mehe 
diirfen, dann follte man doch jolchen 
vieltaufendfachen Yeuanilien alau- 
ben. Eine einfache Bitte um Brot, 
wenn die Familie himaert, wird mit 
dem Tode beitraft. Wie itimmt das 
aber mit den rofiaen Wildern aus 
Rußland, wie fie in vielen ameri- 
fanifchen Zeitungen und Nournälen 
zu finden find? 

Gin Pirraer ımierer Stadt bat 
unlanait eimen Brief bon einem 
ssreunde erbalten—über Kanada —, 
da in dem betreffenden Haufe Haus- 
juchung gemacht wurde, Die Bibel 
hatten fie veriteft md wurde nicht 
aefumnden, wohl aber ein Sejanabuc. 
Das war die Urjache, da der Mann 
ins Gefängnis aefteeft wurde, 

(Serald B. Winrod teilt in feinem 
„Defender“ folgendes unter der 
leberjchrift „Ihe Apoitate Broteftant 
Sierardie”” Die abaefallene pro» 
teftantische Seiftlichfeit mit, Bon 
mir jehr nefürzt umd frei wieder q«- 
geben. 

Der Raftor einer arohen Metho- 
diltenfirche im befuchte im 
vorigen Sommer für einige Tage 
Nukland umd verbreitete auf einer 
Votrragsreife in Amerifa folgende 
falihe Propanande: Rufzland ift eine 
Nation von Ndealiiten und das jum- 
ne Volk wächjt auf nad ihren Ndca- 
len, es iit überall in Arbeit. Infer 
Dampfichiff auf der MWolaa wurde 
bon einer 19-jährigen Frau fomman- 
diert. Nunge Männer ımd Frauen 
arbeiten überall zufammen. Nirgends 
it das junge Volk moraliich fo rein. 
Dort wird weniger getrunfen, g& 
raucht, geflirtet. Ihre Gedanken be» 
ihäftigen fidy mit anderm. 

Sierzu bemerft Winrod: „Wenn 
ein Prediger des Evangeliums folche 
SFeititellungen zu machen fucht, dann 
it die Frage: Nit er ehrlih oder 
neiitesfranf? Den Somjetts Kredit 
zu geben, wenn ihr ganzes NRegie- 
rungsioitem es auf die Berriüttung 
der Ehe, des Seims, und aller Regeln 

Standards— der Moral abaejehen 
bat, zeigt nur, wie irreführend ein 
Prediger werden fann, wenn er die 
Wahrheit verläßt. 

Diefer Raitor fährt fort: „Da ift 
feine Einichränfung der Kirchen, die 
nicht der Regierung entgegen find.“ 
Darauf Winrod: „Wie fann irgend« 
ein Prediger verfuchen, das größte 
Syitem des Atheismus in der Welt 


Zjiden 
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Sur Beachtung. 


1/ Surze Belannimadungen und YUn- 
zeigen wmüpjen jpäteltens Sonnabend 
für die nädyjte Ausgabe einlaufen. 

2/ Um Verzögerung in der YZufendung 
der eitungen zu vermeiden, gebe man 
bei Hdrejlenänderungen neben dem Nas 
men der neuen, aucd den der alten 
Boitjtation an. 

B/ Weiter erfuden mir unfere Lefer, 
dem gelben Settel auf der Zeitung vol» 
le Aufmerkiamkeit zu jchenken. ‚Auf 
demjelben findet jeder neben feinem 
Namen auch den Datum, bis wanın das 
betreffende Abonnement bezahlt ift. 
Auch dient diejer Zettel unjeren Les 
fern als Beicheinigung für die einge» 
ablten Lefegelder, welches durch Die 
un des Datums angedeutet 
wird. 

4/ Berichte und Artikel, die in unferen 
Blättern erfcheinen follen, möchte man 
auf befondere Blätter und nicht mit an» 
deren geichäftlichen Bemerkungen aus 
fammen auf ein Blatt fehreiben. 








zu verteidigen? 

Der weit befannte Entdeder Car- 
veth Wells aing mit der Vereitwillig 
feit nadı Rufland, an die Xehre vom 
Kommunismus zu glauben. Nad)- 
ber ichreibt er, er wolle lieber in die 
Hölle als zuriic nah Nukland geben. 
Er bat ein Pırch aejchrieben „Kapoot“ 
— deutich Napuıtt-—in dem er zeigt, 
dahin Nufland alles Taputt ift. Die 
negenwärtige vruffiihe Regierung 
nimmt dem Bolt alles weg, um aus» 
ländiiche Balıta zu befommen. Die- 
jes Geld iit ihre mehr wert als das 
Leben des Volfes. 

Nobert Nipley, beriihmt durch feine 
Pilder in verjchiedenen Zeitungen 
„Believe ift or not,“ reift 1932 in 
Rufzland und ichreibt u. a., dat allein 
in der Ufraina ımd dem nördlicdhiten 
Teil des Haufafus, dem fruchtbariten 
Teil Nuhlands, wenigitens 4 Mil. 
lion Menichen totgehungert jfeien 
nicht durch Fehlernten hervorgerufen 
fie find von Menjchen gemadt. 

Sc danke Gott, dab es auch außer 
den vielleicht wohl mehr als 30,000 
Deutjshen verich. Ktonfeilion auch im- 
mer mehr Menjchen anderer Natio 
nen gibt, denen man vertrauen muß 
und die die Verhältniffe in Rufland 
genau fo fchildern, wie wir als Yır- 
genzeugen fie jchon vorher dargeitellt 
hatten. Gott wird aber foldhe fal 
ichen Propheten wie jenen methodij- 
tiihen Prediger gewiß nicht unbe- 
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Itraft Iaffen. 

Als ich, durdy Gottes Wundermadt 
aus NRuhland heraus gerettet, auf 
dem Wege nad) Amerifa war, habe 
ih e8 Gott verfprochen, in meinem 
geringen Teil davon zu zeugen, wie 
das Seficht des ruffischen Kommunis- 
mus ausfieht. A. Kröfer. 


Probleme, 


die die Sonntaasichularbeit betref- 
fen, föollen am 23. Suni auf der 
Mennonitsichen Sonntagsichularbei- 
ter - Konferenz bejprocdyen iverden. 
Drt: Menn. Brüderfirche, 621 Eol- 
lege Ave, Winnipeg, Man. Seder- 
mann it herzlich eingeladen, Ein- 
zureichenpe Fragen richte man an 
Miss Marg. Kröfer, 518 William 
Uve,, Winnipeg, Man. 


Berichtigung. 


In der Anzeige der Mutual Sup- 
porting Society in Rundichau No. 22 
vom 29. Mai auf Seite 15 jollte e3 in 
der eriten Linie jtatt „B-$200-Grup- 
pe” „B-$2000-Sruppe”“ beißen. E3 
tut uns leid, dai uns diefer Fehler 
unterlaufen ilt. 


Deuticber Bund Kanada. 
Ortsaruppe Winnipea. 


Der Sprechabend am 5. Juni bat 
als Thema: „Nationalfozialismus 


und VBollstum.” Sprecher it Herr R. 
Tebner. 

Da ımiere Spredabende meiit 
durc ein Thema voll ausgefüllt wer 
den und wenig Zeit zur Beantivor- 


tung allgemeiner Fragen übrig 
bleibt, haben wir uns entichloffen jo 
genannte Disfuffionsabende einzu- 
führen. 


An diefen Abenden foll nad) dem 
iblien Wochenberiht Kameraden 
und Sälten, die fich über irgend eine 
fulturelle oder wirtichaftliche Frage 
im Unflaren find, Gelegenheit gege- 
ben werden Ddieje Fragen zu jtellen, 
und wird bon demjenigen, der auf 
dDiefem Gebiet beifer Beicheid weiß, 
Antwort aegeben werden. Wir fom- 
men damit einem fjchon oft geäußer- 
tem Wunjch vieler Kameraden nad) 
und hoffen, daß diefe Abende eben- 
fo zahlreich, wie unjere Sprechabende 
befucht werden. Als Gajt iit uns je- 
der Deutiche Bolfsgenofje willftom- 
men. Der erite diefer Abende findet 
am 12, Nımi jtatt. 


Am 20, Sımi findet ein Sommer- 
feit der Ortsgruppe bei Picardy Statt. 
Näheres hierüber nädite Wocde an 
diejer Stelle. 


Die Ortsgruppenleitung. 
Astizen. 


Pr. 9. ©, Bartih, Miffionar, 
mußte eine Station im SHofpital in 
Sasfatoon machen wohl durd Ma- 
laria Fieber. Aın 3. Nuni traf er in 
Winnipeg ein und in diefen Tagen 
geht’S weiter zu feinen Lieben aufs 
Arbeitsfeld in Afrika. 


Am 31. Mai lief beim Editor der 
Danf Seiner Majeität, des König 
George von England durd feinen 
perfünlihen Sefretär ein für den 
perjönlichen Slüdwunid zum YBubi- 
läumsfeite, den er am Qubiläums- 
tage nad) London Fabelte, 

* + * 

Am 10. April feierten die Ge- 
ichwijter Nacob Tömws von Winnipeg, 
früher Tiegenhagen, an der Molotid)- 
na und dann La Salle, Man., ihre 
Silberhodhzeit.. 

E2 * 

Und am 2. Suni feierten dasjelbe 
Seit der Silberhocdhzeit Gefchmwiiter 
sranz Thiehen von Winnipeg, früher 
Dawlefanowo, Ufa und dann Rojf- 
thern, Sasätf. 

* * - 

Die Generalfonferenz der Menno- 
nitengemeinden der MWereinigten 
Staaten findet in Upland, Ealif. ftatt. 

* + + 


„Ein SNüngling“ von Rofemary, 
Alta. hat den Eltern einen Rat zu er- 
teilen. Da er jedoch) feinen Namen 
nicht nennt, wandert fein Brief in 
den Bapierforb. Ich mu die Namen 
der Einjender wijjen. Ed, 

# * + 

Am 3. uni morgens verlieh Dr. 
N. 3. Neufeld mit Familie Winnipeg, 
um nad Deutichland zu reifen. Das 
Abichiedsfeit in der Siid-End Mircdhe 
der M. B.-Gemeinde, an dem fid) 
Freunde von Stadt und Land und 
aus allen Streifen beteiligten, al3 Be- 
weis der Achtung und der Liebe für 
unferen Arzt und feine Gattin, zeigt, 
daß auf deren Rüdfehr jehr geiwartet 
werden wird, 


Adrefien getwünfdrt. 


Möchte gerne die Adrejjen von fol- 
genden Berjonen ausfinden: 


Yacob riefen von Alt Aronsweide, 
Nukland, eingewandert 1923, 


Dietrid Klaffen, Mronsjeld, Nuf- 
land, wohnhaft in Ontario. 


Nacob Dyd, eingewandert von Ro- 

jenthal, Chortiga. Georg riefen, 

Sardenton, Man. Bor 1. 

Die Erfahrungen einiger Bittgefuce 
um „Food-Drafts,” 


Ein Bittgefuch ich heiße, 
Din von Papier und reihe, 
Wenn man mich auält, entziwei. 
Vier Eden find vier Flügel; 
Möcht’ iiber Tal und Hügel 
Sortfliegen und wär’ gerne frei, 


Nun lieg’ ich hier gefangen, 
Nacdıdem mit Angit und Bangen 
sc kaum geboren war, 
Die Onfel und die Baien 
Biel alte Briefe lajen, 
Dod) vieles wurd’ und wurd’ nicht 
flar. 


Amerifas Verwandte 
Man lange jhon nicht Fannte, 
Briefmechjel gab’8 nicht mehr. 
Nım follen wir fie bitten, 
Da wir längst Sunger litten, 
Daß fie uns helfen. Das fällt 
ichwer. 


Die Alten find geitorben, 
Viel Zunge fon verdorben, 


5. Yun, 


Dem Deutihtum abgewandt. 
Verzogen und vergefjen, — 
Wer fennt da die Ndrefjen 

In jenem großen, fremden Land, 


&o hat man lang geflaget, 
Verlegen und verzaget, 
Da fommt ein alter Mann. 
War viele Sabre Lehrer 
Und hat num viel Verehrer; 
Der fängt num jo zu jprecdhen an: 


„Nehmt euch getroft zufammen, 
Schreibt flipp und Flar die Namen, 
Die ihr nod) wißt, aufs Blatt. 
Schreibt au), ob die Senannten 
Sind Onfel oder Tanten, 

Und hört nod) weiter meinen Rat, 


„Dort fennen fie fich alle, 
Drum bleibt es fich egale, 
Wie man es adrefjiert. 
Die zieh’'n dort auf und nieder 
Und fommen immer wieder 
Zurüd, wie fie ihr Schieffal führt, 


„Die haben dort viel Blätter, 
Und das find unsre Netter 
Sn diejer unjrer Rot. 
Da wird viel publiziert, 
Der Lefer wird gerübret, 
Da rettet er uns von dem Tod,” 


Kaum bat’ ich dies vernommen, 
Mußt’ auf den Tiich ich fommen; 
Beichrieben ward ich da. 

Und dies ijt die Adrejie, 
Daf ich es nicht vergeffe: 
Seren Andres romm, Amerika, 


Sch Habe viel Gefährten, 
Die fi) darob bejchwerten, 
Dab man fie feit aefchnürt 
Zu einem jchweren Bindel, 
Sind wir denn fold; Gefindel, 
Daß man mit uns fein 

jpürt? 


Mitleid 


Ihr denft, wir find nur Blätter, 
Und einerlei, wie’3 Wetter, 
Wir find ja nur Papier, 
Shr irrt, — wir alle, alle Teben. 
Sn unferer Not erheben 
Ein lautes Wehgeichreie wir. 


Unfichtbare Sejtalten 
Derjenigen, die malten 
Auf uns den Namenszug. 
Bon Todesangit durchdrungen 
Berfünd’gen unfre Zungen 
Entweder Segen oder Flud). 


Wir Ichütteln umfre Glieder 
Und bitten immer wieder: 
Befördert uns dod) jchnell! 

Oft aing’s im Schnedengange, 
Dann ward uns angst und bange. 
D fümen wir dod) von der Stell’! 


3u Waffer und zu Lande 
Umichlangen uns die Bande \ 
Frbarmungsreiher Lieb’, j 
Amerifas Vertreter 
Sind Hörer und aud) Täter, 
Die Not zu lindern ift ihr Trieb. 


Amerifas Regierung 
St uns durd; Gottes Führung 
Schuß, Hilfe, Troft und Rat. 
Die hat fidh’S übernommen, 
Dab wir zu Lande kommen. 
New Hort ift ihre arößte Stadt. 


Die fleihigen Beamten 
Ganz aräklid; mit uns frammten. 
Was gut war addreffiert 
Und aute Karten nahmen 
Sie fäuberlicd) zufammen 
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Und wurde dann ichnell expediert. 


Die Blätter und die Bogen 
An langen Neihen zogen 
An ihrem Blid vorbei. 
Dann padten fie zujammen, 
Wie wir zu ihnen famen. 
Gefangen waren It jtatt frei. 


Sie jchieten viel Pafete 
Nacy Scottdale, — o da webte 
So liebevarın die Luft. 
Ein Hermann Neufeld nannte 
Mit Namen uns und fannte 
Uns nod) aus Ruflands Elendsaruft. 


Meit mehr Pakete gingen 
Mit vielen andern Dingen 
Dem weiten Weiten zu. 
Dort liegt auf Hanjas Fluren 
inmitten Rohlitandsipuren 
Hillsboro in echt deuticher Nub. 


Da warf ınan uns hinunter, 
Da es ging drüb und drunter. 
Mir ächzten laut dabei, 

Und die die Säde trugen, 

Verdußt einander frugen: 

‚„Vernimmit du drin das 
ichrei ?* 


Nehage 


Doc) endlich aab es Ruhe. 
Rir lagen in der Trube 
Xn einer ranfenitub. 
Ein Dulder bleich und bärtig, 
(der verit. Nafob &. Ewert.) 
Niel Arbeit dod gewwärtig, 
Lag lächelnd da, der mım anbub: 


‚Rillfommen, Streuzgenofien ! 
Viel Tränen find aeflojjen 
Aus Mitgefühl fir ec). 
et wollen wir eud) jenden, 
Daß ihr euch jelbit Fönnt wenden 
An die Verwandten, arın und rei.“ 


Der David führt das Nuder, — 
Er ilt des Dulders Bruder. 
Er jchnitt die Strict entzwei. 
Die Lilten umd die Blätter 
Gibt er nın unjerm Netter. 
Der prüft, und lächelt oft dabei. 


Da wird viel forregiert, 
Und da wird dirigieret. 
Der Stift flient Flugs dahin. 
Das it mit Miih’ verbunden, 
Dod) jo geht’s viele Stunden. 
Die Sand iit in der Schlinge drin. 


Auf Karten lebt an Marken; 
Uns will der Mut eritarfen, 
Bir glauben uns am Ziel. 
Toitmeister Scharping lächelt, 
Und Kanjasluft umfächelt 
Uns um und um mit Mitgefühl. 


Vier Eden find vier Flügel. 
Und über Tal und Hügel 
So eilen wir dahin. 
Wir fühlen uns getragen 
Von Gottes Huld, umd wagen 
Haft, zu erheitern unfern Sinn. 


So find wir denn geeilet 
Und find ringsum verteilet, 
Der bie, der andre dort. 
sn Städten groß und Kleinen 
sm Roitamt wir erfcheinen. 
Dean legt in eine Bor uns fort. 


Man hört die fremde Spradıe, 
Man jchaut der guten Sadıe 
Der Roitverteilung zu. 
Tas gebt jo anitandsmäßia, 
<o flinf jo unabläßia, 
Und id) lieg da in träger Ruh, 


Alennenitifche Hundfchau 


Da fommt herein mein Schwager, 
Sc kenn ihn: groß und hager — 
Kommt zu der Bor heran. 

Er öffnet fie und jchauet, 
Nimmt mich heraus umd trauet 
Kaum feinen Augen. Schaut mid) an, 


Was weiter wird aeichehen, 
Nie es mir wird ergeben, 
Das alme ich wohl faum; 
Mein Schwager jchaut fo innig, 
So rätjelhaft und finnig, 
Als ob er wär’ in einem Traum. 


Doch muß ich’S nod, erwähnen 
Und jag’s nicht ohne Tränen: 
Viel famen nicht zum Ziel. 

Sm Dulderzimmer lagen 
So wie in eriten Tagen 
Der Liiten und der Blätter viel. 


Non beiden Seit’ bejchrieben 
Zo waren fie geblieben 
Der Schreet für jedermann. 
Der Dulder grübelt drüber, 
Dann Ichaut er janft hinüber 
Und jagt dem Bruder feinen Plan. 


„Die mag der Harms bejorgen. 
(Sohn %. Harms, Sillsboro.) 
Sc frag ihn, ob er morgen 
Zid) holt die zwei Patet’, 
Adrefien forregieren, 
Wo’s ailt auch publizieren, 
Als Zeitungsmann er jhon veriteht.“ 


Co iit e8 denn gejcheben ; 
Am Morgen wir jchon jehen 
Den Alten an dem Tifch. 
Schon jchrieb er viele Starten 
Und läht nicht lang fie warten, 
Trägt Sie franfiert zum WBoltanıt 

frisch. 

Und wunderbar, da8 Reben 
Wird diefen auch gegeben 
Danf tiefer Sympathie. 
Die Karten find Seftalten 
Der Bittenden und zablten 
Dem Alten Dank für jeine Miüh’. 


Viel Liten find bejchrieben 
Auf einer Seit: der Lieben 
Adrejien beid’ in voll. 
Das wird dann jchnell zerjchnitten. 
Originale Bitten 
Seh’n ins Kuvert. Das ift, wie's fol, 


Gott jorgte auch fir Marten. 
So mußte denn eritarfen 
Des Alten Gottvertraun. 
Und mande Briefe famen 
Mit Cheds bei ihm zujaınmen. 
So fonnt’ er Gottes Leitung jchau’n. 


Zum Dulder ward getragen 
Viel Geld in jenen Tagen, 
Und „F00d-Drafts“ jchrieb der auı8. 
Auch unfer Alter bradte, 
Was er erhielt, und fagte: 
„Bott führt es herrlich nod) hinaus,” 


Zo ging es viele Moden 
sn Eil’ ununterbrocen, 
Yucditäblid Tag und Nadıt. 
Die Bittgefuche kamen 
TBafetenweis zujammen, 
Bis damit ward rein Haus gemadıt. 


* * * 


in Marmadak erichienen, 
Ließ ich mid) jchön bedienen 
Und war erwartungspoll. 
Ein Prediger und Farmer, 
Und ganz gewiß fein armer, 


Mein Schidjal hier entiheiden joll. 


Bedähtig und gemädhlid) 
Schaut er mid) an; unfäglid 
Schmerzt mid) jein finitrer Blid. 
„Boitmeiiter, diejer wendet 
An mic fi, darum jendet 
Xhn dody nad Hillsboro zurüd.“ 


Xd) wollte profeitieren, 
Mollt’ Fläglich lamentieren, 
Doc) blieb ich mäuschenitill. 
Wenn id) denn foll verderben 
Und gar des Hungers jterben, 
So jei es denn, wie Gott es will. 

u. 

Der Alte publizieret 
Die Namen, — it gerübret, 
Des tiefiten Mitleids voll. 
Gr bittet, bettelt, fchmeichelt 
Und jagt aanz ungebeuchelt, 
Dak man fich doc erbarmen joll. 


Mennonitifher Blätter lange 
Spalten, 

Sie haben bergebalten 

Für dieje Lilte lang. 

Sar mancer bat’s aelejen, 

Hat Namen fich erleien 

Und jchidte Geld, dem 


Danf. 


Herrn fei 


Huch ich mit der Adrefie, 
Das; ich e8 nicht vergefje: 
Herrn Sromm, Amerifa, — 
Nam in des Alten Hände. 

Da ipricht er weich: „Ich jende 
Did) nad) dem Norden, Canada, 


in Manitobas Gauen 
Ririt Winkler du bald jchauen, 
Kehrit ein bei Warfentin, 
Das it ein lieber Alter, 
Den mach’ ich zum Verwalter, 
Er iit jo ganz nad) meinem Sinn. 


Er fennt dort alle Leute, 
Semi auch Hromm, und freute 
Zich immer, wenn e8 galt, 
xn Demut andern dienen. 

NViel Gutes tat er ihnen, 
Und er tuts noch), ist nicht zu alt. 


Bald bat’ er viel Gefährte, 
Was mich etwas bejchwerte. 
Der Briefumichlag war voll. 
Schnell flogen wir von dannen 
Auf Autos und auf Bahnen. 
Gract tııt jeder, was er joll. 


Sch barrete der Dinge 
Und hofft’, dat es gelinge, 
Kohn Warfentin zu jeh'n. 
Ind fo ilt’s auch aefommen 
Sat uns recht fanft genommen, 
Ind bie ums, mit ihm heimzugehen. 


Dort ruit er feine Alte 
Und jpridht: „Zieh’ bier, ich halte 
Viel Säit’ in meiner Sand. 
Komm mit, wir wollen geben 
Xns ämmerlein und feben, 
MRarım Gott fie uns zugejandt. 


Des Mitleids Tränen fließen, 
Als fie ihr Herz ergiehen 
ürbittend vor dem Herrn. 

Die Gälte rufen Amen 
Und riiden nah’ zufammen, 
Und hoffen, Hilfe ift nicht fern. 


seßt aeht’3 ins Arbeitszimmer, 
Und dort jchafft nun, wie immer 
Der Hausherr mande Zeit. 
Er fennt den iromm und fchreibet, 
Wie ihn die Liebe treibet, 
Dann geht’s zur Poft mit Heiterkeit, 


So mußt’ ich denn mit andern 
Nun wieder weiter wandern, 
Bis ich Seren Kromm erreidt. 
Der blidt mid; an mit Staunen 
Und ruft voll übler Zaunen: 


„Wer bat dir denn den Weg ge 
zeigt? 
„Sch war ja doc) verichollen, 
Und du bätt’it bleiben jollen 
Nm beil’gen Rußland dort. 
Mir beid’ find weit gejchieden, 
Drum zieh’ du nur im Frieden 
Mit nächiter Poit an deinen Ort.“ 


„„Refufed,” hört ich ihn jagen, 
Und troß Proteit und Klagen 
Sina’s auf der Poft zurid. 

Als ich mich lang gaeiträubet, 
War endlic, ich betäubet. 
Erlojchen war mein Xebensglüd. 


Da fam ein Bhantafieren, 
Die Luft zu bombardieren 
Gleftriich iiber mid). 
Als geilterhaftes Wejen 
Grariff ich einen Bejen 
Und jchredte Kromm ganz fürdhter- 
lich. 


Stet3 war ich ohne Saumen 
In allen feinen Träumen, 
Scwang meinen Bejen Fed. 
Sc Fehrt’ ihn aus dem Lager, 
Dann fiel er lang und bager, 
Einmal fogar in tiefen Dred. 


Herr firomm ward endlich müde, 
Zo war das End’ vom Liede, 
Daf er zehn Dollar zahlt. 
Er fiel in janften Schlummter, 
Kort war nun aller Kummer, 
Und fort war jene Schredaeitalt. 


Sartherz’ge Egpoiiten, 
Sollt' euch nicht damit brüten: 
„sc tue, was ich will.“ 
(Sewifiensfolterqualen 
Mit reihen Zinfen zablen 
Eucd) jolches heim, bis ihr jeid still. 


Was ihr nennt euer eigen, 
Das fann id; euc; bezeugen, 
Sit nur gelieh’nes Gut, 
Der Eigentiimer jchiete 
Die Armen und Bedrücdte 
Zu euch), dah ihr jet Gutes tut, 


Nicht jene fremden Leute 
Steh’n bittend vor euch heute, 
Nein, Gott fteht fjelbit vor euch. 
hm foll man Gut’s erweifen, 
shn foll ınan fleiden, jpeifen, 

Er wird’s vergelten voll und reich). 


(Außerdem find mit ben 
Dittgefuchhen nod jehr behilflich ge» 
weien: P. A. Penner, Borden, Sast.; 
9. 9. Funk, Waldheim, Sast.: $. 
A. Neufeld, Herbert, Sast., und 4. 
Kröfer, Flücdtling aus Rufland,) 


— Ein Rumdichauleier. 


— In einer Mine in Japan wur- 

den bei einer Erplofion 10 Arbeiter 
getötet und 40 weitere vom Ausgang 
abaeicdnitten. 
„Der Niefendampfer der franzö- 
iichen Linie, „Normandie“ hat feine 
Sungfernreife nad) New Horf zurüd. 
aeleat, indem er alle Schnelligkeits. 
reforde aeidhlanen bat. Der Damp- 
fer fojtete 53 Millionen Dollar. 

— Die Fünflinge von Ontario ha- 
ben ihren erjten Geburtstag erlebt, 
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„Mnaaich Heini, — enn 
wo bee ennin Himmel 
fon.” 


Geni BGefchicht fe dee Alieni, dee 
Gratri enn fe dee Groti nd! 


Bon BP. X. Rlaoffi. 
(Fortießung.) 

Na, nujiraod wea ji daut uf Far 
joa jimwordi enn dee Heinie funf aun 
jean romtofrupi. He proiwd jogoa aul, 
auleen aumni Bänt oda aum Stohl 
apptojtaoni. 

Mama mußt nı enni Gaodi goanı, 
Eatichodi to jatti enn Kitäds to fett. 
Dee Seinie aoba wull maol avanıd) 
auleen benni bliewi. Sobolt aus Ma- 
ma rut jing, breild bee los enn wort 
nich ftell, bott jee wada nenni fanım. 

Dann naum Mama eeni Päpa- 
fudspudil, jad Heine doa nenn enn 
naum am mett enni Soadi. See ftald 
dee Rudil mett Heinie opp den Stid), 
mona boni Vaadia glid nao dee 
Ritich jing. 


Enn dann fung fe SHeinie een 


gaunz niejit Zewwi aun.... ! | 
Maut fread; hee doa nid aulis to 
0 


Doa kaum mett eenmaol waut ji- 
gaoni want jea Grotit faum ji- 
aaoni?! Enn daut jüd emma: „lud, 
Auf Aufl” Enn dann ftanfad enn 
fraubt daut oppi Ead rom enn jäd 
dann wada: „Hluf, Fluf, Flut!“ 

Enn dann Faumi doa fäl Flieni, 
Dinjafis jirannt enn dee jädi aula: 
„Biep, piep, piep!"Enn jedismaol, 
wann daut Groti jäd: „Aluf, Fluf, 
Mk,“ dann fädi aul dee Dinjafis: 
„Biep, piep, piep,” enn jchloagi mett 
dari jäali Näaffis oppi Ead enn fraub 
ti enn jchloani mett Aari Yeetfis, 
jiraod jo aus dant Sroti deed. 

Enn daut Groti enn dee Flieni 
Dinjafis, dee faumi emma naoda 
nao Seinie, enn dee lacht, enn jucht 
enn freud fi), jo ichmod jad am 
dauıt. 

Mama baud am ceni Bulfifaricht 
jijämwt. Doa oppi Ead, rumd am fie- 
ni Pudil, Tage fäl Kreemilkis feitreut 
enn auls daut Groti enn dee Din- 
jofis dee eafcht maol fungi, dann jina 
it aoba loftig: „Kluf, Eluf piep, 
piep Huf, fluf — piep, piep“, enn 
Genim wadh: enn SHeinie, dee nod) 
mo blos „Pa“ enn „Ma“ jaji kunn, 
fhreahh fe Freud: „Ma! Mal — 
Alud, Huf — piep, piep!“ 

Aus Mama daut head Faırm jee 
nao Seini, need fich bie dee Pudil 
han, weicht am unjari Näs jon — 
na — mo beet daut mao rauih — 
fon, fon Midilfi wad, aauf SHeinie 
eenin Hub enn jäd: „Daut es mi 
lud enn ditt fent Aari Kidilfis, dee 
faji: „PBiep, piep, piep!“ 

„Ruf Auf, Huf; piep piep, 
piep,” fäd Seinie enn lacht enn freud 
fich. 

Mama baold dann een Amafı enn 
ftreid want jälit bie Seinie fieni Pu- 
Dil an enn ropt jea lud: „Tiep, tiep, 
tiep!” 

Doaropp Faumi von auli Siedi 
fäl foni Aludi aunjirannt enn aun- 
pifloagi enn aula fchloagi jee mett 
dee Näfi oppi Ead enn dann mwea 


Mentionitiihe Randichan 


daut Kali doa wa... ? 

„Kludi enn Midilfis doni Ati,“ jad 
Mama enn jing wada aum Gari Wo- 
beit. 

„lud äti; Tiepa Ati,“ "ad Hei- 
ni. Nu feitunt bee, want dee deedi 
enn lang fach bee an to, enn am wort 
dee Tiet nic) lang. 

Mett eenmaol faum doa joni gaunz 
anmdri Mlud aaunz dicht um fieni 
Rudil naum. Dee wea fäl jrata aus 
dee andri auıla. Oppim Klopp enn ım« 
jari Nas haud fee rodi Noddafis enn 
oppim aumndrin Eng nod eenin lan- 
ain Sauls; dee bommild fromm rauf 
enn doa wea feen Hopp aum ud feeni 
Ras. 

Dee groti Kluft faum emma noa- 
da enn naoda, jtratjt den Kopp wiet 
nao faari enn fieft Heinie jtiew auın, 

Dann word Seinte angit. See 
lehnd fich gaunz enni Ad enn fieni 
Rudil tridj enn fetrod auf fien Ni 
jecht tom Sieli ..... 

Dann buppit de Hluf opp Seinie 
fieni Rudil, weifild am mett een Boa 
aroti witti Kodri omi Dari, ftratjt 
fienin Kopp nao feari, reet fieni Näs 
wiet aop een jchreadh fea lud: „Ki-fi 
ri-fi--ao-ao!“ 

Enn dann jchreadh Heinie jo ferd 
talich los, aus Mama am nod) nie 
maols haud jchrieji jihent. ... . 

See jchmeet den Spaodim wach 
enn rand nao Heinie, 

Aus fee eaicht fach, woarom Hei 
nie fo jchreach, dann lacht fee enn ropt 
auf von wiet: „Seinie, Heinie! Hab 
nich angst! Daut es dee Kicilfis Aa 
Bapa; dauts dee Haon; dee deit die 
nicht!” 

Woba dee Haon baud Heinie jo fe- 
feat enn fo fegrult, daut Mama mett 
Seinie mut nenni gaoni enn am fo 
Pad brinji. Aus Seinie fich utjijchlao 
pi baud enn oppiltaoni iwea, man 
Mama am oppim Norm, jing mett am 
rut, ropt dee Seena an jad: „Kid, 
Seinie, dee Kludi enn dee Kidilkis 
doni die nufcht enn dee Haon ud nid). 

Beta fom, fom Beta; bea halt 
want Schönit,“ ropt Mama den Haon 
enn dee faum gaunz dichtbie enn Teet 
fich von Heinie aunfaoti. 

Noba liedi funn SHeinie den Haon 
bon dann aum nich mea, enn aus bee 
eajcht jrata word, enn mett Alieta 
ichmieti funn, dann Elietad bee jo lang 
nao dem SHaon, dau dee nic mea 
dichtbie Fauım. 

Nao Meddad jad Mama den Hei- 
nie wada enni Budil enn droad om 
rııt. Sce itald am ennin Schauti tm 
ja enni groti Wied, dee ganz dicht 
aum Waota Stunt. 

Seinie funn jeeni, wo daut Waota 
enni Ritich rand enn wo dee Enti enn 
Nans mett dari Kichlfis oppim Wao- 
ta fhwommi. Enn baowa am, ennin 
Pom, don weri fäl flieni Tiepafis, 
aoba dee jädi nich: „Biep, piep.“ 

Dee deedi jo, aus wann Bapa maol 
itt Mu fpeß moaf enn Bf-f-f-t” jäd, 
oda fo, aus Mama rädi deed, wann 
fee am mweaji deed. Dee Bäajilfis 
ennin Bom fungi enn piepti, enn daut 
baud Heinie nod) nich jiheat. - 

Enn dann funni difi Tiepafis fo 
wiet hupfi! Von eenim Vom oppim 
aumdrin enn fo hoch, daut Heinie fee 
nich mea feeni funn..... ! 

Enn doa, wieda wach, nod binja 


Mama, doa wea waut, daut deed em- 
ma: „Sch-Ich-ich-Ich!” enn fo lud, daut 
Seinie gaonic feitaoni funn, waut 
Mama to am jüd. 

Maut daut fenni funn.. ? 

Se hordht enn horcht, enn daut deed 
emma enn eenim wach: Sc-ich-id)- 
jch!” nich Iuda wort it, ud nicht jtella. 
Meiit jo head fi daut, aus daut 
mandmaol enni Kjäaf deed, woa 
Mama daut to Ati enn tom drinfi 
moaf, aoba daut wort nody maol 
wada stell enn dit deed aoni Eng: 
„Scy-ich-ich-Ich.“ 

Aus fieni Mama tweichinenn maol 
faum enn am n’ bät lutichi leet, enn 
bee eaicht jaut wea, dann wees bee 
mett dem Saundfi doaban, wo daut 
Sirush häafaum enn jad: „Sc-id)- 
ich.” 

Dann feitund Mama, waut Hei- 
nie weeti wull, naum am oppim 
Dorm enn jing mett am doahan . 

Aus Heinie eajcht fach, waut daut 
„Sch-jch” iwea, dann mwull bee blos 
mo wad. 

Doa foll daut Waota enni Ritich 
woll jo 'n twalf batt featiejin ot 
wa groti jteenani Trappi rauf enn 
brefld, enn road, enn fujd, enn brufd, 
enn dreid, enn rolld, enn fchumd, enn 
foaft, daut eenim grotin Menjch doa- 
ramwa Söari enn Seeni fejinji enn bee 
diesli wort wann bee doa nenni- 
tieft, enn dann fonim Heinie. . ! 

Dee bild fich blos mett beid Sänj 
bie fieni Mama aum Hauls fauft enn 
breild enn wort nid) ea jtell, aus bott 
jee wada tus weari enn dee Waota- 
foul mo blos nody „Sch-ich,” deed. 

Wann bee wiederbans nich jchmoc 
jenni wull, bruct Mama am mo blos 
oppim Morim to nehmi enn to jajt: 
„Wie gaoni naom Waotafaul!” dann 
wort bee foats jchmod enn fehild fi) 
mffiitell. 

Aus fee vom Waotafaul tridjfau- 
mi, jad Mama am wada enn fieni 
Rudel enn graowd wieda. 

Heinie jpäld, enn’ dann jchleep bee 
enn fieni Budil enn. Dee Sonn wea 
auf meiit aum unjagaoni,‘ aus bee 
oppivoaf. Mett eenmaol jad) bee, dauıt 
nich wiet von am waut dunklit oppi 
Cad jirannt faum enn donn wearit 
mett eenmaol wada wach; enn dann 
faum it wada, enn dann iwearit iva- 
da wad) enn jo in langit Stot. 

Nujraod faum daut emma naoda 
enn nu rannd daut aul Awari Ad von 
fieni Pudil. Hee jripft doanao, aoba 
wann bee it ud gaunz fjecha jipact 
baud, dann wearit doc wada wach 
enn bee baud nujcht enn fienim 
Haundfi, wann bee daut aop moaf. 

Doaräwa wort bee Dajalih enn 
jripft mett beid Sänj doanao enn dod) 
fınn bee daut nich fauistholt, 

So ietwrid; wort bee, daut bee nich 
maol fach, wo fien Bapa font aumdri 
Sied Nitich üwarit Stadh kaum enn 
dicht ferr am jtaoni bleew enn am 
ladind tofidt. UE Mama fach bee 
nich, aus dee faum enn fi) bie Papa 
banitald. Enn dann ladhti fee beid jea 
äwa den dwantichin Seinie; enn ji 
baudt ud jiladht, wann ji Seinie to- 
jifeeni haudi. 

Naom Waiti han, binja Difa Aa- 
rim Suffi, auni Darpsgaus, doa-itumt 
eent fea groti enn hoagi Hollanda 
Windmehl. — Vo, nä, nid foni, aus 
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mie hia enn Kanada bie dee Vorrimz 
tom Waota pompi habe. Sajt juni 
Mama oda junin Papa, dee fäli junt 
mol fetali, waut eeni Holländameht 
es! 

Ed mwoa junt mao jofäl faji, daut 
dee fea jean groti Flichti hamt: jedri 
Trlicht jo Tang, aus bia enn Kanada 
eent medliji Windmehl hoc) e8, Enn 
wann font Mehl mett üari Fylıdti 
oda Rodli, aus dee u noch jenannt 
wordi, dreihd, daut jad) eenfad) groh. 
aotich! 

Na, enn dee Mehl dreiht mett än. 
ri Slichti, enn wiels dee Sonn al 
mo läadı aum Himmel ftunt, enm dee 
Mebl jo jea hoad) wea, foll dee Schau. 
ti aa Diefi da Huffi enn noch miete, 
Enn den Echauti von dee Mehlflicti 
wull Heinie griepi enn ud nod) fauit. 
boli, enn aus bee daut nich Fun, 
wort bee vajilich. 

Kratit jo welli foafin Flieni Hin 
ja waut habi waut fee nich habi füni 
enn nich babi fäli; u mandımaol aul 
fäl jratri Kinfia, aus SHeinie dann 
iwea, joni dee aul no Schol gaoni, ,. 
Enn wann fee daut nich Frieji, dann 
woari fee oajalid enn jchlemm, enn 
praunzluari enn doni, daut it meiit 
tom wild woari e8! 

Nerva joni Kinja es it dann jraod 
jo tom lachi, aus äwa den Seinie, dee 
naom Ecauti foni Windmehlsflicti 
aripit; enn dee feitunt noch nufht, 
wiels bee jo flien wea. Noba wann 
jratri oda aroti Minja daut doni, 
dann es it auıl jean tom lache ätva den. 

Aus Papa enn Mama fich ealht 
faut jelacht hbaudi ätwa Seinie, naumi 
jee am mett Pudil top enn droagi am 
nenni. Enn fo lang mußt bee enn 
fieni Pudil bliewi, bott Papa fid 
jimofhhi enn aumnjitrodi haud, Dann 
naum bee Seinie oppim Norm emn 
tobd mett am rom. 

:E E3 63 

Aus dant eafcht Hoamwit wort, mußt 
Papa om daut gaunzi Goadifled ee 
nin Stafeetitun maofi. Seini fımn 
aul gaoni enn mwull ema wacramni 
bon Hus enn utfinji, wo’t enni Welt 
utjacdh. Daut wea aoba to jifäarlid. 
See funn enni Ritich fauli enn fe 
drinfi. 

See Fımn nu aul füle Wead fali 
enn aul fieni Frind biem Maomi ro- 
pi. 

Dee Hab wea Bleh, daut Kaulofi 

Mojamub, dee Hund — Pitt 
(Spiß), dee Haut — Mietzili, enn dee 
Kifirifihaon wea Peta. Enn den Fumn 
ee noch) ema nich got Tiedi enn war 
bee blos funn, dann Flictad bee nao 
dem; to jean haud dee am fegrult! 

Noba wann fieni Mama am ji 
morgis raufch opp enn ut dem Badfi 
rut babi mwull, donn brudt fee mo 
blos ditt Niemfi opptofaji, enn fonts 
oppi Ttäd recht Seinie fich opp enn 
Hautad ut fienim Badfi rırt. Daut 
Kifirifi met dem Niemti Fun bee nid 
liedi. Enn wo jofällt it junt? 

Sia beat eenmaol: 

„KRifirifi! Aifiriki! 

Nu e8’t Tiet fe die! 

Sonnfi e8 opp enn Bäajilfis fingi, 

KHaulvfi enn Spik em Gaodi aul 
fpringi, 

Raufch opp, jijäti, enn dann fer ruf, 

Seit Iahi dee aula den Zangicdhlaopa 
ut! 


5. Yun, 








Ik=IE 


ip 
mw 
be 


te 
zu 
ei 
ni 


un u a Ei u 











198. 


Kifirifit Mifirifi! 
Nu es’t Tiet fe die!” 

Enn dann wea Heinie ud aul mo 
opp enn buti. Vie enn mett fieni 
Frind wort am dee Dad) nid) lang. 

(Fortiegung folgt.) 











Olaa und ihre 
Schweitern. 


Erzählung 
bon 
Helene Hübener, 
(Hortjegung.) 


„Mein liebes Kind, ich freue mid), 
da du mit mir von diefer Sadıe 
iprichit. Dur haft unrecht getan, das 
wollen wird nicht beichönigen, aber du 
bat ichwer dafiir gebüßt. Nun haft 
dur Vergebung von Gott und den El 
tern, num ailt es, das Haupt wieder 
zu erheben, dem lieben Schweiterlein 
ein frohes Geficht zu zeigen umd fie 
nicht ferner zu betrüben dadurd, da 
dur dich felbit immer wieder in eine 
trübe Stimmung verjeßeit.“ 

„Sch bin auch, feit die lieben Eltern 
mir vergeben baben ımd meine El 
pira e8 fo Föitlich trägt, ruhiger und 
friedevoll. Aber wenn ich die Tiebe 
Schweiter jehe unter andern Men 
ichen, — liebe Tante, du verftebit es, 
da es mich Schmerz.” 

„ber fieb, wie alüiklich fie ift. Es 
ift mir eine Ergquicung, in das liebe, 
flare Angesicht zu fchanen. Sie fühlt 
es nicht, was du empfindejt; fie ent 
behrt nicht. Alfo, Rifa, nicht mehr 
trauern, veripridd eS mir, Sich 08 
als deine Pflicht an, dab du allen 
Trübfinn fahren läht, damit du friich, 
fröhlich und geiumd zuriickfehrit, das 
muß der Zwed deines Aufenthaltes 
bier fein.“ 

Nifa umichlang die Tante und ver 
Ipradh, ihr Beites zu tum. Da famen 
die beiden Schweitern in die Tür. 
„Das erite Sträufchen für dich, Tiebe 
Rika,“ rief Elvira ımd legte einen 
reizenden Straui; Waldblumen in ih 
re Sand. Nifa fühte fie leidenichaft- 
lich. „Aber eigentlih mul Tante die 
Blumen haben,“ 

Elvira zeinte auf Olga, die eben 
der Tante einen ähnlichen Strauß 
einbhändigte. „Alles in näditer Nä 
be,“ rief Olga. „Aber Klettern muß 
man. Veberall Berge, nichts als Ber: 
ne, es ijt Föftlich, fane ich dir, Nika. 
Und der Waldesduft, der uns iiberall 
umgibt. DO, Tante, wenn doch die 
Eltern bier wären!” Die Tante hatte 
drei vordere Zimmer des Logierhau- 
jes gemietet. Das mittlere war das 
Wohnzimmer, mit einem großen Bal 
fon, von dem man eine herrliche Aus 
fiht hatte. Linfs davon war das 
Schlafzimmer der Tante, rechts jchlie- 
fen die Schweitern. 

63 war eine kräftiger, erquiden- 
der Schlaf in der eriten Nadıt. Sie 
fühlten fi alle drei wunderbar ge 
tärft und waren fröhlich und guter 
Dinge, als die Sonne fie am andern 
Morgen wedte. Lieblihes Kinderge- 
plauder drang an ihre Obren. 

„Wenn ich mich nicht tausche, find 
das die Kinder, die mit ihrer Mutter 
m einem Mbteil mit uns fuhren.” 


Alennonitiiche Randfhan 


Dlaa fah zum Feniter hinaus. „Wirf- 
Ich, da ift der Fleine, blondlodige 
Karl und fein Schweiterdhen Marga- 
rete. Sie aehen Sand in Sand vor 
dem Haufe auf und ab.“ 

Nun jaben aud Rifa und Elvira 
hinaus umd beitätiaten e8, daß es die- 
jelben Kinder ferien. Die Mutter hatte 
ihnen jehr aefallen, doch hatten fie 
fi) einander nicht vorgeitellt. 

Nm Laufe des Vormittags traf 
man fich unten, und jchien gegenfei- 
tig angenehm überrajcht, fich bier im 
(Sebirge wieder zu treffen. „Mir kaq 
e8 daran,” fagte die Dame, „mit 
meinen Kindern an einem jtillen Ort 
meiner ®ejundheit zu Ieben. Mein 
Mann fonnte ıum3 leider nicht be- 
aleiten, da fein Beruf ihn in der 
Stadt zurüchält, aber ich habe ein 
autes Mädchen mitgebracht zur Be- 
auffichigung der Kinder, weil ich viel 
ruben muB.” 

Diefe Dame, eine Frau Rechtsan- 
malt, wohnte im Erdgeichoß, die an- 
dern Nnfafien des Haufes fannte man 
nicht und fnüpfte feine intimere Be- 
fanntichaft mit ihnen an. 

Das Wetter war auserlejen jchön. 
Ein fonniger Tag folgte auf den an- 
dern, ınd wenn e8 auch Hiße gab, 
fo fpürte man bier, wo man rings 
von Wald umgeben war und bom 
Fluß ber Kühlung fam, nicht viel da- 
bon. 

Man verjuchte in den eriten Tagen 
fleine Fußtouren, allmäbli wagte 
man fich immer etivas weiter. &3 
aing durch Sriinde, und Höhen mur- 
den erflettert, itberall jchöner Wald, 
duftige Blumen, Flare Bäche, die iiber 
Trelsgeitein pläticherten; die Mädchen 
jubelten, wenn fie einen neuen Aus» 
fihtspunft entdedten, und die Tante 
bemerfte mit ftiller Freude, wie fic) 
allnäablihb Nifas Wangen röteten, 
wie ihr Gemitt von Tag zu Tag freier 
wurde, die Sorgenfalten von der 
Stirn verfchwanden, ja, dal fie mit 
den Schweitern fröhlich lachen und 
ichherzen Fonnte. 

„So wäre denn endlich der Bann 
newichen bon der armen, gequälten 
Menichenfeele,” dachte Tante Sufan- 
ne mit danferfüllten Serzen. 

Eines Tages wurde mit Frau 
Nedtsanwalt eine Partie verabredet 
zu einer Mühle, die leicht zu erreichen 
war. Der Weg, der durd einen 
rund führte und allmählich bergan 
ging, war bequem, jo daß er für die 
älteren Damen und die Rinder feine 
Schwierigkeiten bot. Tante Sufanne 
und Frau Rechtsanwalt gingen bor- 
an: Rifa umd Elvira fchweiften bald 
nad) rechts, bald nad) linfs3 ab, weil 
fie Blumen oder Pilze fuchten, and 
bübiche Farrenfräuter pflüdten, wäb- 
rend Olga mit den Rindern fchäferte, 

„Emma,“ fagte fie plößlich zu dem 
Mädchen, das die Kinder begleitete, 
und jab fie prüfend an, „es ift mir, 
als mühte ih Sie kennen. Das ®e- 
fiht der Emma ftrablte. „Ich Tenne 
Fräulein. Ich war in M. im Verein 
und wollte nicht dienen. Aber durd) 
Fräulein find wir ja andern Sinnes 
aeworden. Hätten Fräulein es uns 
nicht vorgemadjt, wir wären nod) jo 
dumm, wie damals. Ich hab’ e8 bei 
meiner Serrihaft jo gut. Und jet 
die jhöne Reife. So etwas habe ich 


nimmer erlebt.” 

„Sehen Sie, dab ich recht Hatte. 
Das Dienen it ein fchöner Stand, 
und wenn man treu ift, erwirbt man 
fich die Liebe der Herrichaft und wird 
allmählih als zur Familie gehörig 
angejehen.” 

„Sa, Herr und Frau Rechtsanwalt 
find beide fo aut zu mir, und die 
Kindercen folgen hübich.” 

Bei diefen Worten fchmiegten fich 
die Kinder an ihre Emma, und DI- 
aa fpürte noch einmal den Segen ih- 
rer damaligen Sandlungsmweife. 

Die Gefellichaft verlebte einen 
berrlihen Tag in der romantische 
gelegenen Mühle. Die jungen Leute 
unternahmen nody einen Aufitieg auf 
die Höhe, um dort Rundichau zu hal- 
ten, während die Kinder fich mit ei- 
nem bon zwei Ziegenböden gezogenen 
Wagen vergnügten. Er wurde in 
der Mühle gebalten für die vielen 
fremden Kinder die dort einfehrten. 

So verging ein Tag nad) dem an- 
dern, eine Woche um die andere, Eh’ 
man fich’8 verjab, war die Jekte Wo- 
che des Aufenthaltes gefonmen. Mit 
Bedauern dachte man an den Abichied 
bon den Bergen; Frau Rechtsanwalt 
die fi ganz an die Tante und ihre 
Nichten angefchlofien hatte, mochte 
nicht an die Trennung erinnert wer- 
den. 

Eines Morgens, als die drei Mäd- 
chen zum Kaffee famen, jah Tante 
Sufanne jhon da, eifrig mit dem 
Lejen eines Briefes bejchäftigt. Sie 
jteefte ihn fchnell weg, und als die 
Mädchen fie befremdet anjaben, Tä- 
chelte fie umd jante: „Das ift ein Ge- 
beimnis, ich führe feit einiger Zeit 
einen geheimen Briefwechfel.“ Nım 
wurden die Mädchen neugierig und 
baten, e8 doc) zu jagen. „Nein, nein, 
jet noch micht, aber übermorgen 
wird e8 vielleicht eine Weberrafhung 
geben.” 

Als der Tag ericdhien, war alles 
wie fonft, von Weberrafchhung nichts 
zu merfen. Allerdings fam nadhmit- 
taas eine Weberrafhung, aber nicht 
angenehmer Art. Die Rinder, Karl 
und Margarete, die till por der 
Haustür gefpielt hatten, während 
die Mutter rubte und Emma drin- 
nen zu tum hatte, waren beide weg, 
als Emma herausfam. Sie war zuerit 
nicht ünaftlidh, alaubte, fie feien ins 
Haus aegangen, vielleicht zu den 


Fräuleins, die fi) die Hinder oft in, 


ihr Zimmer holten, befonder3 nad) 
Tifch, wenn Emma zu tum hatte und 
fie draußen fpielten. Als fie nicht 
famen, aing Emma hinauf ımd 
Hopfte bei den Damen. Da fie die 
Kinder dort nicht fand, wurde fie 
ängitlich, auch der drei Schweitern 
bemächtigte fi eine Unruhe, jo daß 
fie binumterfamen und mitjuchten. 
Nun fragten fie bei den midern Gä- 
iten des Haufes, niemand hatte die 
Kinder aejehben, niemand etwas bon 
ihnen gehört. Al3 Frau Rechtsan- 
walt es erfuhr, erfaßte fie eine große 
Angit; man fagte ihr, da8 Mädchen 
juche fie, fie mühten wohl in den 
Wald aelaufen fein. 

Die drei Schweitern famen vom 
Fluß herauf, in der Meinung, fie 
fönnten fich dort verirrt haben, aber 
feine Spur war zu entdeden. Sie 


tröfteten die Mutter, meinten, fie 
wollten in d. Nakhbarhäufern fragen, 
alle hatten die Kinder gern, man gab 
ihnen bier und da etwas Gutes, Aber 
alle8s Suchen war vergebens. Emma, 
die in den Wald aelaufen war, fam 
nod) nicht zurück. Der Wald war groß 
und viele Wege nab e8 freuz und 
quer, auch aefährlihe Stellen. Die 
Mutter war troftlos und wollte durd- 
aus jelbjt den Wald durdyjuchen. Dem 
widerjegten fi Olga und Rifa. Sie 
erboten fich, miteinander zu gehen, 
fie feien der Wege Fundig durch die 
vielen Spaziergänge, die fie in den 
verfloffenen Wocen gemacht hätten, 
und tröfteten die geängitete Frau, 
daf; fie die Kinder bald finden mwür- 
den. ; 

Tante Sufanne jah beforgt nad) 
dem Simmel, meinte, fie fönne fid) 
nicht denfen, dab die Mleinen fi al- 
fein in den Wald begeben hätten, 
man folle doc in der Nähe alles 
durchfuchen. 

„in der näditen Umgebung ijt 
alles durchitöbert,” fagte Olga ratlos, 
„wir wollen uns nicht aufhalten, 
dann fommen wir nod) vor dem Aus. 
brucd) des Gemwitter8 zurid.” 

„Serade heute” lage die Tante. 
Cie fahen fie fragend an; Tante hatte 
ichon öfter geheimnisvolle Neußerun- 
getan, fie fonnten aber nicht dahinter 
fommen, was e8 fein modte. „Sorge 
Did nicht, Tantchen, wir fommen 
bald zuriid.” 

Mit diefen Worten eilten fie dem 
Walde zu und waren bald den Bliden 
der ihnen ängitlih nachkhauenden 
rauen entichwinden. 

„Weit Fönnen die fleinen Beinden 
fie noch nicht getragen haben,” fagte 
Dlga. „Hier haben wir git Blumen 
mit ihnen gepflüdt oder find bun- 
ten Schmetterlinge nacdgejagt, laß 
uns zunäcit alle Birfche ıumterfuchen. 
E38 ift möglich, fie find bei der Schwüt- 
le de3 Tages müde geworden und 
find irgendwo eingeichlafen.” Sie 
hörten ein ®eräufch, Tritte nahten. 
E83 war das Mädchen, das, in Schweiß 
aebadet, mweinend mwiederfam. „Sind 
die Kinder da?” rief fie fchon bon 
weiten. Die beiden Damen bernein- 
ten e8 traurig, während Emma 
Ichluchzend fagte: „Sie find gewik 
umgefommen, meine armen ®old- 
finder,” 

Plöglih Ahlug fie fi) vor die 
Stirn ımd rief: „DO, ih Dummtopf, 
daran Fonnte ich eher denken. Geftern 
haben fie immer von dem Siegen- 
bodswagen gefprocdhen ımdb mich ae- 
fragt, mann wir wieder in die Müh- 
le gingen. €3 ift möglich, daß fie nım 
allein gegangen find.” 

„Da8 wäre eine Möglichkeit,“ faq- 
te Rifa, „nun aut, gehen wir nad 
der Mühle c8 ift zwar ein meiter 
Weg und wir müffen alle drei gehen, 
denn find fie da, fo werden fie fo mü- 
de fein, dak wir fie abwechfelnd tra- 
gen müffen. Alfo voran,” fante Rita, 
umd rüftig, wenn aud) bangen Ser- 
zens fchritten fie weiter, der Mühle 
zu. 

E83 war still und Iaufchig im Srum- 
de. Eine drüdende Schwiile herrfchte: 
je weiter man in den Wald hinein- 
fam, um fo erftidender wurde bie 
Luft, da8 Murmeln des Bächleins 
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Hang heute nicht fo fröhlich wie da- 
mals, aud) das Zmwitichern der ängit- 
lid von Baum zu YBaum flatternden 
Vögel Fündete das nahe Ungemitter, 
e8 wurde den Wandern immer be- 
flommener zumute, al3 fie in der 
Ferne ein jchwacdes Donnern ber- 
nahmen. 
(Fortjegung folgt.) 


Eodesnachrichten. 


Nun ift er Heim! 
Mel: Ka möchte heim, mid) ziehts. . 
Num ift er heim, fein Tagwerk ijt 
beendet 
Und er ging hin zum’ Baterhauß’, 
Und er ruht num beim Heiland aus; 
So mandes Herz ward durd) fein 
Wort gerühret, 
Und mande Seel’ hat er zum Herrn 
‚ geführet, 
In mander Brujt wedt’ er der Hoff- 
nung Reim, 
Nun ift er heim, mun ijt er heim. 


Nun ift er heim, an Heden und 
an Bäunen 
Ging er hinaus, nad) Ehrifti Sinn 
Und nötig’t liebevoll, fo oft mit 
Weinen, 
Die Sünder zu dem Heiland hin; 
Nun glänzt ihm ficherlicy, zum Gna- 


denlohne, 

Mand) heller Stern in feiner Ehren- 
frone, 

Und er fingt droben diejen jchönen 
Reim: 


Rum bin ich heim, nun bin ich heim. 


Nun ijt er heim, ihr habt euch jatt 

geiveinet 

hr Kinder, die am Sarge jteh’n, 

Du teureg Weib, da3 jo verlajjen 
icheinet, 

Eud, allen winft ein Wiederjeh’n; 

Blict auf zu Gott, gebt eurer Sehn- 
fucht Flügel, 

Schaut himmelan, weit über Tal und 
Hügel 

Und fingt von Herzen heute aud) 
den Reim: 

Nun ift er heim, mum ijt er heim. 


Kun ijt er heim, der Hirte lief die 

Herde 

Did) die Gemeinde bier zuriüd, 

Wact, dat die Arbeit nicht verjtöret 
werde 

Die euer Hirte hier verricht’; 

Was er euch jagte, das foll weiter- 
ichallen, 

Eud, taufendfady im Herzen wieder- 
ballen; ki 

D pflegt doc den von ihm gepflanz- 
ten leim, 

Nun ijt er heim, nun ift er heim. 


Nun iit er beim, doc fiir um3 
ailt’3 zu fampfen 
Und unter Ehrijti Kreuzesfahn’, 
Die Madıt des böjen Feindes hier zu 
dampfen 
Auf diefer rauhen Bilgerbahn; 
Und wenn wir treu, dann mwinft aud) 
uns zum Lohne, 
Des Sieger Aranz, die jchöne Eh- 
renfrone, 
Dann fingen wir dort diefen fchönen 
Reim: 
Nun bin ic beim, nun bin ich heim. 
Dem lieben heimgegangenen Wel- 
teiten Gerhard Buhler, zum Anden- 
fen gewidmet. 3 B. 8. 


Alennonitifche Rundfchan 


Heltefter Johann Jakob Martens, 


Barferview, früher Eyebrow, Sas- 
fachewan, geboren den 17. Mai 1885 
in Dlgafeld, Südrußland, eingeiwan- 
dert im Sabre 1926, jtarb nad) Tän- 
gerem, zuleßt jehr jchwerem Serzlei- 
den in feinem bejcheidenen Heim, den 
5. Mai 1935 in den Armen feiner 
ihn pflegenden Töchter und wurde 
Dienitag, den’7. Mai, zur lekten 
Ruhe gebettet, tief betrauert von jei- 
ner treuen Gattin, 9 Rindern, der 
alten Mutter, 6 Gejchwijtern, Der 
Gemeinde und vielen Freunden in 
der Nabe und in der Ferne. 

Velteiter Martens wurde vor etwa 
einem halben Sahr als ein hoff- 
nungslofer Fall von den Nerzten in 
Sasfatoon aus dem Hofpital ent- 
laffen. Er war darüber verhältnis: 
mäßig rubig, denn er wußte fich in 
Sottes gnädiger Hand geborgen im 
Leben und au) im Sterben. Sn den 
legten Wochen verlangte es ihn jehr, 
feine ganze Familie no einmal in 
vollem Bejtande um fich zu haben. 
Die ausfchaffenden Töchter eilten 
auch jofort nad) Haufe, um ihm in 


treuer, liebevoller Pflene ihre find-- 


lihe Anbänglichkeit und Treue zu 
zeigen. Schwer war fein Xeiden, 
aber im Gebet fuchte er Straft bei 
Gott. Sein Lieblingslied war: „Ach, 
mein Herr Seju, wenn id) dich nicht 
hätte.” Am Sonntag, den 5. Mai, 
1 Uhr nachmittags jchlug fein Fran 
fes Herz zum legten Mal, fein Haupt 
lehnte fih an die Bruft der Tochter 
und jein eilt entflob. Sitend hat- 
te er die legten drei Wochen befon- 
ders jchiver gelitten, fitend fchied er 
aud aus der Welt. E3 erfüllte fi) 
aud, an ihm des Dichters Wort: 


„Endlich fommt er Teije, 
Nimmt uns bei der Sand, 
Führt uns von der Reife 
Heim in’3 Baterland.” 


Die Begräbnisfeier. . eröffnete id) 
mit dem Liede: „Dort über jenem 
Sternenmeer“ und jprad einleitend 
über den Tert: „Selig find die To 
ten, die in dem Herrn jterben, von 
nun an. Sa, der Geift fpricht, da 
jie ruhen von ihrer Arbeit; denn ihre 
Werfe folgen ihnen nad.” (Offb. 
14, 13). 

Etwa fünf Wochen bat der Ber- 
itorbene feinen Bruder Peter Mar- 
tens überlebt. Die Brüder waren 
im eben enge verbunden durch die 
Bande des Blutes, aber aud) durd) 
die Bande des Geiites und des Be- 
rufe8s. Beide arbeiteten im Wein- 
berge des Herrn. Welt. Martens hat 
der mennonitischen Gemeinichaft in 
Rubland und in Kanada 24 Nahre 
mit dem Worte Gottes gedient und 
die legten 14 Nahre das Velteiten- 
amt befleidet. Weil er treu in der 
Nachfolge Nefu war, fonnte er aud) 
der Familie, der Gemeinde und jei 
ner Umgebung den Weq zum Bater- 
herzen Gottes lehren. Sein Lebens 
weg war nicht immer mit Blumen 
bejtreut. Muc) er hat manches Schwe 
re erfahren. miülfen. Die Dornen 
frone hat er aud) fühlen dürfen. Aber 
Gott jei Danf, er blieb feit im Herrn. 
Er jtarb im Herrn. „Selig find die 
Toten, die in dem Seren jterben.“ 
Der größte Troit für die Sinterblie- 
benen! Aller Hampf, aller Schmerz, 


alles Schaffen und Sorgen ijt zur 
Ruhe gefommen. „Er ruht, er ijt am 
Ziel!“ Gott jei Dank, da eine Ruhe 
dem Bolfe Gottes in Ausficht geitellt 
it. Auch für uns fommt die Stunde, 
wo Wir unjere Arbeit niederlegen 
werden. Aber unjere Werfe folgen 
uns nad. Wie wichtig unjerm Leben 
innern Gehalt zu geben. 

Helteiter David Tömws, Nojthern, 
hielt dem VBerjtorbenen die Leichen: 
rede. Er jagte das Lied: „Wann 
ichlägt die Stunde“ vor und las Ev. 
Xob. 16, 16. 22: „Ueber ein Eleines, 
jo werdet ihr mich nicht jehen; und 
aber iiber ein kleines jo werdet ihr 
mich fehen; denn ich gehe zum Bater. 
Und ihre habt aud) nun Traurigkeit; 
aber ich will euch wiederjehen, und 
euer Herz joll jid) freuen, und eure 
Freude foll niemand von euch neh 
men.“ Br. Töws führte die Trauer- 
verjammlung im Geijte in das Siran 
fenzimmer, wo der liebe Gatte, Ba- 
ter, Sohn, Bruder und Welteite jei- 
nen legten Sampf fampfte. Schwer 
war es für den Stranfen, jehiwer für 
die Angehörigen und jchiwer war es 
fiir die, die ihn bejudhten und ihm 
aber feine Hilfe geben fonnten. Si. 
cherlic ijt die Bitte: „Sit e8 möglid), 
jo gehe diejer Keld) an mir vorüber“ 
oft zu Gott emporgeitiegen. E83 
mußte jo fommen, wie es gefonmen 
iit. Die lieben Angehörigen empfin- 
den tiefes Weh und beweinen den 
Veritorbenen. NRedt jo. Auch Ne- 
jug hat geweint. In Liebe und Treue 
iit der Bruder von den Seinen ge 
pflegt worden. Das hat er ficherlich 
tief gefühlt. „OD lieb fo lang du lie- 
ben fannjt!” Wir trauern nicht als 
foldhe, die feine Hoffnung haben. 
Ueber ein Kleines gibt e&8 ein Wie- 
derfehen. Die Familie ift verwaijt 
und die Gemeinde hat den Hirten ver- 
loren. Alle foll e8 mädtig bimmel- 
an ziehen. Dort wird aller Schmerz 
in Freude verwandelt werden. Und 
die Freude des Wiederjehens wird 
uns fein Tod mehr rauben fönnen, 
fie bleibt in Ewigfeit. So lange wir 
bier wallen, jollen die Kinder der 
Mutter gegenüber doppelt liebevoll 
bleiben, weil fie num oft jo einjam 
und verlaffen ihren Lebensweg geben 
wird. Mit dem Liede: „Wie wird 
uns fein, wenn endlich; nad) dem 
Schweren“, beichloß Br. Töws jeine 
Anipradıe. 

Die Leiche wurde auf dem ungari- 
ichen Kirchhof, etwa 3 Meilen von 
der Farm, an Br. Peter Martens 
Seite zur legten Ruhe beitattet. 

„Daheim in Jeful Ob auch weit 
Bon deiner Lieben Freud’ und Leid! 
Und wer in Ihm vollbringt den Lauf, 
Wacht ewig nicht mit Tränen auf.“ 

3. 8. Thieben. 
Sasfatoon, Sasf. 


Gerhard Buhler. 


Am 13. Mai jtarb im Hofpital zu 
Herbert, Sasf., nady) einem furzen 
Leiden am Serzichlag Aelteiter und 
Neileprediger Gerhard Buhler im 
Alter von 58 Jahren und 10 Ta- 
aen. Das Begräbnis fand unter qro- 
ber Beteiligung am 17. Mai in Her- 
bert jtatt. Am Sarge jpradhen die 
Prediger I. B. Frieien, Rojthern, 
Sohn B. Wiebe, Herbert, 3. 3. Nidel, 
Main Gentre, Hofer, Herbert und . 


5. Sun, 


2. Zaharias, Waldheim. 

Der Berjtorbene wurde am 3, Mai 
1877 in der Nähe von Gretna, Man, 
geboren. Docdy jeinen Wirfungsfreis 
fand er weit ab von feinem SHeimats. 
ort. Im Sabre 1910 wurde er in 
B. E. als Evangelijt aewählt und 
jpäter in Herbert ins Predigeramt 
eingeführt. Hier hat er lange Zeit 
in Weinberge des Herrn gearbeitet, 
Bor 12 Jahren wurde er zum Weltes 
ten ordiniert umd befleidete diejes 
Amt zuerit in Waldheim, dann in 
Herbert. Als er vor etlichen Nahren 
nad Herbert fan, wurde er bon der 
Behörde für Innere Million der All. 
gemeinen Slonferenz der Mennoniten 
N. Amerifas als Neifeprediger an- 
geitellt. Biel Miflionsarbeit hat er 
auf feinen Reifen getan; mande Tra- 
ne bat er verjucht zu trocnen; man- 
che Seele ijt durd; jeine Arbeit in die 
rettenden Sejusarıne aeführt worden. 

Der I. Entichlafene hatte jchon jah- 
relang ein Serzleiden aebabt. Dod 
der erite jchwere Anfall, der aud) jei- 
nen Tod berbeiführte, fam Freitag, 
den 10. Mai. In demjelben Tage 
und auch Sonnabend erlitt er nod 
3 Tleihte Anfälle, erbolte fich aber 
nac) ihnen und fiihlte fich bis Meon- 
tag morgen wohl. Montag morgen, 
beim Briefichreiben an jeine liebe 
Sattin, die bei ihrer franfen Tochter 
in Rojtbern weilte, erlitt er jeinen 
legten Anfall, von dem er jich nicht 
erbolen fonnte, und der ihn auc) bin- 
Derte den Brief zu beendigen. Er 
wurde ins Hojpital getragen. Die 
legten Stunden hat er große Schmer: 
zen aushalten mitljen, doc) er ıvar er- 
geben in jein Leiden und hatte immer 
Troftworte fir jeine Tochter und die 
ihn bedienende Wilegerin. Seine 
legten Worte waren: Folget eurem 
Sefu immer treuer. Grühet Mama 
und tröjtet. 

Er hinterläßt feine trauernde Gat- 
tin, mit der er 2 Nahre im Ebeitan- 
de gelebt hat, 5 linder und 6 Entel; 
2 Kinder find ihm in die Ewigfeit 
borangegangen. Der Bote, 


Allen Berivandten und Befannten 
teilen wir mit, dal; es dem bimmli- 
ihen Vater aefallen bat unjeren lie 
ben Gatten und PBater, Gerhard 
Dörfien, Sonnabend, den 11. Mai, 
6 Uhr abends dur) den Tod von 
unjerer Seite zu nehmen, im Alter 
bon 57 Nahren, 8 Monaten und 17 
Tagen. 

Montag, den 29, Mpril, war er 
nod) geiund und half beim Holzfägen, 
veripührte auch abends, als er ji) 
zur NRube legte, wenig Müdigkeit; 
aber morgens jtand er nicht mehr 
auf. Er, der jonit früh aufitand, 
fchlief immer weiter, fein Rufen und 
Wecen vermocdte ibn aus d. Scylafe 
zu bringen. Als wir einen Arzt um 
Hilfe anriefen, jaate er es jei ein 
Schlaganfall und wir jollten ihn ins 
SHojpital bringen. Als er ihn unter- 
ucht hatte jtellte er Gehirnichlag feit. 
Den eriten Tag laq er bewußtlos, 
abends erwadhte er, und am zweiten 
Tage als wir ihn befuchten, erfannte 
er uns und fprady aud nod); aber 
nicht viel, dann wurde e8 immer we 
niger und zulegt gar nicht mehr. 
12 Tage bat er jo im Hojpital gele 
gen bis der Herr ihn zu ji nahm. 
Die Begräbnisfeier war den 15. Mai 








193 


und 
abg« 
drie 
wur 
arbe 
an | 
Uni 
gebo 
Tier 
wan 
192: 
betri 
ter. 

als 

Wir 
beim 
fanr 
die | 


Ein 
babe 
Soft 
nich 
Tagı 
angı 
Bolt 
ne \ 
ge, 

Nie 
jiche: 
in d 
Anzı 
den 

dem 
friet 
aust 
Mäc 
gemu 
richt 
bang 
zeln: 
bediı 
beid: 
dem 
des“ 
Frar 
ausg 
Wel: 
Trei 
Ihaf 
Deu 
Berj 
aus 

gleic 
Ichor 
dem 
Gen: 
Zofi 
richt 
Ihaf 
iteng 
Auff 
Ipied 
Geo: 
tag. 

ftitu 
de | 
ritt 

4 € 
Kön: 
tern, 
bon 

beid, 
ten 
uner 
die 
id) ı 
det, 

nen 


11 





1935. 


und wurde in der Dak-Bluffer Schule 
abgehalten, dann zum La Saller 
Sriedhof gebradt, wo er begraben 
wurde. QTroß der begonnenen Seld- 
arbeit waren dod) viele erichienen, um 
an der Begräbnisfeier teilzunehmen. 
Unfer lieber Gatte und. Bater wurde 
geboren in Südrußland im Dorfe 
Tiegenhagen im Jahre 1877 und 
wanderte aus nad) Canada im Sabre 
1995. Er binterläßt mid), feine tief- 
betrüibte Witwe, 4 Söhne und 2 Töd)- 
ter. Wir trauern wohl, dody nicht 
als foldhe, die feine Hoffnung haben. 
Wir tröiten uns auf ein Wiederjehn 
beim Seren. Alle Freunde und Be- 
fannten arühend, unterzeichnen jid) 
die trauernde Gattin, 
Hel. Dörkjen u. Kinder. 


Heneite Nachrichten 


— Japan und der Bölferbund. 
Ein neues Blatt in jeiner Gejchichte 
habe Napan aufgeichlagen, erflärte 
Kofufa Matfuofo (Führer der japa 
niihen Delegation in Genf), an dem 
Tage, an dem jein zwei Jahre vorher 
angefündigter Nustritt aus dem 
Völferbund Wirklichkeit wurde. Stei- 
ne Macht d. Erde jei mehr in d. Ya 
ge, Japans Vormarjd) aufzuhalten. 
Nie jei es jo angejehen geivejen, ver 
fihert dazu die japanische Breife, wie 
in diefem Mugenblict der Niolterung. 
Sinzwijchen jei Baraguay, unzufrie- 
den mit dem Genfer Schiedsjprud), 
dem Beifpiel aefolat. Wäre e8 zu- 
frieden gewejen, jo wiirde Bolivien 
ausgetreten fein. Wie fann fich eine 
Mächtegruppe, fragt Japan in etwas 
gemadhter Entrüitung, ein Scieds- 
rihteramt anmaßen über unab- 
bängige VBölfer, zu denen fie im ein- 
zelnen ja doch Pparteiliche, materiell 
bedingte Beziehungen bat! Bon den 
beiden Sauptjiegern in Berjailles, 
dem Musaangsort des „Bölferbun- 
des”, hat Franfreich 550 Milliarden 
Franken für feine Bundesfreunde 
ausgegeben, während Enaland das 
Beltgeihäft beberriht. Treue um 
Treue, jei e8 auch nur politisch-wirt 
Ihaftlihe Gefolgstreue! Im Falle 
Deutihland war es nicht Schwer, vom 
Berjailler Grunditein des Bımdes 
aus Partei und Schiedsgericht zu- 
gleich zu fein. Schwieriger wird das 
Ihon im abefjiniichen Fall, hinter 
dem jet abwartend Napan _jtebt. 
Genf ijt ein Wideriprud) in fich, meint 
Zofio; ein Bölferbund ijt fein Ge- 
rihtshof, fondern eine Aktiengeiell- 
Idaft, in der heutigen Gejtalt wenig- 
tens. Co iit die etwas willfürliche 


Auffaffung Japans Tommentarlos 
wiedergegeben. (Gelbe Gefahr !—) 
— Am 3. Juni feierte Nönig 


Georg von England feinen Geburts- 
tag. Von fümntlichen Negierunsin 
Mitutionen im Britifchen Reiche wur- 
de der Tag gefeiert. In London 
ritt der Stönia, begleitet von feinen 
4 Söhnen zur Truppenichau. Die 
Königin mit ihren 2 Scmwiegertöd) 
tern, den Serzoginnen von Nort und 
bon stent und ihren Srobfindern, den 
beiden Prinzeffinnen von Nork ihau 
ten zum Feniter auf das Bild. Da 
unerwartet unterbricht der König 
die ganze Zeremonie und indem er 
fi) mit feinem Ro zur Königin wen 
det, grüßt er fie ehrerbietig, was ei- 
nen braufenden Zubel der Menicen- 





Alennonitifche Rundichau 


menge zur Folge hatte. In der Eh- 
renlijte find 9 Sanadier, die zum 
„Sir“ wurden, darunter der Präfi- 
dent der E.P.R., Sir Benty. Aud 
weitere 97 Kanadier find ausgezeid)- 
net. 

— Wie die Zeitungen berichten, 
wird auf eine Natinalregierung für 
Canada bingearbeitet. Sn Toronto 
allein follen jchon 5000 Wähler fid) 
dafür entichieden haben. Auh in 
Winnipeg joll die Arbeit aufgenom- 
men fein, 

— Die frühere Königin von Siam, 
die in London lebt, wurde bejtohlen 
und Schmucd für jehr aroße Sum- 
men wurde entivendet. 

— Der Mittelweiten der Bereinig- 
ten Staaten ijt von einer Flut heim- 
aejucht in den legten Tagen, die 145 
Menichenleben gefordert haben fol. 
Sn Merico etwa 400. 

— And) über Manitoba ging ein 
Sageliturm, jowie Wolfenbrud, der 
in etlichen Gegenden großen Sca- 
den angerichtet. 

—  Franfreids Minifterinm 
fümpft jchwer, der Finanzminifter 
mußte refignieren, alle8 um den 
Soldfranfen zu halten, der in allen 
Sugen fradt. Die Möglichkeit ijt 
vorhanden, dab der frühere Premier 
Serriott, ein Freund der Boljchewi- 
iten, Premier werden wird. 

—- Der fleine 9 Jahre alte George 
Rhilipp Weyerhäufer ift wieder bei 
jeinen Eltern, naddem der Vater 
$200 000.00 Löjegeld gezahlt bat. 
Die Polizei ijt den Banditen auf den 
serien. 

Am 31. Mai feierte Papit Pins 
feinen 78-ten Geburtstag. 

— Der franzöfiihe Aufenminifter 
erflärte in Warichau, das Militär- 
bindnis Frankreichs mit Somjetruß- 
land jei lediglich eine weitere Sicher- 
heitsbürgichaft und „nicht gegen ir- 
gend einen Staat gerichtet“. Ob man 
ihm das auf fein Wort bin glaubt, 
bemerft die „Weitliche Boft“, möchten 
wir nicht jo ohne weiteres bejahen, 
denn die PBolen find gegen Rußland, 
ganz beionders das rote Rukland 
jehr mißtrauifh. Haben dazu aud) 
alle Urjache, denn die 150 Nahre ruj- 
jiiher Herrichaft über Polen ermwedt 
die peinlichiten Erinnerungen. 

Laval erwähnt aud) Deutichland, 
das von dem Biindnis nichts zu be- 
fürchten babe. Auch in Berlin dürf- 
te man indeffen, wie in Warfchau, ei- 
nigen Zweifel an der Aufrichtigfeit 
des franzöfiihen Außenminiiters he- 
aen und das franzöfiich-ruffiihe Mi- 
Iitärbiindnis nicht gerade im Lichte 
einer Friedensbürgichaft erbliden. In 
Fsranfreich bildet man fich freilich ein, 
die größte Stübe des Weltfriedens zu 
jein und jcheut fich auch nicht, das als 
jolhes bHinzuitellen.. So jchreibt 
Edouard Serriot, ein geiwejener 
franzöfifcher Premierminifter: 

„Sroßbritannien, Franfreih und 
Stalien find bisher die drei Säulen 
aeivejen, auf denen der Frieden auf- 
aebaut wurde. Sch entjinne mid) 
nod), daß ich bei meinem Befudh in 
Wafbinaton im SNahre 1933 dem 
Präfidenten Roofevelt gegenüber be- 
merfte, „das deutiche Problem follte 
mit jcharfer Brille betrachtet werden.” 
Dieje Wahrheit findet jekt ihre Be- 
itätigung. Die jüngjten Erflärungen 
der deutihen Regierung beieilen, 
dab dem Außenfefretär Simon bon 


Großbritannien lange nicht ‚alles ge- 
fagt wurde. 

„Man muß fi Flar maden, dab 
bon jet an die gejamte Hriegsflot- 
tenlage der Welt wieder in Frage 
iteht. Die Vereinigten Staaten win- 
fhen fih aus der Debatte fern zu 
halten, da jie an Deutichlands einjei- 
tigem Entihluß nicht intereffiert find. 
Deutichland befolgt mehr und mehr 
die Methode, den anderen mit ge 
ihaffenen Tatjahen aufzumwarten. 
Sn demfelben Mugenblide, al3 das 
franzöfisch-britifche Abfommen vom 3. 
Februar eine NRevifion des Berfailler 
Tsriedensvertrags forderte, jagte jid) 
Deutjchland von den nad) Trieden 
itrebenden Nationen [oS und forderte 
nur für fich allein Gerechtigkeit.” 

Das ijt franzöfiiche Unverjchämt- 
heit in Reinfultur. Weber fünfzehn 
lange Sabre hatte man in Deutjd)- 
land aeduldig auf eine Abänderung 
der Beitimmungen des Berjailler 
Schhmadjfriedens gewartet, und jtet8 
war e8 Frankreich, das eine jolde 
zu bintertreiben wußte. Daß Deuticd)- 
land das Dofument fchlieglicd in Fet- 
zen zerriffen hat, gibt Herriot zu ge- 
meinen, nur zu durdhfichtigen Anden- 
tungen Anlaß. Daß man fi in 
Berlin von den Berbandsbrüdern 
nicht länger unterm Daumen halten 
läht und das ruffiich-franzöfiiche 
Bindnis keineswegs im rofigen Lid- 
te einer Friedensverficherung erblidt, 
ärgert die Franzofen gewaltig, fie 
werden fi) aber daran gewöhnen 
müfjen, — RBhil. Gaz.-Dem, 

— Lloyd George bemerkte, die 
Welt jei heute Zeuge des jeltiamen 
Vorganges, dab die Freiheit von re- 
publifaniichen Diftaturen in den Bo- 
den geitampft werde. 

— In Jitanbul, nämlid; Konitan- 
tinopel, ijt die erjte türfilhe Frau 
im Polizeidienit angeitellt worden 
und zwar als Verfehrspoliziitin. Als 
fie zum erjten Male auf ihrem Po- 
ten erjchien, wurde fie von einer lär- 
menden Menge derart beläjtigt, da 
fie den ärgiten Schreier feitnahm und 
durd einen Kollegen in Haft bringen 
lieg. Mit welder Gejchwindigkfeit 
die türfiichen Frauen fi emanzipiert 
haben! 8 ijt nody gar nicht fo lange 
ber, da wurden fie von den Männern 
eingeiperrt gehalten, und jet fan- 
gen fie an, die Männer einzufperren. 

— Lafehurit, N. I. German Zep- 
pelin Lines, Ltd,., hat befanntgegeben, 
daß die erite Fahrt über den Ozean 
am 25. Xuli angetreten werden joll, 
zwiichen Deutichland und Lafehurit, 
U.S.M. 

E3 jollen Raffagiere, Fradt und 
Roitiachen befördert werden, imenn 
der reguläre Transatlantif-Dienit 
aufgenommen wird. 

— Prag. Nad) einer verlählichen 
Duelle hat Egon Berger-Waldenegg, 
der öjterreihiihe Auslandsminifter, 
mit dem tichehiichen Muslandsmini- 
iter Eduard Benejd vereinbart, daß 
die Frage einer habsburgiichen Re- 
Itauration in den nädjiten zehn Zah 
ren nicht aufgeworfen werden joll. 

Wie verlautet, wird die Wiener 
Regierung diefer Vereinbarung durd) 
eine Proflamation Ausdrud verlei- 
ben, die bejaat, dab die Berfaffung 
Deitrreich8 in den nädjiten 10 Nahren 
nicht geändert werden wird. (?) 

Der Beihlug foll demnädjit aud) 
Budapeft mitgeteilt werben. 
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$reier Bibelkurjus 
(deutfd} oder engliich) 

—jegenbringend ein ganzes Jahr Tang— 
nd inzeln ili 

ie Pag r r en 5 

einzujenden für eine SJahresarbeit — 

Druderkoften, Boftgelb, etc.) 


3. 8. Go, 
..,, Mens, — Dllahoma. 


— In der Bibliothef des Bald- 
win-Wallace College in Berea, Obio, 
ift ein Kommentar zu den Neuteita- 
mentlihen Büchern von Luther auf- 
gefunden worden, welder im Jahre 
1532 erjchienen iit. 

— Ein unterirdifches Wunderland 
Deiterreihs. Die Qurgrotte Peggau- 
Semriadh, in einem Ausmah bon 
4980 Meter ift von der Pengauer 
Seite iiber 1300 Meter gangbar ge- 
madıt,. Die Wege find leicht zuaäng- 
li) und troden, ein herrliche Effeft- 
beleuddtung in Weif-, Rot- und Blau- 
licht bejtrahlt diefe wunderbaren 
Tropfiteinformationen in den Saupt- 
und Seitengängen der Grotte. Un- 
zählige Stalagmiten und GStalafti- 
ten in verfchiedener Geitalt und Form 
entzüden das Auge diefer Perle der 
Unterwelt, und e8 gibt faum in Eu- 
ropa eine Sehenswürdigfeit von fol- 
der Fülle von grandiofen und pit- 
toresfen Schönheiten. Einzigartig ift 
der Anblid der Barjifalgrotte mit den 
drei Binnen, über denen fi ein Bal- 
dahin von Taufenden wajferbellen, 
oft nadelfeinen Tropfiteinen mölbt. 
Schludtartige Gänge, Steige, neben 
denen der Bad) raufcht, Stiegen und 
Brüden weifen den Weg zu ungeahn- 
ten Wundern. E83 würde bier viel 
zu weit führen, wollte man alle die 
einzelnen Etappen anführen, die die- 
fer Wundermweg zu mweifen hat. Wir 
wollen bier nur noch auf einen der 
Ihönften Abfchnitte Hinweisen, die als 
Rudolf Haid-Hallen bezeichnet wer- 
den. Diefer Höhenabichnitt bringt 
die Halle von Syrafus mit dem 
Schwerte des Damofles, die Laurins- 
Muft, den Bödlinbrunnen und als 
bejondere Zierde die Riefenorgel. Der 
Tselsblod mit dem Serentor, der Tar- 
tarusdom und der jteinerne Waffer- 
fall vor dem Zierhutfee find Tropf- 
iteingebilde, die feine andere Grotte 
Europas aufzumeifen hat. Nur der- 
jenige, der all diefe Wunder mit ei- 
genen Augen geichaut bat, der felbit 
eingedrungen ijt in diefe unterirdifche 
Pradt und Herrlichkeit, fann all die 
Schönheit nie vergeffen, die hier Na- 
turfräfte in taufendjährigem Weben 
und Streben geihaffen haben, Bon 
der Peggauer Eilzugsitation 1 Kilo- 
meter, von Graz 21 Kilometer ent- 
fernt, auf der Bundesitrahe gelegen, 
ift der Eingang diefer größten Se- 
benswürdigfeit Deiterreichs. 

— Der berühmte fdhwweizerifche 
Gelehrte Leonhard Euler verfahte, 
naddem er völlig blind aemworden 
var, eine ganze Reihe mwilfenichaft- 
liher Werfe, darunter eine volljtän- 
dige Theorie der Schiffsbaufunit, wie 
aud eine mehr als 500 Seiten um- 
faffende Abhandlung iiber die Bud)- 
tabenredhnung, die an“ Deutlichkeit 
der Daritellung wenig zu wünfchen 
übrigläßt und infolgedefjen in alle 
lebenden Sprachen überfegt worden 
it. Er blieb bis an fein Ende, 1782, 
ein aufrichtiger, demütiger Chrift, 
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Dr. Ges. B. NicEavifh 


Arzt und Operateur 

— Sprit beutihd — 
X-Gtrahlen, elektriihe Behandlungen 
und Quart3 Mercury Lampen. 


Spreditunden: 2-5; 7—9. 
Telephone 52876 
504 College Ave, Winnipeg. 
zZ = == —L 








AHeneite Nachrichten 
— Hitlers 13 Bununfte — 


1. Die deutjche Negierung meilt 
den Genfer Beihluß vom 17. März 
zurüd. 

9. Die deutfche Regierung erflärt 
feierlich, daß die Beitimmungen des 
Verjailler Vertrages, weldhe außer- 
halb der Riftungsparagraphen Tie- 
gen, nicht einfeitig durch irgend eine 
Macht nebrocdhen werden fünnen. 

3. Die deutfche Negierung wird 
fich gemwifienhaft an alle Verträge hal- 
ten, welche freiwillig unterzeichnet 
worden find, und fie wird ganz be- 
fonders alle Verpflichtungen erfül- 
len, die fih aus dem LZocarno-Paft 
ergeben, folange die anderen Tontra- 
bierenden Mächte auf dem Boden des 
Paftes bleiben. 

4. Die deutiche Regierung ijt be- 
reit, den Locarno-Paft dur eine 
Ruft-Konvention zu ergänzen. 

5. Deutfchland ift immer bereit, 
feine Riüftung zu beichränfen, fomeit 
die anderen bereit find, die ihre zu 
befchränfen. Wird die deutiche Zuft- 
wehr auf Grund der PBarität mit ir- 
gend einer der anderen großen euro- 
päifhen Nationen beichränft, fo ift 
damit immer eine Grenze gegeben, 
über die Deutjchland nicht hHinausg® 
ben wird, & ak 

6. Die deutfche Regierung ift be- 
reit, fih aftiv an allen Bemühungen 
zu beteiligen, die Rüftungen zu be- 
fchränfen. Sie erblidt in der @&en- 
fer Konvention des Noten Kreuzes 
da8 Mufter für eine derartige Be- 
Ihränfung. 

7. Deutihland ift bereit, jede Be- 
Ihränfung anzunehmen, welde auf 
die Musichaltung jeder fchiweren be- 





Alennonitijche Rundfchan 


engite politiihe Kampfgenofjenichaft 
verbunden. Der Tod entriß der edlen 
Frau den Lebensgefährten gerade am 
neunten Nahrestage des fogenannten 
„Butiches“, mit dem Bilfudfki feiner- 
Seihüte, der Schlahtichiffe, der 
Kreuzer und Torpedoboote zuzuftim- 
men. 

8. Deutichland hat nicht die Ab- 
fiht, übermäßig aufzurüften. Wir 
glauben, wenn fidy die Völfer der 
Welt darauf einigen wollten, gemein» 
jam alle Brand-, Gas- und Erplofiv- 
bomben zu vernichten, dies viel billi- 
ger wäre als die gegenfeitige Ver- 
nichtung. 

9, Deutichland wird fich nicht auf 
gegenjeitige Hilfsverpflichtungen ein- 
lafien, weil diejelben einer militäri- 
fhen Allianz gleichfommen. Auch 
wird Deutichland Feinen negenjeitigen 
Sicherheitspaft mit Rukland jchlie- 
Ben, weil die Nationalfozialiften auf 
diefe Weife in Gefahr fommen fonn- 
ten, Seite an Seite mit den Boljche- 
mwiiten zu fämpfen. 

10. Deudichland wird mit allen 
Nationen, ausgenommen Litauen, 
Nihhtangriffspafte abichlieken. Li- 
tauen wird wegen der Behandlung 
der deutihen Bewohner im Memel- 
gebiet von den Vorträgen ausgenom- 
men. 

11. Deutjchland wird feinen Nlrieq 
zur Unterdrückung fremder Nationen 
führen. 

12. Deutichland wird feinen Frie- 
densplan vorlegen, weil es ziwedlos 
wäre, fonftruftive Pläne vorzulegen, 
die doc) fiher abgelehnt witrden 

13. „Wir befennen erneut unferen 
Glauben an den Frieden.” 

— Barfchan. Die Witive des ver- 
ftorbenen Diktators Polens, Frau 
NAlerandra Bilfudffi, wurde, nachdem 
der alte Lebens- und Kampfgenoffe, 
in deifen aufopferumasvoller Pflege 
fie fiy erihöpft hatte, von feinen Lei- 
den erlöft war, von einem fchweren 
SHerzanfall betroffen, und die Aerzte 
bezeichneten den Zuftand der Frau, 
die feit drei Tagen feinen Schlaf ae- 
babt hatte, al8 „unbefriedigend“, 

Frau Pilfudffi war von Anfang 
an ihres Gatten Mitfämpferin in der 
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"The scientif; 
blending je fic 
Mother Natures 
Products makes 
my efficiency 
Possible” 
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Es ift eine altbefannte und empfohle 


Eine audgegeichnete Medizin für Magen, 
Leber und Damm, 


Bufammengeftellt von einem Iopesite» 
digen Ghemiler pur Hilfe bei folgenden 
ewöhnlichen Leiden und Veichwerbent 
erftopfung, Unverbaulichleit, Safe, fau- 
ren mr ppetitlofigleit, Nerbofität, 
rbeumatiide Schmerzen, ungefunden 
laf, Blutarmut und allen anderen 
Reiben, bie bon unreinem Buftand bes 
Blutes berrübren. 
Bor bem Gehrauch zu Ichätteln, 


Dofis: Einen großen Ehlöffel vol 
dreimal täglich vor oder nad dem Eflen. 
u aBem u _— a te 

h roprietarh or Batent 

bicine ct. 
Alloholifher Inhalt 9 Prozent. 

Der Preis ift $1.25 per Flafche porto» 

ei. Da wir ein befonderes Ablommen 
mit den Befigern diefer „Steeno Herb 
Tonic” (Neeno Sräutermedizin) getrofr 
fen Yaden fo können wir fie als Ausnab» 
me für $1.00 per fFlajche portofrei an 
unfere Lejer verlaufen. 
ne Medizin, und ein Verfuch wird getvik 


andy bei Dir die erhofften Mefultate ng zeitigen. WBeftelle fie heute nodp. 
er: 
RUNDSCHAU PUBLISHING HOUSE, 


672 Arlington Strest 


Winnipeg, Manitobe 





fozialdemofratiihen Bewegung Bo- 
lens ımd gehörte der Partei jeit dem 
Sabre 1905 an. In allen Nahren 
feitdem hat die beiden Gatten auch) 
fonders zum Angriff geeigneten Waf- 
fen abzielt. Deutichland ift bereit, 
jeder Beitimmung über die Beichrän- 
fung der Kaliber und die Größe der 
zeit gegen die NRechtsparreien des 
Sejm, die damals einen faichiftischen 
Staatsftreich planten, die Herrichaft 
an fi) bradıte. 

— #erlin. — Neichsführer Adolf 
Sitler richtet nad) dem TQTode bon 
Marihall PRilfudifi folgendes Tele- 
aramm an Präfident Moscidi bon 
Bolen. 

„Zief ergriffen von der Runde 
von Marihall Piliudifis Sinicheiden, 
drücte ih Eurer Erzellenz und der 
polnischen Regierung meines und der 
Neichsregierung tiefites Beileid aus. 

„Bolen verliert in dem berjchiede- 
nen Marihall den Schöpfer feines 
neuen Staates und feinen treueiten 
Sohn. Die deutiche Nation verbin- 
det fich mit der polnifhen Nation in 
der Trauer um diejen aroien Pa- 
trioten, der durd; fein veritändnispol- 
le8 Zufammenarbeiten mit Deuticdy- 
land nicht nur beiden Ländern einen 
aroßen Dienjt geleistet, jondern dazu 
einen böchit wertvollen Beitrag zu 
der Befriedung Europas geliefert 
hat.” 

— Tfinan, Schantung. — Der ja’ 
panifche Generalfonful erjuchte den 
Souberneur von Shantung, General 
Sanfuchu, Truppen in die Szehtwan- 
Minen zu entjenden, um einem Auf- 
Itand unter den verzweifelten Sinter- 
bliebenen der 400 dhinefiichen Berg» 
leute, die ein paar Tage vorher einer 
Minenüberfhiwemmung zum Opfer 
fielen, vorzubeugen. Die yamilien der 
Verunglüdten follen die chinefischen 
und japanischen Minenbeamten be- 
drohen. 

— Nom. — Der franzöfiidhe Luft- 
fahrtminifter Victor Denain und der 
Duce haben einen franco-italienijchen 
Vertrag unterzeichnet, der die ber- 
jchiedenen Fragen der zivilen Zuft- 
verfehrs regelt, und haben auch die 
Ausfpradhe über einen militärischen 
LZuftpaft zum Abichluß gebradıt. 

— Rio de Janeiro, — Die Lei- 
ter bon japanischen diplomatischen 
Miffionen in Südamerika, fo wurde 
befannt, werden im Laufe des Nab- 
res bier zufammenfommen, um „eine 
allgemeine Ausipracde zu pflegen”. 

Das Datum und die QTagesord- 
nung der Beiprecdhung jcheinen bi8 zu 
einem bejtimmten ®rade von der Er- 
nebniffen einer Sandelstommiffion 
von Tofio und Mofohama abhängig 
zu fein, die am 17. Mai an Bord des 
Dampfers „Weftern Prince” in Rio 
de Janeiro eintreffen follte. 

— Flemingten, N. 3%. — Bie 
Anwalt E, Lloyd Filber foeben mit- 
teilte, ift neues fenfationelles Beweis 
material von den Berteidigern des 
Druno Rihard Hauptmann entdedt 
wordn. Filber alaubt, dab er mit 
ziemlicher Sicherheit auf einen neuen 
Prozeh für den deutihen Zimmer- 
mann, der wegen Mordes an dem 
Lindberah-Baby zum Tode verurteilt 
ilt, rechnen fann. 

— Baihingten. — Die Bereinig- 
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Nerven: 


und Serzleidende haben in Xaufen, 
den bon Fällen bei allgemeiner Per, 
venfchwäche, Schlaflofigkeit, Herzkiop, 
fen, Nervenjchmerzen, ufm., two alles 
berfagte, in der garantiert giftfreien 
„Ematojans$ur” eine lette Hülfe ges 
funden. (6-möcdige Kur $2.55) 
Brofhüren und Dantesichreiben 
umfonft von Emil RKaifer, (Abt, 9), 
31 Herlimer St., Rocefter, N, 9, 











Nuga-Tone jtärft die Organe, 


Wenn Ühre Organe fchivach find und 
Cie fih alt fühlen, nehmen Sie Auge 
Tone — jenes wunderbare Mittel, das 
in den leßten 45 Jahren für Millionen 
in der ganzen Welt Wunder getan hat, 
Nuga: Tone verleiht neue Gefundheit und 
erhöht die Kraft geichwächter Organe, 


Nuga-Tone ijt ein Mittel, das jede 
fchrouache, Fränklihe Perjon gebrauden 
follte. E83 macht fie ftarf und gefumd, 
Es mwird in allen Drogerien verkauft, 
Nehmen Sie feinen Erjaß an, da nichts 
Nuga:-Tone erjeken fann. 


Für Verfjtopfung nehme man —Uga 
ol— das ideale Yaxiermittel. 506, 


.»,a 





ten Staaten und Deutichland haben 
fih über die Betriebbedingungen umd 
Semwinnverteilung bei dem Dielen 
Sommer beginnenden tslugpoft- 
Dienjt zwijchen den beiden Ländern 
geeinigt. Der Flugdienjt joll fon 
im Nuni aufgenoinmen werden, wenn 
die Probefliige des vor feiner Vol 
lendung stehenden neuem Nielen- 
3eppelins aut verlaufen. Dr, Ede 
ner, der durch feine zahllojen Zeppe 
lin-Reifen befannte SNapitän des 
„Straf Zeppelin“, ilt der geiltige Ba- 
ter des neuen Quftdienstes. 

— Antara, Türkei. — lcber eine 
halbe Million türkische Kinder bei» 
derlei Gejchlechtes jollen militäriid 
ausgebildet werden, jo wurde bom 
ftabinett bejchloffen. 

— Zürich. — Die erite große Luft 
jchuß-lebung der Schweiz hat vorige 
"Woche jtattgefunden. Die Webung 
wurde in der weiteren Umgebung des 
Süricher Flugaplates Diibendorf ver- 
anitaltet. Bei den Nachtiibungen 
wurden jämtliche Lichter aelöjct. 

Defanntlich hat e8 die Schweiz an 
nefichts der zunehmenden enropätichen 
Rüftungen für notwendig befunden, 
die eigene Wehrbereitichaft zu et 
böben. 





Sreie NHrinstinterfuchung 
und Bat für Kranke. 


Diefen Monat bietet Dr. Pufcedd 
Deutihe Minit jedem Kranken eine bes 
Be Gelegenheit, den beiten ärztlichen 

at und eine freie Urin » Unalyje 
erhalten. 


Bilft Du geiund werben? 

Dann fchreibe fofort, fchildere alle 
Srantheitserfcheinungen (Symptome) 
zecht genau, vom Kopf bis zu den Fü 
und [hide diefes mit einer 4 Ungen Flas 
de Deines des Morgens ausgejchiebenen 

tina (Harn) gut verpadt an die Minil, 
Schreibe außen auf das Palet — „Lu 
boratory Specimen“. 

Nah Prüfung Deines Berichtes und 
der Hrin-linterfuchung erhältft Du ben 
ewünfdhten Nat und Kranlen-Behands 
ungsplan — frei. 

Dr. Pufchel’s Homöopathiide Klinil 
Laboratory Dept. 3-M-28 

6808 N. Clark St, Chicago, IL 
U.8.A. Gegründet 188. 
Beim Schreiben erwähne man diese Zeitung. 
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— Obwohl das rufjishe Nommif- 
fariat für innere Angelegenheiten von 
dem früheren Hauptquartier der Og- 
pu aud) offiziell alle derartigen Ge- 
rüchte beitreitet, jcheint es dod) Tat- 
fadje zu fein, da unliebjame PBerjonen 
zu Taufenden nad) Sefängniffen an 
den fernen Grenzen Sibiriens ver- 
idhleppt werden. Smmer wieder ver- 
ihwindet ein Bekannter, ohne da3 
man etwas iiber jein Schidjal erfah- 
ren fann. ) 

Die ganze Bevölkerung, foweit fie 
nicht zu der Armee oder den Negie- 
rungsfreifen gehört, lebt in Angit 
und Schreden Die ausländifichen Be- 
richterftatter werden auf das ängit- 
fihfte von alt und jung gemieden, 
da eine derartige Verbindung eine 
NReile nah) Sibirien zu berbürgern 
icheint. Und das Urteil für alle Ver- 
bannten ijt jeßt auf Lebenszeit ge- 
ändert. , 

— Rarfdan. — Der Aufenthalt 
des preußiichen Minijtepräfidenten 
und Reichsluftfahrtminiiters General 
Söring in Polen wurde ausgedehnt, 
als Göring nad) der Beifegung Mar- 
ihall Pilfudifis aus Srafau nad 
Rarihau zurückehrte. In Warjhau 
fand zwijchen Göring und dem pol- 








ein Oratorium von 
relie Mendelsfohn-Bartholdy 


joll vom Chor des 
Mennonitischen Nugend-Vereins 
der Schönwiejer Gemeinde, 
Sruppe Winnipeg 
am 20. Suni I. 3. in der Grace 
Churd, Ede Notre Dame und Ellice, 
zur Aufführung gebracht werden, 
Beginn SY, Uhr abends, 


Tom Neinertrag find 50%, zur Un- 

terhaltung der Mennonitifchen Zehr- 

anitalt in Gretna und 50%, für 
Wohltätigfeitszwecte beitimmt. 


Der Preis pro Eintrittsfarte ift 25e. 

für die PBläße in günftigiter Lage 

350. Diefe find bei den folgenden 
Berjonen zu haben: 


Heinricd, Neufeld, 802 Alerander Ave. 
Edward Klajjen, 392 Alerander Ave, 
Helene Willms, 446 Elgin Ave, 
Saac Stlafien, 564 Alexander Ave. 
Heinrid) Albrecht, 501 Mountain Ave, 
Gerhard Fait, 1918 Nosg Ave. 
Johann Enns, N.-Kildonan, 
Ssedermann ijt herzlic) eingeladen. 


M. IB. — Ch. &., Gr. Wpag. 





3.6. Kimmel 


Deutfcer Notar 
Deforgt NKontrafte, Bollmachten, VBefitir 
tel, Bürgerpapiere, Alteröpenfionen, Ra» 
tente, Cchiffsfarten, Geldfendungen, 
Feuer- und andere Verficherungen, Kauf 
und Verlauf von Häufern, Farmen uf. 
0 Jahre am Plag. International Vürs. 
592 Dein Street Minnineg, Wien. 
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Alennonitiiche Rundichen 


nifhen NAußenminifter Dr. Sofeph 
Ded eine lange Unterredung jtatt. 

— Rarfjdian. — Der Tod Mar- 
hal Pilfudjfis wird zu feiner Um- 
geitaltung der polnischen Regierung 
führen. Staatspräfident Sanaz Mos- 
cidi bat das formelle Rüdtrittsge- 
uch des KabinettS SIawef abgelehnt 
und jomit die bisherige Regierung 
im Amte bejtätigt. 

r Mostan. 21 Perfonen wur- 
den mehr oder weniger jdhiwer ver- 
legt, als ein Feuer ein Lagerhaus 
und eine Mether-Del-Fabrif in dem 
Vorort Batilifa zerjtörte, 

— Genf. — Die Forderung der 
Schweiz gegen Deutichland, England, 
Sranfreich und Italien auf Zahlung 
von $16,000,000 Entihädigung für 
die Verlufte, die die Schweiz durd) 
den Weltfrieg erlitten bat, wurde 
vom VBölferbundsrat abgewiejen. Der 
Nat erflärte, daß er nicht für die 
Bewilligung Ddiefer Forderung zu- 
tändig fei, und daß die Schweiz Ddi- 
reft mit den einzelnen Ländern ver 
handeln miüjje. 

— Nanfing. — Der Oberbefehl 
der Kinefiihen Nationaltruppen mel- 
det, dab in jchweren Kämpfen feiner 
Heere gegen die Nommuniften an den 
Provinzen Sunan, Supeh und Szed) 
nen in einer Schladht am 16. und 17. 
Mai nahe Kungbian allein 2000 
Kommuniiten gefallen find, 

— Hitlers Nede wird als der jtärf- 
ite Friedensruf feit 1918 angefehn. 
Er madte den Vertrag von Ber- 
faillers für das gegenwärtige Wett- 
rüften in Europa verantwortlicd und 
fügte hinzu: „Deutfchland hat nicht 
die Abficht, bis ins Unendliche zu rüi- 
jten. Deutichland wünfdht nur Ruhe 
und ?rrieden.” 

Das Friedensangebot, das Hitler 
der Welt durd feine Rede machte, 
umfaßt folgende Bunfte: 

Nicht-Angriffsverträge mit ganz 
Europa, ausgenommen mit Litauen, 

Ablehnung jedes PBertrages, der 
Deutichland verpflichten würde, an 
NRuflands Seite zu fämpfen. 

Dereitwilligfeit Deutichlands, die 
gefährlichiten Angriffswaffen, wie 
ihwere Nrtillerie, Scladhtichiffe, 
Torpedoboote ut. fo weiter, abzufchaf- 
fen oder zu beichränfen, wenn andere 
Nationen ebenfalls dazu bereit find. 

LYuftverträge zur Garantie der 
Srenzen ıumd LUnverleglichfeit und 
Heiligkeit aller Verträge, die Deutjd)- 
land unterzeichnet. 

Ablehnung irgend eines Krieges 
zur Unterjodung einer europäischen 
Nation. 

— Bafhinnton. Kanzler Hitlers 
Rede im Reichstag ift in Mdminiftra- 
tionsfreifen freundlich aufgenommen 
worden. Allgemein ift man der An- 
fiht, daß Kanzler Hitler den Del- 
zweiq des Friedens der Welt entge 
gen Hielt und fomit die Sache des 
Weltfriedens wejentlich gefördert hat. 

Ueber eine Stelle der Rede Tom- 
mentierte man nicht, und das war 
der Bunft, weldyer fich mit den Klolo- 
nien befaßt. 

— BRafhingten, Als Präfident 
Roosevelt vor gemeinfamer Sigung 
beider Häuser des Kongrejfes erklärte, 
warum er fi) zur Betierung der Pat- 
man-Bonusvorlage gezwungen jah, 


fam der Beifall von allen Seiten. Das 
Eco war jedod) faunz verflungen, als 
das Haus mit 322 gegen 98 Stim- 
men die Vorlage erneut annahm. Das 
war nicht anders, al3 man erivartet 
hatte. Doch hat der Senat das Veto 
aufrecht erhalten. 

— Lille, Frankreich. Der deutiche 
Flieger Adolf Bauer, 22 Jahre alt, 
mußte bier notlanden. Er Iandete in 
der Näbe franzöfiicher Befeitigungen. 
Bauer wurde von den Behörden ver- 
haftet. Er erflärte, er habe fi im 
Nebel verirrt. 

— Burffali,N. 9. Zwei Ingelfihere 
Automobile find von hier aus an den 
Präfidenten Roofevelt und an Edgar 
X. Hoover, den Leiter der Unterju- 
urfasabteilung des Bundesjuftizam- 
te8, abgegangen. 

— Antara, Türkei. Die Türfei 
hat, wie von einem Mitglied der 
„Strait® Commiffion“ verfichert wur- 
de, in den an die entmilitarifierte 
Dardanellen-Zone angrenzenden Ge- 
bieten Truppen zujammengezogen 
und fonitige Verteidigungsmaßnah- 
men getroffen. 

— Mom. Die Zeitung „Giornale 
d’Xtalia“, die häufig als Spradrohr 
der Regierung dient, verficherte, daB 
britiiche Truppen in großer Zahl an 
der äthiopifchen Grenze konzentriert 
jeien und dab England „Eleine mili- 
täriiche Bolten und Waffenlager auf 
äthiopifchem Gebiete jelbjt angelegt 
babe”, 

— London, Gin Wortführer des 
Striegsministeriums bezeichnete die 
Meldung aus Nom, dab Großbritan- 
nien Truppen an der äthiopifchen 
Srenze konzentriere, al3 „italienifche 
Propaganda“ md verfidherte, daB 
„fein wahres Wort daran fei“. Dazu 
bat Enaland offiziell proteftiert, denn 
Ktaliens Preffe ftebt ganz unter dem 
Diktat der Falkhiiten. 

— London. Hommmmilten infze- 
nierten am 22. Mai abends vor der 
biltoriichen — „Suild-Hall* anläßlich 
des von dE City veranstalteten Ju- 
biläums-Empfangs und Balles furz 
vor der Antımft des Königpaares 
eine lärmende Demonftration, Boli- 
zeireferve mußten aufgeboten wer- 
den, um Nubhe und Ordnung wieder. 
herzustellen. 

Lärmend, johlend und die SSnter- 
nationale fingend, drangen die Kom- 
muniiten in gejchloffener Formation 
gegen die Halle vor, nur um bon ei« 


‚nem Waffenaufgebot von der Polizei 


zu Zub und zu Pferde zurüdgedrängt 
zu werden. 

— Gin bedentungsvoller Depe- 
ichenwechiel. NReichsfanzler Hitlers 
Slücwunjd Tautete: „Ich bitte Eure 
Majeität, die aufrichtigiten Glüd- 
winfche meiner Reichsregierung zum 
25. Sahrestage Xhrer Thronbeftei- 
aung entgegenzunehmen, gleichzeitig 
mit unferen Winjchen für Euerer 
Majeität Wohlergehen. Das deutiche 
Rolf verfolgt mit warmer Teilnahme 
alle Bemühungen Euerer Majejtät 
und der Föniglich britifchen Regie- 
rung zur Feitigung des Friedens und 
hofft, dab diefe Bemühungen, zum 
Wohle des britischen Reiches und zum 
Segen für die ganze Welt, mit Er- 
folg gefrönt werden.” Darauf eriwi- 
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Dar Steinkopf, B.N. 
®. D. Lawrence, BU. R.C. 


Steintopf & Eawrence 


Deutfhe Abvofaten, Nedtsanwälte 
ete, 


500 Ganada Bldg., Winnipeg, Man. 
Telephon: 26 869—26 860 
Braktizieren in allen Gerichten Tas 
nabas. — Gegründet 1905. 








derte König Georg in folgendem 
Danttelegramm: „Seitatten Sie mir, 
Serr Reichsfanzler, Ihnen meinen 
wärmisten Dank auszusprechen für die 
Slüdwiüniche, die Sie mir in Shrem 
Namen und in Vertretung des deut- 
ihen Volkes gelegentlich meines Sil. 
berjubiläums übermittelt haben. Ich 
möchte Ihnen insbefondere für die 
freundliche Erwähnung meiner und 
meiner Regierung Bemühungen im 
Sinterefje des Friedens danken. E8 ift 
die Sache des Friedens, die meinem 
Herzen am nädjiten liegt, und fie ift 
auc) das jtete Ziel meiner Regierung. 
Sn der feiten Weberzeugung, daß ich 
nicht nur den Gefühlen mienes eige- 
nen Bolfes, fondern aud) jenen der 
aefamten zivilifierten Welt Ausdrud 
gebe, erwidere ich auf’3 herzlichite 
Shre auten Wünjche für den Erfolg 
diefer Sache des Friedens. Georg V.“ 
Man kann im Snterefje des Welt. 
friedens nur wünfjchen, daß den in 
diefen beiden Dokumenten niederge- 
legten Gedanken und Worten die Ber- 
wirflihung und die Tat folgen möge, 

— Die Bevölferung Polens betrug 
am 1. Sanuar 1935 33,400,000 ®er- 
fonen — eine Zunahme gegen das 
Vorjahr um 402,000, 








Der erite Teil 
des Oratsriums Paulus 


nad) Worten der Heiligen Schrift 
von Felig Mendelsjfohn-Bartholdy 
foll, jo ®ott will, am Donnerstag, 
den 6. Nımi 8 Uhr abends in der 
Noung Churd, Ede Broadway und 
Yurby aufgeführt werden. 


Der Reinertrag des Konzertes ift für 
Wohltätigfeit und Aulturbeftrebun- 
gen beitimmt. Eintrittsfarten gum 
Preife von 25c, find zu haben 


Bei A. E. De Fehr, Standard YIm- 
porting Eo., 156 Princess St. 


Dei 3. 3. Mlaffen, Winnipeg Motors, 


Bei Frl. €. Wehrmann, 
584 Elgin Avenue, 


Dei Frl. Annie Günther, 
407 Bacific Avenue, 


Dei 3. E. Thieffen, 445 Churd, Ave, 


und am Abend des Ktonzertes in der 
Vorhalle der Kirche. 


Sedermann ift herzlich eingeladen. 
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Iheir Future Secure 


""GREAT-WEST LIFE 


ASSURANCE 


\efo] 7. 2-7 0 277 








Res. 


PR” 


ALEXANDER GRAF 


52 Donald Street, 
Phone 29 568 


Winnipeg, Man. 


Office Phone 96 144 
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. - 54 
Honigjchleudermaichine 
Hödhfte Qualität. Volle Garantie. 
Niedrigfte Breife. 
Det 3 Eaubbseieipanen IEBEBER sssrsesssssssrssessesssssnssssnssssssene $18.75 
Mit 4 handverjtellbaren Hörben zersssssssssnnssssnsssnssensssssnsennene 23.00 
Mit 4 handverjtellbaren Körben und Bremje zuusssssneeenne 26.50 
Mit 4 automatisch verftellbaren Hörben zussssssenesenneeenens 48.50 
EHE... EEE EUEFEOEENEELTE NEEEENOEONEEA 95.00 
STANDARD IMPORTING & SALES CO. 
156 Princess St. in Winnipeg, Man. 
Filiale: 10133 99th St., Edmonton, Alta. 
+ 
... - 
Irobes Laaer von europaiichen Senien 
“ 
und Sicheln 
Wir haben importierte öjterreichiiche Senjen aus bejtem Zteyrijchen Stahl, 
in Del eingefettet. Dieje Senfen find zum Dengeln, mit bejonders jtarfem 
Nüden und daher bauerhbaft. Nede Genie ift von der Fabrif aus voll garan 
tiert und fönnen wir Nhnen volle Zufriedenheit zufichern. 
4. 
| Ambof | Hammer 
x | 
Deiterreichiiche Senfen, 28 Bol lang susmsnnsenene Beosessssnnenennsnsanesen $1.75 
Deiterreihiiche Senjen (mit Auffchrift: „Gott jegne die Ernte“) 

BE GUEST WE messenger“ 2,00 
Dejterreihifhe Senien, Marte „Bulcan”, 30 oder 32 225 
Genfenringe mit 2 Schrauben znsnenennensenssnsussusnsnneneen sosssessenenensennse 40 
Amportierter Amboß aus fehr hartem Stahl, garantiert ‚45 
a > a sniniisieingsiinnenereietecrerE“ OubsnesBSLesn0sn0n0Sn0nonSen0n0000 30 
Nmportierter Hammer, % Ib. fchwer, nur auf einer 60 
BE ee. 3 WU. TEEEBER. sessssussessummsnsssenspsssssissssssssienssnniserinen 70 
Ganadifher Hammer zuunssereenn Jesssnssssnsnsnsnenssnsnssnsnssssnsnssnsnnssnsnsenene 25 
Webfteine, importierter Naturftein ....0s00000000000000000000000000000000000H0000000 EUER .40 
sanierte .15 
TER... WEREEREEENENEEENOENE EEE .50 

Für Wiederverfäufer, die obige Artifel in größeren Quantitäten be 
zichen, erlauben wir Rabatt. 
Zur gefl. Beadhtung: 
Bitte, geben Sie immer Yhre nädhjfte Erpreh- Station an, und 
wenn Dieje Station feinen Agenten hat, jo fügen Cie teitere 
20c. für Porto bei. ‘ 
” ” .. 
Dentichbes Buch und Mufikacichäft 
660 Main Street Winnipeg, Man. 
Filiale: 10168 — 101 Street, Ebmonton, Alta, 


— London. In politifdren Nrei- 
jen wird verfichert, es jeien jtarfe 
Kräfte am Werfe, um Sir Nohn Si 
mon aus dem Nuswärtigen Amte hin- 
aus zu drängen umd fiir den Abichluf 
einer unzweideutigen politisch-militä- 
riihen Allianz Großbritanniens mit 
tsranfreich und Stalien zu jorgen. 

—  Rafhington. Prafident 
William Green von der „lmerican 
Tsederation of Labor” erklärte hier, 
die organifierte Arbeiterjchaft werde 
fih wahricheinlich fir den General- 
jtreif enfcheiden, wenn der Klongreh 
es unterlaffen jollte, die NRA um 
zwei weitere Nahre zu verlängern. 
Green hat diefe Drohung ud bei 
einer Maffenverfammlung in New 
Norf ausgeiproden. 

— In Nfrifa hat es wieder Zu- 
fammenjtöße zwijchen italienijchen 
Truppen und Truppen von Abejivn 
nien gegeben. 30 Xtaliener und 100 
Abejignier blieben tot auf dem 
Schladhfelde. Nett beichuldiat ta 
lien jehr fcharf Enaland, da, wie fie 
behaupten, eine Art Oberberrichaft 
iiber Abeffinien übernommen bat und 
jett die Negierung in ihrer Forde 
rung gegen Stalien unterjtüßen joll. 
SI Duce würde Hlüger handeln, Kohn 
Bull zum Freunde zu behalten. 

- Anf dem Kafpiichen Sce erplo- 
dierte ein Deldampfer, wobei 27 
Mann der Befatung umfanten. 

— In Nebrasfa follen 250 Ber- 
fonen in der Weberihwenmung und 
einem Tornado ihr Leben verloren 
haben. 

— Ingarn ift ungebnldin aeivor- 
den und bat jet Fatbeaoriich ver 
langt, dab ihr eine allgemeine Wehr 
pflidht erlaubt werde mit einer 2jäb- 
rigen Dienitzeit, jowie Artilerie und 
Zuftflotte in gleicher Stärke der Län 
der der fleinen Etente. 

— In einem Bororte Torontos 
brante ein Haus nieder, wobei 5 lin 
der verbrannten. 


+ 





Beparaturbedürftige 
ihren 


jollte man immer zu einem erfahrenen 
Uhrmacher jchiden. Wir garantieren gu: 
te Arbeit, genaue Nequlierung und ber: 
wenden das beite Material 

Steine Pfujcherarbeit! 

J. KOSLOWSKY 
702 Arlington St., Winnipeg. 





AHaalers 
DHandwörterbuch 


der 
.g®. 
Heiliaen Schrift 
Neue Auflage wird bald erjceinen. 
Größe 6x9”, 500 Ceiten. Das einzige 
Buch in diefer Art in Amerika gedrudt. 
Ein Prediger aus Aanada jagt: „Died 
iit das bejte biblifche Wörterbuch in beuts 
jher Sprade.” Gröbere Bejtellungen, 
die uns noch erreichen, che e3 prehe 
fertig it, werden mit $1.65 per Erem- 
plar abgegeben. PBojtipejen ertra. Mus 
iterfeiten frei. Xeder, der intereffiert 
iit, jchreibe an 
J. A. Raber, 
Baltic, Ohio. U.S.A. 





Reparatur 
Fünjtlicher Zahne 


Ausgefallene Zähne twerden erfebt; alle 
Arbeit garantiert und fofort ausgeführt. 
Preis bon $1 bis $2 

Plate Repair Shop 
305 Fort St, Winnipeg, Man. 








Das einziae 
deutiche Kräauterbaus. 


Alle Kräuter ans Dentichland 
importiert, 


Sie? — Fengen Cie ums. 
Auskunft unentgeltlich. 
HERBA — MEDICA 


1280 Main St., Winnipeg, Man. 
— Phone 54 427— 


Leiden 
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Alennenitifche Rundfchan 15 
le Im Denke Dee Bi Be 3 ö . Gelsü i 
3%. 0, Service Garaae Dächjels Bibelwerk überweijungen 


PHONE 
363 William Ave. 


empfiehlt jich jedem Autobefiter in Stadt und Land 


als “UP TO DATE” Antofärherei mit “DUCO”, forie jegliche - 
“BODY”- Reparatur, 

als “UP TO DATE” medanifche Auto » Motor - Neparatur, 

als “UP TO DATE” Tag: 


und Nadıt » Storage. . 


27 958 
Winnipeg, Man 











... 


Die Arbeitszeit hat } 


beasnnen! 
ft Ihre Uhr in Ordnung? 
Wenn nicht, fchiet diejelbe jet noch 
zum Kacdhmann 
D. A. DYCK 
Uhren-Reparatur-Werfftatt, 
Winkler, Man. 
Genaue Regulierung, Brompte Be- 
dienung, Nüdffendung Portofrei! 














- 


c H. WARKENTIN 


144 Logan Ave. 
Winnipeg, — Bhone 93 822 — Man. 


Guter reiner Nio Naffee pro Ibs. .25 

Guter Santos Kaffee pro Ib2. ‚30 

Verfchieden Sorten weihes Mehl zu 
folgenden Preijen: 


1. Sorte, 100 168. zennerssnnnnssnnssennns 2.45 
1. Sorte, 100 168. zussonssneesosconee 2.60 
1. Sorte, 100 168 cessrscssssnennsseenneee 2.85 


Nongenmehl, beiter Sorte, 100 Ibs. 1.85 
Auch find aute Zimmer für Durchreis- 
fende und ftändige Bejucher zu haben. 





— 1m der Zuhmahme von Verbre- 
chen zu jtenern, hat die Regierung in 
Moskau angefindiat, dak fortan 
Kinder von 12 Nahren und darüber 
für Vergeben, deren fie fich Ichuldia 
machen, diejelben Strafen erleiden 
miüffen wie erwachlene jchuldig be» 
fundene Berbreder. 

— rlorence Niatinnale, die vor 
115 Sabren am 11. Mai in England 
neboren wurde md fich im Krimfriege 
einen Weltruf erwarb, indem fie Taa 
und Nacht unermitdlich tätig war, Die 
Vermwundeten auf den Schlachtfeldern 
aufzusuchen und zu pflegen, gilt als 
Bearünderin der modernen Slranfen 
pflege. Ihr zu Ehren wird alljähr 
ih am 11. Mai ein Hoipitaltag ae 
feiert, in welchem die Sofpitäler des 
Landes zur Befichtigung weöffnet 
find. Sie itarb im Nabre 1910, bat 
aljo den Weltkrieg nicht mehr erlebt. 

— 500,000 für die finderreichite 
Mutter Torontos. Xn den weiteiten 
Ktreiien jieht man mit Spannung den 
näditen 20 Monaten entaeaen, nad 
deren Ablauf das Teitament des vor 
maligen biefigen Anwalts und Sport 


dem 


entbufiaiten Chas. Bance Millar in 
Toronto, Canada, vollitredt wer 
den fjoll, das der Mutter von 
Toronto $500,000 vermadt, die in 
den zehn Nabren nad Millars Tod 
die meiiten Kinder zur Welt gebracht 
bat. Millar itarb im Oftober des 
Sabhres 1926. Falls nah Ablauf 
der zehn Nabre mehr Mütter eine 
nleiche hbobe Anzahl Kinder aeboren 
haben, jollen die $500,000 aleichmä 
Big unter ihnen verteilt werden. 
Mabgebend für die Feititellung der 
Sabl der Kinder find die Geburten- 
eintragungen im jtädtiichen Gefund 
heitsamt. Schon jet melden fich 
Mütter, die Anspruch auf das Ver 
mäcdhtnis erheben wollen. 


Verdaunnasitörnngen bei Stindern. 


„Weber zwei Nabre lang litten zwei 
unjerer Sinder an Verdamumgsitör- 
ungen. Wir gaben viel &eld fir Me 
dizinen aus, ohne eine Bellerung zu 
erzielen,“ jchreibt Herr Sujt. Capiz 
zit aus Lodi, N. N. „Dann empfahl 
samilienmedizin, Forni’3 Alpenfräu 
ter, deren Gebrauch in Furzer Seit 
eine überraichende Wirkung erzielte. 
Sch war wirflich eritaunt, den Kort 
ichritt, welchen die Slinder während 
des Gebrauchs diefer Medizin mac 
ten, zu beobadıten.” Diejes zeiter- 
probte Kräutermittel wirft vorteilhaft 
auf die Magentätiafeit, fördert die 
Verdauung und erböbt den Appetit. 
Da fie feine jchädlichen Drogen ent 
bält, fann dieje Medizin Kindern und 
Säuglingen, die fie ihres anaeneh 
men Gejchmades wegen aern einneb- 
men, unbejorgt gegeben werden. Al 
penfräuter ijt nur von Zofalagenten, 
die von Dr. Peter Fabrney & Sons 
GCo., 2501 Wajbinaton Blvd., Chi 
cago, I., ernannt find, zu erbalten. 
Sollfrei geliefert in Stanada, 


— Die Sidafrifaner Smnts und 
Herzog, die das Leid eines verlore- 
nen Strieges ımd eines harten Frie 
dens aus eigener Erfahrung fennen 
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Ghevrolet 
Beffere Autos und 


235 Main Street. 


$arm- und Grinbändler Trucks 


1928 xord, u u asien 
1929 WO, Ya EEE veosmeiscuine 
1931 Aord, Ya TON ccssisssunssess 
1026 Ghevrolet, % Ton ces 
1930 Chevrolet, & Ton ces 
1926 Chrysler, %2 Tom ceessseni 
1926 Dodge, Ya TOM sersssssssnue 
1929 DEE, a KOM anni 


Alle in autem Zuftande. 


CONSOLIDATED MOTORS LIMITED 


Dldsmobile Händler 


Winnipeg, Man. 


245.00 


niedrigere Preife. 





Tel. 92 716 











zu Faufen gewünfjcht. Selbiges darf jchon 
benugt muß aber in erjtllafligem Zus 
ftande fein. Nur mäßige Offerte findet 
Berüdfichtigung i 

Johann B. Reimer 

R.R. 1, Box 24 


Giroux, Man. 


”r. ”r. 
Niöbelacicbaft! 
Neues und gebrauchtes Möbel zu 
niedrigen Preifen. Pianos, Nadios, 
Sramaphons ect. i 





Fahrräderreparatur. Alte Begen neue 
Räder in Taufch genommen. Neue und 
gebrauchte Nähmajchhinen zu mäßigen 


Breijen, 
Adıtung! 


Allen diene zur Kenntnisnahme, daß 
wir unfer Gejchäft von 39 Martha St. 
nach 346 William Ave, verlegt haben. 


WM. LOEWEN, 
346 William Ave. — Winnipeg. 





Kultiviertes $armland 


zu verfaufen. Man richte fi an: 
International Loan Company 
304 Trust and Loan Bldg. 
Winnipeg, — ' Man. 





gelernt haben, jind immer für eine 
Rerföhnungspolitif Deutichland ge- 
nenüber eingetreten. Sie follen jet 
willens fein, den Aniprud; der Deut- 
ichen auf Kolonien als beredhtigt an- 
zuerfennen, und ein Mandat auf die 
freie NRepublif Liberia für Deutid- 
land befürworten. Liberia ijt ein rei- 
ches, aber noch wenig fultiviertes Ge- 
biet; ein Land, um das es in fani 
tärer Sinficht itbel beitellt it — ein 
Brutneit des Gelbfieberd; und die 
Deutichen haben im Aampfe gegen 
Tropenfranfbeiten, Cholera, Sclaf- 
franfheit, Malaria, Gelbfieber SHer- 
borragendes geleitet. Die fanitären 
uftände würden die Deutichen nicht 
abichrefen und fein Sindernis für 
Uebernahme des Mandats über Li- 
beria bilden. Das reiche Land wiirde 
die Mithe lohnen. 

— Stonteradmiral Ridhard Byrb 
wurde bei feiner Niüdffehr von der 
zweiten Sitdpol-Erpedition mit feiner 
Mannihaft am Abend des 11. Mai 
im Beifein von Kabinettsjefretären, 
Bundesfenatoren, Repräfentanten, fo- 
wie vieler Mitalieder der Nationalen 
Seograpbiihen Gejellihafit dv. Präfi- 
dent NRoofevelt an der Marinewerft 
in Rafchington im Namen des Lan- 
des offiziell willfommen geheißen. 
Am Schlu feiner Anipradhe nahm 
der Rräfident feinen Sut ab, beftete 
feine Augen auf den Erforfcher der 
Antarftis und fagte „Ich möchte nod) 
etwas jagen, mas von Herzen fommt. 
Did, ih begrühe Sie.” 

Der fonenannte Tafelfelfen bei 
den Niagarafällen, auf d. jhon Tauı- 
jende Tonriiten geitanden und das 
arobe Naturichauipiel angeitaunt ha- 
ben, foll nun geiprengt werden, da 
er jeit der Geiteinverjchiebung Teb- 
ten Dezember feinen ficheren Stand- 
punft mehr bietet. Man bat Fürzlicd) 
Sprünge in demjelben entdedt u. ihn 
infolgedefien abgeiperrt. Mit einer 
gewaltigen Sprengung will man eine 
Geiteinsmaffe von etwa 5,500 Ton- 
nen in die Tiefe der Fälle befördern, 


überallbin. 


Nah Rukland dur Torgfin, Spefen 
50c., per Telegraph $1.00 extra, mit 
Zuftellung der Netourjcrift. 

G. P. FRIESEN, 


Room 317 MclIntyre Block, 
Winnipeg, Man. 








Derjucht unjer Mehl, 


Lily White Mehl ift gutes Mehl. Es 
wird gejchägt und viel gebraudht. 
Wir fhäken unfere NHundidaft und 
freundliche Bedienung zugefichert. 
Guter Weizen gibt gutes Mehl! 


WINKLER MILLING CO. LTD. 
WINKLER, —_ MAN. 





Transfer. 


Pens mit me beiben Zu bei 

ohnungsumgug, etc, zur erfügung. 

Brompte Bedienung, mäßige Breije. 
u. Wiens, 

140 Ellen &t., 


Winnipeg, Manitobe, 








Allen ; 


ftehe ich mit meinem Trud zur Vers 
fügung, die wegen Ilmzugs und ans 
derer Transportgejchäfte darum bes 
nötigt find. Preije mäßig. 

Verlaufe au Brennholz. 

Henry Thiessen 

1841 Elgin We, Winnipeg, Man. 
k — Telephon 88846 — 

















Achtung! 


Gebrandhte Fahrräder, Nähmafcdhinen, 
Bianos, Yu oniums und Grammos 
phons find nach gründlidher Durdharbeit 
für mäßige Breife au kaufen bon 

=. Löwen 


39 Martha St., — Winniyeg, Man. 





Das Beimer-Baus 


an 222 Smith Street, eh bom 20. 
Geptember, 1984, den udhern > 
fen. Koft und Quartier für Durdhreis 
jende, auch pafjend für hereintommen» 
de Patienten. Ein VBlod von Eatons 
Stor gelegen. Xelephon 26 716, 
Frau P. S. REIMER, 











Aufmunterung. 


Unfere B= $2000- Gruppe nähert fich 
dem Ende. Möglich, dab fie bis den 1. 
Juli gefüllt fein mwird. 

Wer noh Schub für feine Familie 
braucht, verfäume nicht, entweder den 
Xocal » Vertreter aufzujuchen, oder ım» 
jeren MReifenden feine Applikation zu 


übergeben. 

THE MUTUAL SUPPORTING 
SOCIETY OF AMERICA 
325 Main St, Winnipeg, Man. 
Phone 94 877 
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A. BUHR 


. ee u 

e e 

ei ee > En DR 
Office Tel. 97 621 Neil. 88 678 
325 Main Street, — Winnipeg, Man, 
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Eine große Mlennonitenanfiedlung in Montana. 


Die mennonitifhe Anfiedlung in der Fort Bed Nejervation von Montana 
bei Volt und Zuftre, nördlich von den Stationen Wolf Point bis Osdwego, ijt eine 


ber 


Meilen n Norden und Gübden. 


ten und bedeutenditen in den yon Staaten. 
Blädgenraum von ungefähr 25 Meilen nad 


Sie umfaßt einen 
iten und Weften und ungeräbr 15 


Biere befannte Unfiedler wohnten früher in 


Ranjas, Nebrasta, Minnejota, Süd»Dalota und Canada. 1 
Das Land ift mehr eben, ganz wenig mwellig, fajt alles pflügbar. Die Far» 


men beftehen aus 820 bis 640 


el Weizen. 


der oder etwas mehr und die meiften Farmer 
Saben koam agen alles Land unter Kultur. 73 
Viele von den einzelnen Karmern ziehen jährlis 

Das Ergebnis ift in guten Jahren grö 


bon 8000 bis 10,000 Bus 
r, aber alle befolgen aud) 


Hie Praris, ungefähr die Hälfte ihres Landes jedes Jahr zu Schiwarzbradhe zu 


Lügen. 

‚ and in ben weniger 
ng Mikernte, obziwar die 
e 
haben bedeutende Hühnerzüchtereien. 


n den beiten Jahren erzielen fie Erträge von 25 bis 85 Bujcel vom 
uten Jahren jchügt das Schwargbradpeniyftem fie bor 
träge nur gering find. Es wird aud) Yuttergetreide 
Safer, Gerfte und Corn gezogen. Wle Farmer halten Kühe, Schweine und 


€s find gute Gelegenheiten vorhanden auf der mennonitifchen Unfieblung 


wnbearbeitetes oder bearbeitetes Land zu erwerben. } 
welches den Indianern gehört, für einen billigen Preis zu padhten. 


bautes Land 


E3 ift dort auch noch unbe» 


Um Einzelheiten und niedrige Aundfahrtpreije wende man fidd an 
E ©. Leedy, 


General Hgricultural Deve 


rent Northern Railway, 


t Ugent, Dept. R. 
ER oe u un 





— Hapre, Franfreid). — Der Ser- 
mannsftreif, der zu einer Aufichie- 
bung der Sungfernfahrt des Niefen- 
dampfers „Normandie” zu führen 
drohte, ift jet zu Ende gefommen. 

— Berlin. Wie es fdreint, foll 
die Nede, welche Reichsfanzler Hitler 
vor dem Neichstag gehalten hat, 
Früchte tragen und zu Friedensbe- 
iprechungen zwifchen Deutjchland und 
feinen wejtliden Nahbarn führen. 

Aus autinformierter Quelle hört 
man bier, daß aller Wahrjcheinlid)- 
feit nad mit folgender Entwidlung 
zu rechnen fei: 

1. Eine baldige Konferenz, in wel- 


cher nad) der von Hitler gemachten 
Anregımg über die Beichränfung der 
minifter Pierre Laval. 

2. Eine Beiprehung des Reids- 
Zuftwehr verhandelt werden joll. 

3. Flottenbefpredyungen in Xon- 
don zwijcherr deutichen Vertretern und 
führers mit dem franzöfischen Außen- 
NReprüfentanten der britischen Ma- 
rine, 

— #Bıurfareit. — König Carol von 
Rumänien wird anfangs Nuni nad) 
Dejlarabien fahren, um das Gebiet 
vier Tage lang zu bereifen. E3 it 
das erite Mal, dab der rumänifche 
König diefe Provinz bejucht, welche 





Der Alennonitifche Katechismus 


Der Mennonitifche Katehismus, mit den Glaubensartileln, fchön gebunden 





Preis per Egemplar portofrei 
Der Denia . 


Breis per Exemplar portofrei 


ehismus, ohne den Glaubensartiteln, fhön gebunden 





Bei Ubnahme von 12 Egemplaren und mehr 25 Prozent Nabbat. 
Bei Ubnahme von 50 Exemplaren und mehr 8814 Prozent Nabbat. 


STREAMLINE 
AUTOMOBILE & BODY WORKS 


Spezialifiert in jeder Art von Autoreparatur. 


Auto jet in gute Ordnung. 


Bringen Sie hr 


Gleichzeitig vermitteln wir den An= und 


Verlauf gebrauchter und neuer Automobile. 


1950 $ord Load 
in erftflaffiger Ordnung, Motor iiberholt, — Duco - Färbung 
Suter Gelegenheitsfauf. 


1931 Rord 


De Lug 
1927 Chevrolet 
1926 Cheproßet 
1928 Bontiac 


Coad) 
Sedan 
Sedan 

Sedan 


Wenden Sie fi an uns in jeder Autoangelegenheit. 


167 Smith St. 


Phone 26 182 


Winnipeg, Man. 





früher den Nuffen gehörte und 
2,000,000 Einwohmer zählt. Es wird 
die Städte Hotin, Baltie und Kilchi 
netv befuchen und die alten Yeitungen 
am Bnjeiter injpizieren. 

— Marburg, Südflawien, — Yen- 
ie, die aus Deiterreich eingetroffen 
find, wijjen von der Verhaftung früt 
berer Offiziere zu melden, bejonders 
in Kärnten, Steiermarf und Tirol. 
Sie follen an dem Tag, an welchem 
Italien vor 20 Nahren den Strieg er- 
flärte, eine Demonftration geplant 
haben. 


— Berlin. Alle Denticen im Alter 
bon 18 bi8 45 Nahren, einichlieglic 
der nicht naturalifierten Ausland 
deutjchen und jolcher in einem frem- 
den Staate natralifierter Deutjche, 


u 


die daneben die deujche Staatsanges 
börigfeit behalten haben, werden al“ 
dienstpflichtig erklärt, für die Dauek 
eines Jahres. Indejien fann aller 
Auslandeutidten eine Aufkhiebung 
des VBeginns ihrer Militärdienftzeike 
im Neiche um zwei Sabre gewährks 
werden. Nur wenn äußerit wichtiges 
Sründe nachgewiejen werden fünneng? 
find weitergehende Bergünftigungeg = 
zu erivarten. Natürlich wird auch im 
neen Deutjchen Heer feine Nede davon 
jein, daß alle Deutichen der dienft 
pflichtigen Altersitufen in Friedens 
zeiten zum aftiven Dienjt eingezos 
gen werden. . 

— Rom. Premierminijter Muffe 
lini empfing den früheren Nönig Me 
fonfo von Spanien, der ihm em“ 
Höflichfeitsbejuch abitattete. 








Winnipen Motors 


— 


Deutjches Automobilaejchäft 


in Winnipeg 4 
Office und Garage 158 Fort St, Telephon 94 037 r 


‚, Unfere Niederlagen find an 210 Main Ct. und 181 ort St. Beachten Sie 
bitte, daß mir unfere Office und Garage von 216 Fort St. nad 158 Kort SEE 
und unferen Lagerplag an Main Street von 207 auf 210 verlegt haben, mo = 
Gie fich wieder an die Ihnen bekannten Berfonen wenden fünnen. 

Gehen Sie fidh die nachfolgende Lift an und follten Sie etwa nicht das finden 
was Gie jucdhen, jo wenden Cie fich doch an uns, wir find in der Lage, Ihnen 
irgend ein Yuto oder Trud zu verjchaffen. 

Gefhäftsführerr: %. Klaffen. 
Kifte der gegenwärtig auf Lager befindlichen Autos: 


Billy’s NAnight Sedan 
Chevrolet Sedan 
Vhippet Coadı 
Bontiac Coad) 

Nafh Eoadı 

Whippet Eoadı 
Chevrolet Coad . 
Ford KCoadı 

Chrysler Cedan 
Blymotd Sedan 
Ehenrolet Coach 
Naih Sedan 

1980 Efieg Special Sedan 
1930 Studebader Cedan 
1922 — V8 Goad 

1934 Nord De Luz Sedan 
1934 Chevrolet Special € 


Die Zahlung jende man mit der Beftellung an das 


Nundfhau PBublifhing oufe 
672 Wrlington Street, Winnipeg, Man,, 


Ganaba. 





Jit Dein Abonnement für das laufende Jahr bezaflt?” 
Dürften wir Dich bitten, e8 zu ermöglihen? — Wir brauden es zur 
weiteren Arbeit. Im voraus von Herzen Dank! 


Beitellzettel 


An: Rundihau Bublifhing Houfe 
672 Ürlington &t., Winnipeg, Man. 


Sch Ichide Hiermit für: 
Die Mennonitifge Nundfhau ($1.25) 


1925 
1926 
1927 
1927 
1928 
1929 
1927 
1928 
1927 
1929 
1930 
1929 


Den Ehriftliden Yugendfreund ($0.50) 


(1 und 2 aufammen bejtellt: $1.50) 
Beigelegt find: 


Name 





Voft Office 


Staat oder Probing 








Bei Adrefienwechiel gebe man and) die alte Adrefle an. 





1926 
1928 

1929 
1928 
1928 
1929 
1930 
1930 

1932 
1934 


Chevrolet 

Chevrolet, Tight delivery %»% Ton Trud 
Chenrolet 4 Ton 

Dodge Banel 

Bord Trud 1% X 

Chevrolet Trud 

Rord Panel, 1% 

Studebader Sedan, 

Chevrolet Trud 

Chevrolet, Heavy Duty Trud, doppelte 


Der Sicherheit Halber fende man Bargeld in regiftriertem Brief oder man 
lege „Bank Draft”, „Money Order”, „Exrprek Money Order” oder „Boftal 
Note“ ein. (Bon ben 1.6. aud perfönlide Sched3.) 


Bitte Probenummer frei zuzgufiden. Mdreffe ift wie folgt: 








Adrefie 




















